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Celegraphilche Depefchen. 


(Geliefert von der “ Associated Press.”) 


Inland. 


Durch Wolkenbruch zerſtört. 
Eine Ortſchaft in Montana.— Die 600 Be— 
wohner entkommen. 

Helena, Mont., 10. Juli. Ein Wol⸗ 
kenbruch ergoß ſeine Waſſermaſſen vom 
Gebirge in das Thal, in welchem Cor— 
bin liegt, und richtete große Verheerung 
an. Das war zu früher Morgenſtunde. 

Corbin — eine Bergbauer⸗Ortſchaft 
— wurde völlig zerſtört; alle die größe— 
ren Gebäude wurden von derFluth aus 
dem Fundament weggeriſſen. Doch 
glaubt man, daß die 600 Einwohner 
ſämmtlich entkommen ſind. 

Die Waſſermaſſen erreichten noch an— 
dere, weiter unten gelegene Dörfer, hat— 
ten fich aber inzmifchen fehon zu meit 
ausgebreitet, um noch großen Schaden 
berurfachen zu fünnen. 

Die Geleife der Northern Bacific- 
und der Great Northern-Bahn wurden 
überfchwemmt, und Theile des Bahn= 
bette3 beider Linien zerftört. 

E3 ijt ausHelena Hilfe gefandt wor: 
den, und e8 wird fofort mit dem Repa= 
riren der Eifenbahnen begonnen. 

Arbeiter und Kapital. 

Eafton, Pa., 10. Juli. Die Span= 
nung zmwijchen den Baumeijtern und 
Streifern iſt ſchlimmer, als je zupor, 
da Erftere der Lebteren Anfuchen, Die 
Sade einem Schiedsgericht zu unter- 
breiten, mit dem Bedeuten zurückwie— 
fen, daß nichts für ein jolches vorliege. 
Außerdem mollen fie heute alle Bau= 
ten eröffnen und den Leuten Gelegen=- 
heit geben, zu den alten Bedingungen 
wieder anzufangen. Gejtern legten alle 
Klempnergejellen die Wrbeit nieder, 
und die Schreiner behaupten, daß ich 
ihrer Union 25 neue Mitglieder ange- 
ſchloſſen hätten. 

Milwaukee, 10. Juli. Die „Glaß 
Bottle Blowers Aſſociation“ hat ihre 
Jahresverſammlung im MeGeoch-Ge— 
bäude eröffnet. Die Delegaten ſind 
im St. Charles Hotel abgeſtiegen. Auch 
Präſident D. A. Hayes iſt hier. Der— 
ſelbe iſt ſtolz auf die Thatſache, daß die 
Mitglieder ſeiner Aſſoziation im beſten 
Einvernehmen mit ihren Arbeitgebern 
ſtehen und daher niemals einen Streik 
zu inſzeniren brauchen. 

Newport News, Va., 10. Juli. Die 
ſtreikenden Maſchinenbauer u. ſ. w. des 
großen Schiffsbauhofes beſchloſſen in 
2djtündiger Berfammlung abermals, 
auszuhalten. Bräfident D’Connell 
bon der „International Affociation of 
Machiniſts“ hat ihnen telegraphiſch 
Beiſtand zugeſagt. 

Dr. Harpers Bericht abgelehnt. 


Detroit, 10. Juli. Der, hier tagende 
Nationalkonvent des Lehrer- und Leh— 
rerinnen -Verbandes lehnte den er— 
wähnten Bericht des Fünfzehner-Aus— 
ſchuſſes, deſſen Präſident Dr. Harper 
von der Chicagoer Univerſität war, ab. 
Dieſer Bericht hatte ſich bekanntlich 
für eine National = Univerfität nur un- 
ter der Bedingung ausgefprochen, daß 
diejelbe nicht von der Regierung fon= 
troflirt oder unterjtüßt werde. Die 
Verſammlung dankte dem Ausſchuß für 
ſeine Mühe, wollte ſich aber nicht mit 
dem obigen Standpunkt einverſtanden 
erklären. 

In der Debatte hierüber ſagte 
James Baker, der Präſident der „Uni— 
verſity of Colorado“, u. A.: „Bei allen 
Anſtrengungen, die in den letzten drei— 
ßig Jahren hier für eine National-Uni— 
verſität gemacht worden ſind, iſt es ſehr 
hübſch, daß ein Ausſchuß einen ſolchen 
Bericht einbringt... Wir haben den 
Geift der Millionäre und der Getten 
in unferen höheren Anjtalten. Was 
toir jeßt brauchen, ijt eine Univerfität, 
Die aus dem Geift des gewöhnlichen 
Volkes hervorgegangen ijt und von ihn: 
mittel von der Regierung erhobener 
Steuern unterftüßt wird. Wenn eini- 
ge große Univerfitäten jagen, wir foll- 
ten feine jolde National = Univerfität 
haben, beginnen wir zu argmöhnen, 
daß mir eine haben follten, und wenn 
einige große Setten eine National- 
Univerfität befämpfen, fo find mic 
canz ficher, daß mir eine haben jollten.” 

Diefe Rede gab den Ausfchlag für 
die Verwerfung des Berichtes. Präft- 
dent Harper, welcher den Vorjit über 
die Situng führte, forderte den Dr. 
Nicholas Murray Butler auf, den Be- 
richt des Ausfchuffes zu vertheidigen. 
Diefer Iehnete e3 jedoch ab, auf Dr. 
Baker: Anjchuldigungen zu antworten. 

Für geiitesfranf erklärt. 


Evansville, Ind., 10. Juli. Die 
Wittwe Louiſe Eiſelein wurde, als Re— 
ſultat eines ſehr ſenſationellen Pro— 
zeſſes, für geiſteskrank erklärt. Es war 
das dritte derartigeVerfahren, und das 
Reſultat war jedesmal dasſelbe. 

Die Frau ſteht im Verdacht, daß 
ſie im Irrſinn zur Giftmiſcherin wur— 
de und am Tode ihres Gatten und ih— 
res jüngſten Sohnes ſchuldig iſt. An— 
dere Mitglieder der unglücklichen Fa— 
milie erkrankten ebenfalls ſchwer, er— 
holten ſich aber wieder. Die Eiſelein 
wurde dann nach zweimaliger Unter— 
ſuchung im Irren-Aſyl untergebracht. 
Ihre Verwandten ſuchten ihr jedoch die 
Freiheit wieder zu verſchaffen und lei— 
teten da& dritte Verfahren ein, ohne je= 
doch ihr Ziel zu erreichen. 


* Dem Befunde bes ftäbtifchen Che- 
miterö gemäß ift heute Das Trinfwafler 
ous fämmtliden Bumpftationen von 


guter Bejhaffenbeit, _ 


aufgeſtellt. u “ 


7 bis 8 Todle, 25 Verfehle! 


Wieder eine jhlimme Bahn-Sata- 
itrophe bei Kanjas Eity. — Ein 
Zug von Chicago ftögt mit einem 
Güterzug zuſammen. 

Kanſas City, Mo., 10. Juli. Der, 
von Chicago gekommene, ſüdwärts be— 
ſtimmte Perſonenzug Nr. 7 auf der 
Chicago & Alton-Bahn rannte zwei 
Meilen weſtlich von Norton heute früh 
kurz vor 6 Uhr in den zweiten Theil 
des Güterzuges Nr. 88 hinein. 

Beide Lokomotivführer und der Kon— 
dukteur des Güterzuges, ſowie drei 
Paſſagiere, wurden getödtet, und 25 
Andere wurden verletzt! 

Die Kupees geriethen in Brand und 
brennen nach den letzten Berichten noch 
immer. 

Extra-Züge aus Kanſas City und 
Slater ſind mit Aerzten nach der Un— 
glücksſtätte abgegangen. Die Getödte— 
ten und Verletzten werden wahrſchein— 
lich nach Marſhall gebracht werden. 
(Die nächſte Station ſüdlich von 
Norton.) Ihre Namen ſind noch nicht 
ſämmtlich bekannt, und es iſt über— 
haupt recht magere Auskunft über die 
Geſchichte erhältlich. 

(Später:) Me&lellan, General- 
Ugent des Paflagier-Departements der 
Chicago & Alton-Bahn, welcher fel- 
ber Baflagier auf dem verunglüdten 
Zuge mar und unberlegt davonfom, 
meldet, daß der ganze Zug bald nad) 
dem Zufammenftoß durch Feuer zer= 
ſtört wurde. s 

Nach der jüngften Meldung beträgt 
die Zahl der Getödteten fieben oder adht. 

Anfangs Nachmittags traf die erfte 
Lifte der Namen von Getödteten und 
Berletten ein. Yolgende find al3 tobt 
gemeldet: F. H. Briggs, Lokomotivfüh— 
rer, von Slater, Mo.; F. J. Anderſon, 
Lokomotivführer, von Slater, Mo.; D. 
M. Anna, von ebenda, Kondukteur des 
Güterzuges; J.Kacer von Chicago, 
Gepäckmeiſter, und drei weiblichePaſſa— 
giere unbekannten Namens. Die Tod— 
ten langen mit einem Zug um halb 3 
Uhr Nachmittag in Kanſas City an. 
Es ſollen ziemlich viele Chicagoer auf 
dem Zug geweſen ſein. 

Kanſas City, Mo., 10. Juli. Unter 
den Verletzten beim Bahn-Zuſammen-— 
ſtoß unweit Norton ſind Folgende: 

Frau Zola Harry von Hoopeſton, 
Ill. (an Geſicht und Armen verbrüht, 
nicht ſchwer); Frau J. J. Adſit von 
ebenda (an Kopf und Schultern ver— 
brüht); Dr. J. S. Adſit von ebenda 
(Hände ſchlimm und Kopf leicht ver— 
brüht). 

Sidney Jones von Kanſas City 
(ſchrecklich am Kopf und am ganzen 
Leibe verbrüht); Gus Williams, farbi— 
ger Waggon-Diener von New Or— 
leans (Hände verbrüht, eine Rippe ge— 
brocdhen); Frau E. W. Snyder von‘a3- 
per, N. D. (Hände und Geficht Ihlimm 
berbrüht); Frau Francis Walfer von 
Flatbuſh, Weſt-Brooklyn, N. Y.; die 
Köche Adolf Kaufmann und Walter 
alſh (bedenklich verbrüht.) 

D. R. Hooker, von Syracuſe, N. Y. 
(ſchlimm an Kopf undArmen verbrüht, 
bei ſeinem hohen Alter wird kein Auf— 
kommen erwartet); Frau New Mitchell 
und Frau Bertha E.Mitchell von PBon- 
tiac, SO. (Geficht und Hände verbrüht, 
nicht jchwer). 

Kanfas Eity, Mo., 10. Juli. Nach 
einer jpäteren Angabe find neun Per: 
fonen auf der Stelle getödtet morden, 
und außerdem wenigſtens zwei ver— 
brannt, kurz nachdem ſich der Zug-Zu— 
ſammenſtoß ereignet hatte. Das wür— 
den alſo im Ganzen mindeſtens 11 
Todte ſein! 25 Perſonen ſind jeden— 
falls verletzt. 

Der alühende Weſten. 


Minneapolis, 10. Juli. Das Ther⸗ 
mometer kam hier neuerdings auf 101 
Grad im Schatten; doch machte die 
Trockenheit der Luft die Hitze erträg— 
lich. 

La Croſſe, Wis., 10. Juli. Geſtern 
hatten wir hier den heißeſten Tag ſeit 
ſieben Jahren. Das Queckſilber erreichte 
beinahe 100 Grad im Schatten. 

Sioux Cith, Ja. 10. Juli. Der ge— 
ſtrige Tag war hier der heißeſte des 
Jahres. Auf 101 Grad im Schatten 
ſtieg das amtliche Thermometer. 

Lincoln, Neb., 10. Juli. Jm ganzen 
Dften von Nebrasfa ift es fchredlich 
heiß. Hier erreichte das Vhermometer 
neuerdings 103 und auf der Gtraße 
fogar 107 Grad im Chatten. 

Topefa, Kan?., 10. Juli. Jm ganzen’ 
Staat Kanjas hält die Hie ununter- 
brochen an, und dad MWelfchkorn Tann 
diefelbe nicht mehr aushalten, während 
ver Hafer bereit# gänzlich ruinirt if. 
Der Ernteverluft in ganz Kanfa3 in- 
folge der Hige (bid zu 108 Grad im 
Schatten) mird auf 10 Millionen 
Dollars beziffert. 


Der Großtürke blecht. 


Waſhington, D. C. 10. Juli. Das 
Staats-Depariement hat Nachricht 
erhalten, daß der amerikaniſche Scha⸗ 
denerſatz ⸗Anſpruch an die Türkei, in 
Höhe von 890,000, endlich durch die 
amerikaniſche N in Son 
ftantinopel bezahlt worben ift. 


DOhios Demokraten. 
Columbus, D., 10. * Die demo⸗ 


tratiſche Slaaislonvenion für Ohio 
wurde eröffnet. Kilbourne wurde durch 
Attklama lion als 


2:2” 
BR ae 


rneurskandidat 


Chicago, Mittwoch, den 10. Juli 1901. 25 Uhr⸗Ausgabe. 


Pflegetind⸗ Mißhandlung. 


Green Bay, Wis., 10. Juli. Frau 
Chriftine Lindner, die Frau eine mohl- 


habenden Landmirthes in der Nähe von | 


bier, ift mit $50 und den Soften be= 


jtraft worden, weil fıe ein, ihrer ‘Pflege | 


übergebenes zmölfjähriges Mädchen, 
Eva Polerfon mit Namen, mikhandelt 
hat. Das Kınd mußte die fchmerften 
Urbeiten thun, und da e& einen ihm er- 
theilten Auftrag nach der Meinung der 
Pflegemutter nicht jehnell genug aus- 
führte, jchlug diefe e3 mit einem Bejen= 


ftiel fo graufam, daß e3 an vielen Stel: | 
len des Körpers blutete. Eva verftedte | 
ih darauf in dem nahen Wald, mo= | 


felbft fie die folgende Nacht während 


eine heftigen Gemitter3 zubradte. 
Halbtodt wurde fie endlich aufgefun- 
den, und fofort die Verhaftung der | 
Frau Lindner angeordnet, melche bie 


oben erwähnte Strafe zudiktirt erhielt. 
Chineſe gelynmmordet. 
Bakersfield, Kal. 10. Juli. Young 
Fook, ein chineſiſcher Koch, der in einem 
Koſthaus der Holz-Mühle zu Mount 
Breckenridge angeſtellt war (35 Meilen 
öſtlich von hier im Gebirge), wurde von 
Holzſchlägern gelynchmordet. Er war 
eines Meſſer-Angriffs auf die Gattin 
des Werkführers Kenney beſchuldigt. 
Man glaubt, daß der Chineſe wahn— 
ſinnig war. 
Straßenvbahn⸗Feuer in St. Lon s. 
St. Louis, 10. Juli. Im Kohlen— 
Lagerhaus der St. Louis Tranſit Co., 
an der Ecke von Vandeventer und Park 


Ave., brach eine ſchlimme Feuersbrunſt 


| Boeren und Briten. 
Lord Kitchener meldet, was er „alaubt”. 


|  2onbon, 10, Juli. Die Amtsgzeitung 
beröffentlicht eine Depefche von Lord 
‚ Kitchener. über füdafrifanifche Ereig- 
niffe in der Zeit zwifchen dem 8. März 
und dem 8. Mai. Kitchener gibt darin 
Einzelheiten über den Einfall des Boe- 
ren-Generals DeWet in die Kaptolonie 
und ſagt, die eingedrungenen Boeren 
erhielten unzweifelhaft Rekruten, Vor— 
räthe und gelegene Auskunft von den 
Holländern in der Kapkolonie, ſpricht 
aber zugleich den „Glauben“ aus, daß 
ſie den Muth zu verlieren begännen. 
Britiſche Blätter leiſten ſich aber— 
mals die, oft breitgetretene Behaup— 
tung, daß die Boeren nur durch „lügen— 
hafte Verdrehung der wirklichen Ver— 
hältniſſe“ veranlaßt würden, weiter zu 
kämpfen, und ihnen vorgeſpiegelt 
werde, die ganze Kapkolonie habe ſich 
wie ein Mann erhoben u. ſ. w. 

London, 10. Juli. Der britiſche 
Transportdampfer „Monfert“, der mit 
1000 Invaliden, Kranken und Ver— 
wundeten aus Südafrika nach Eng— 
| land zurüdgefehrt ift, ftrandete in ber 
ı Nähe der nel Wight. 

Wien, 10. Juli. Man meldet hier, 
daß engliſche Remonte-Offiziere dem 
Gemeinderath die, durch Einführung 
des elektriſchen Betriebes überflüſſig 
gewordenen und ausgemuſterten Stra— 
ßenbahnpferde abkaufen wollen. Die 
| Nachricht hat hier große Heiterkeit er- 

regt und gibt der Preffe Stoff zu aller- 


| lei, für die Briten wenig fchmeichelhaf- 


aus, und der Feuerwehr ftand zu ive- | te Gloffen. Webrigens ift es gar nicht 


nig Waffer zu Gebote. Der Berlufi 
wird fich auf mindejtens $100,000 be- 
laufen. $m Kohlenhaus liegen auch die 


Haupt-Bureaus und die Betriebskraft-. 


Station. 
Süpdfeite - Straßenbahnmwagen lau= 
fen gegenwärtig nicht. 


Ausland. 


Chineſiſches. 
Verhalten der deutſchen Armee gerühmt.— 

Ruſſiſche Blätter hetzen noch immer. 

Berlin, 10. Juli. Die Urtheile der 
Preſſe über den chineſiſchen Zwiſchenfall 
klären ſich allmälig. Seibſt die „Frank— 
furter Zeitung“, der man gewiß nicht 
vorwerfen kann, daß ſie dem deutſchen 
Militärweſen freundlich geſinnt oder 
Deutſchlands Antheilnahme an der ge— 
meinſamen Intervention im Reiche der 
Mitte gewogen ſei, gelangt jetzt, auf 
Grund der eingehenden Berichte ihres 
eigenen, an Ort und Stelle befindlichen 
Korreſpondenten zu dem Ergebniß, daß 
die deutſche Armee ſich als die beſt— 
disziplinirte und geſittetſte von allen 
gezeigt habe. Jedenfalls ſei das Opfer, 
welches Deutſchland auch mit der Stel- 
lung des Oberfommandos brachte, vom 
Standpunfte feines eigenen Intereſſes 
nicht umfonft gebracht worden. Walber- 
fee’3 Rolle und diejenige der ihm unter- 
ftehenden Armee jei immer noch eine 
biel rühmlichere gemwefen, al3 die der 
internationalen Diplomatie mit ihrer 
ewigen Uneinigfeit, Unfchlüffigfeit und 
Zerfahrenbeit. \ 

Mit jehr gemifchten Gefühlen muß 
England auf die Refultate der chinefi- 
Ihen Erpedition bliden. Sein Handel3- 
verfehr hat ganz ungeheuer dabei gelit- 


ten. Der Leiter einer der erften hieligen | 


Banken gab die Verficherung, dat Eng- 
land infolge des Krieges rund drei 
Millionen Dollar eingebüßt habe. 


Rechne man dazu die folofjalen Ber | 


Iufte, welche der Krieg in Südafrika 
mit fich gebracht, fo jet eine Finanzfrifis 
in England keineswegs unwahrſchein— 
lih. Deutfhland mürde unter der 
ganzen Situation verhältnigmäßig me- 
nig leiden. 

Befremdend und perfide ift das ge= 
genmärtige Verhalten der ruffiichen 
Preffe. Diefelbe het wie auf Kom- 
mando die Chinefen einmüthig gegen 
die Europäer auf. Lebtere nennt fie 
freche Ausländer, die voll fatanifcher 
Bosheit und von grenzenlojer Habjucht 
befeffen feien. Die ruffifchen Blätter 
reizen die Chinefen auf, wenn die gele- 
gene Zeit fomme, Abrechnung zu halten 
für da „unerhörte Berbrechen“, — 
womit die China-Erpedition gemeint 
ift. Beventt man, daß Rußland jelber 
an der Expedition theilnahbm und als 
einzige Macht den Länderraub gefröhnt 
und fich die Mandfchurei einverleibt 
bat, jo hört bei diefem maßlos unber- 
fhämten Ton allerdings Verjchiedenes 
auf. 

—* wird in hieſigen amtlichen 
Kreiſen daran feſtgehalten, daß ſich die 
deutſch⸗ruſſiſchen Beziehungen in letz— 
ter Zeit weſentlich gebeſſert hätten. 

Kein Konflift erwartet 

Berlin, 10. Juli. Obwohl die hiefi- 
gen freifinnigen Kreife mwüthend find 
über die Nichtbeftätigung von Guftap 
Kaufmann als Zmweitem Bürgermeifter 
bon Berlin — wofür fie lediglich den 
Kaifer perfönlid für verantwortlich 
halten — und mit einem ernjten Kon- 
flitt drohen und aud) den Kanzler Bü- 
low auffordern, Rüdgrat zu zeigen, be- 
zweifelt man, ob bei dem ganzen Zärm 


| wahrjcheinlich, daß die öfterreichifche 
Regierung ihre Zuftimmung zu dem 
Verfauf der Rofinanten an die Eng— 
länder geben mürbe, jelbjt wenn ber- 
felbe zuftande fommen follte. 
New Horf, 10. Juli. Einem der 
Boeren-Gefangenen, die neulich bon 
Süd-Afrika nach Darrells Island 
(Bermuda-Inſeln) gebracht wurden, 
iſt es gelungen, zu entkommen. Er 
heißt Wm. S. Dupley. Er ſtürzte ſich 
von der Inſel in's Waſſer und ſchwamm 
lange umher, bis ihn zwei Fiſcher fan— 
den und ihn nach Hamilton brachten. 
Hier wußte er ſich vor den Behörden 
verborgen zu halten, bis es ihm ge— 
lang, als blinder Paſſagier durch Hilfe 
| bon zwei Heizern an Bord des Dam: 
' pfers „Zrinidab“ zu gelangen. Er 
| Iandete in Nem Norf, und die Behörden 
haben ihn als „Armen“ nah Ellis 
ı %3land gefhicdt. Der Gouverneur der 
| Bermuda=nfeln hai um-jeine Auslies 
ferung -nachgefudgt. Won der zuftäns 
| digen Behörde ift bie Gntjcheidung 
| über fein Schtefal-meuefaissen vorden 
| bis Dupley’3 Freunde ebenfalls von fi 
-bören laffen. 

NHahipieı zum Gumbinner Prozch. 


Berlin, 10. Juli. Die angeblichen 
Ungefeglichteiten, melche bei dem Gum= 
binnen=Brozeß gegen die, der Ermor- 
dung des Rittmeijters d. Krofigf an- 

ı geflagten, aber nicht überführten Unter- 
| offiziere vorgelommen jein follen, mer- 
ben in ber Preffe wie im Bublifum 
no immer auf das Lebhaftefte disfu- 
tirt. Gerichtäherr Generalleutnant vd. 
Alten wird offen der Barteilichkeit und 
| Einfhüchterung befhuldigt. Won ganz 
| neutraler Seite wird jedoch geltend ge- 
macht, es jei faum am Plate, fich 
allzu fehr über die Sache zu ereifern, 
| und Diejenigen, welche nicht Zeuge der 
| Verhandlungen gemwejen, fünnten fich 
überhaupt fein zuverläſſiges Urtheil 

ı über die Sache bilden. 
Ameritfaniier Gelehrter preisges 

frönt. 

Berlin, 10. Juli. Die Berliner 
AUlademie der Wiflenfchaften hat dem 
amerifanifchen Gelehrten James Rho- 

| bes für feine „Gefchichte der Vereinig- 
| ten Staaten“ den Preis von breitau= 
| fend Darf zuerkannt. 

seine Zirfusparade. 


Breslau, 10. Juli. Der hiefige 
Stadtrath, augenfcheinlich die perjoni- 
fizirte Vorficht, Hat dem Barnums 

| Bailey’jchen Zirkus, welcher gerade das 
| Jehmere Unglüc bei Beuthen überftan- 
| den bat, verboten, die übliche Straßen 
| parade abzuhalten, um Unheil pvorzu= 
| beugen. 


2ofalberidt, 
Reditzeitig gewarnt. 


Mayor Harrifon erhielt heute eine, 
bom 9. d. WitS. datirte, in Harvey, JU., 
aufgegedene Pojtfarte, deren Inhalt, 
augenjceinlih von einem WU. B. E.- 
Schügen verfaßt, in der Ueberfegung 
wie folgt lautet: Carter H. Harrifon, 
Chicago, IU. Werther Herr! — Sor: 
gen Sie dafür, daß Sie am nädhiten 
Samjtag nit in der Stabt find, 
denn e3 ift ver Plan gefaßt worden, Sie 
zu erjchießen. Er murbe durch mich 
entvedt. Ein guter Bürger.“ Der 
Mayor wird nächfte Woche in die Som: 
merfrifjhe nah Huron Mountain, 
Mic., reifen. Bis dahin wird ihn fein 
Leibwächter James Donahue mie feis 
nen Augapfel hüten. 


etwas herausfommt. E3 find zu viele |: 


Wadenftrümpfler innerhalb der freige- 
finnten Kreife, und barum darf man 
den geplanten Heldenthaten etwas ftep- 
tifch gegenüber ftehen. 

Neun Ertrunkene. 

Kehl, Baden, 10. Juli. Nicht 7, 
fondern 9Soldaten fi 
berichteten) Umfchlagen eines Bootes, 
oder bielmehr einer Ponton-Brüde, 
auf ben Rhein ertrunfen, nämlich 1 


bei dem (fchon 


* Sohn Y. Beard, ein früherer Ge- 
beimpolizift der St. Paul-Bahn, hat 
im Superior-Gericht eine auf Zahlung 
bon $10,000 lautende Schabenerjaß- 
Klage gegen den Chefbeteftive John A. 
Hinten und befien Alfiftenten Charles 
3. Price und 2. $. 
ftrengt. Er gibt Nun 


ihn aus bem 2 ber 


Romaine anges | un 


Drei hätten | 


Auf Abwegen. 


Ein ısjähriges Mädchen bietet feinen An 
z gehörigen Croß. 
Dur die Bemühungen eines findi- 
| gen Bruders ift die 16jährige Bertha 
| Brigel, die vor etwa jeh3 Wochen aus 
| ihrem elterlichen Haufe Nr. 390 W. 23. 
| Straße verfhwunden war, aufgefun- 
ben worden. Das junge Mädchen, iwel- 
| ed noch die öffentliche Schule befuchte, 
war eines Abends mit dem Bemerfen 
bon Haufe fortgegangen, daß fie mit 
einigen Yreundinnen einenSpaziergang 
zu machen wünfche, und da fie bi3 zum 
nädften Morgen nicht zurüdgetehrt 
ar, wandte fich die beiorgte Mutter 
an bie Polizei in der Rebierwacde an 
Cottage Grove Avenue, die fie mit der 
; Erklärung zu beruhigen verjuchte, daß 
ihre Tochter mahrfcheinlich bei Befann- 
ten übernachtet habe und ich jchon mwie- 
der einfinden würde. E3 verging jedoch 
ein Tag nach) dem andern, ohne daß das 
Mädchen wieder auftauchte, und aud 
die Nachforfchungen der Geheimpolizei, 
die von der Mutter benachrichtigt mor= 
den mar, blieben erfolglos. Dagegen 
hatte Henry DBrigel, ein Bruder Ber- 
tba’3, der in einem MReftaurant als 
Aufmärter thätig ift und feine freien 
Übendftunden darauf verwandte, die 
Schmefter zu fuchen, mehr Glüd. Er 
traf eines Abends an der 22. Straße 
einen Befannten, der ihm mittheilte, 
daß er das Mädchen vor der Hoc 
bahn-Station habe ftehen jehen, und 
an dem Schalter derfelben erfuhr er, 
daf feine Schmwefler einen nach Norden 
fahrenden Zug benutt habe. 

Brigel wartete dann geduldig bis bei- 
nahe Mitternacht, al3 fein Eifer belohnt 
wurde, indem er Bertha aus einem 
Hohbahnzuge ausfteigen und eine be- 
nahbarte Wirthichaft betreten ah. Er 
folgte ihr und nach einem pathetifchen 
MWiederfehen fuchte er fie vergebens zu 
überreden, nah Haufe zurüdzufehren. 
Er benacrichtigte dann per Tele- 
phon bie Polizei, doch war zufällig Ge- 
heimpolizift Schmweilert in der betref- 
fenden Upothefe anmefend, der fich dem 
jungen Manne zu erfennen gab und ihn 
nad der Wirthfchaft zurüct begleitete, 
vo da3 Mädchen in Gewahrſam genom= 
men mwurde. Heute wurde fie, da jie 
no immer auf ihrer Weigerung be- 
ftand, nicht nach Haufe zurüdfehren zu 
mollen, von Richter Hall um $85 be- 
ftraft und auf Grund diefes Urtheils 
wird fie nach Geneva gefandt werden. 


Hohe Zöhne. 


Um 87 Erbarbeiter für ben Bau de3 
Foangtanals auf der Sudſeite zu bekom⸗ 
men, hat die Stadt durch die Zivil— 
dienſt-Kommiſſion 400 Mann „prüfen“ 
laſſen müſſen. Die Leute ſtehen bei 
ihrer Arbeit in einem 25 Fuß tiefen 
Loch. Die Stadt zahlt ihnen $2.75 Ta- 
gelohn. Die Tunnelmaurer, welche die 
Ausmauerung des Kanals zu beforgen 
haben, werden mit $9.00 per Tag bes 


zahlt. 


* Die Aerztin Frau Vesper Shaffer 
bat fich im Bundesgericht heute für 
banferott erklärt und um Entlaftung 
von Berbindlichkeiten im Betrage von 
820,500 nachgeſucht. 

* Solleinnehmer Wm. Penn Nixon 
berichtet in feinem Jahresausmeis über 
Einnahmen im Betrage von $8,327,- 
635.52, einen annähernd ebenjo hohen 


Betrag, als der, welcher vom hiefigen | reihe Grunpbefiker 


Zollamt im Weltausftellungsjahre er- 
zielt murbe. 

* In einer geftern im Palmer Houfe 
abgehaltenen Verfammlung der „Cen= 
tral Broom & Brufd Manufacturers’ 
Affociation” wurde, angeblich in Yolge 
des fchledhten Ausfall3 der Ernte von 
Befenftroh der Preis der Bejen für die 
Staaten YNinois, Indiana, Ohio, Mi- 
Kiga, Wisconfin, Koma und Mifjouri 
um 25 Eent3 per Dutend erhöht. 

* Der Sculrathsausfhuß für 
Grundftüde und Gebäude wird heute 
Abend empfehlen, daß die Lieferung 
bon Meichtohlen für den Gebraud) der 
Schulverwaltung an die nachgenannten 
firmen vergeben werde, welche die bei- 
ftehend angegebenen Preife für die 
Tonne Kohlen verlangen: 1. Diftritt, 
Alwart Bro3., $3.20; 2. Diftrikt, An 
thracit-Bituminous3 Goal Eo., $3.00; 
3. und 4. Diftrift, W. B. Uiley & Eo., 
$2.95, bezw. $3.00; 5. Dijtrift, Wea- 
ver Eoal Eo., $3.20. 

* Countgrichter Carter hat heute die 
üblichen Zahlungsurtheile gegen Par= 
teten eintragen laflen, die mit ihren 
Steuern im Rüdftande find. Jr etwa 
300 Fällen, wo gegen bie Urtheilsfäl- 
lung Verwahrung eingelegt worden ift, 
werden im Laufe der nächiten Woche 
bom Gericht die näheren Umjtände ge- 
prüft werben. &3 heißt übrigens, daß 
bie Eintreibung ber rüdftändigen 
Steuern nun do vom Countyanmwalt 
9 deſſen Aſſiſtenten beſorgt werden 
oll. 


— — — — — 


Tas Wetter. 


Wetterbureau auf dem Auditorium⸗ 
—* "ir die- nöchften 18 Stunden olgennes 3 citer 
in Ausſicht geitelt: 

Ghiccas und hun 28 Allgemeinen — 

un genom icher⸗ 

2 ‘ Gewitter: . morgen wahridein re 
ler; beränderlice, zumeift fi = inde. 

Slinsis, ntiona Ka — Ügemeinen 

Heute. nd m ; 

Be 

igan: meije be d 

) morgen, mit gelegentlichen Gewittertürmen;; 

Bieediie: Im Aldenieinen {GEm- Heute Khend 
p iorgem, ausgenommen mögliderweile ö 
hen; finfende ‚Temperatur; 


p der © 


Beſte 


Deutſche Zeitung 


—für— 


Anzeigen. 


13. Zahrgang. — No. 162 


Des Erdenwallens müde. 
Dier Perfonen befördern fich in’s enfeits. 


Angeblich aus Liebesgram verfuchte 
heute die 26jährige R. Hampton in ih- 
cem Zimmer, imÖebäude Nr.433 Clart 
Str., ihrem Dafein mittel3 einer Do- 
fi3 Laudanum ein Ende zu bereiten. 
Sie wurde, fchon bewußtlos, von einer 
Yreundin borgefunden, die einen Arzt 
berbeiholte, dem e3 nach zmeiftündigem 
Bemühen gelang, die Lebensmüde au— 
Ber Gefahr zu bringen. 

Aus Gram über den vor längerer 
Zeit erfolgtenTod feiner Lebensgefähr- 
tin erträntte fich geftern Abend der 73- 
jährige Thomas Parrington nahe der 
9. Str.-Mole im See, au3 dem heute 
feine Leiche herausgezogen wurde, mäh- 
rend man auf der Mole jelber den Hut 
und den Spagzierjtod des lebengmüden 
Greifes fand. Der Verftorbene, der an 
der 52. und Peoria Str. wohnte, be- 
Juchte geitern Nachmittag jeinen?zreund 
Henry Plomm, wohnhaft Nr. 9104 
Green Bay Ave. Diefem gegenüber 
äußerte er, daß ihm das Leben eine 
Zaft und der Tod mwilltommen jei. 

Ein ungefähr 55 Jahre alter, gutge= 
Hleideter Dann befejtigte heute Morgen 
auf der Selbſtmörderbrücke imLincoln— 
Park einen Stein um feinen Hals und 
[prang über das Geländer in die La= 
gune hinein. Seine Leiche wurde vom 
Parfpoliziften George Wright gebor— 
gen und per Ambulanz nad) dem Be- 
ftattuna3 = Etabliffement Nr. 367 Ler: 
rabee Sir. gefhafft.e Die Ident'int 
des Verftorbenen konnte nicht ermittelt 
werden, ebenjo wenig dad Motiv der 
Verzmeiflungsthat. 

Aus Verzweiflung über Arbeit3lo- 
figfeit und dadurch bedingtetoth mach- 
te heute Sofeph Stephanomsfti in dem, 
hinter feinerWohnung, Nr.668 Didjon 
Str., gelegenen Holziehuppen mittels 
einer Dofis Karbolfäure feinem Da= 
fein ein Ende. 

Aus Schmermuth über eine lang 
mierige, der Kunft der Aerzte Äpottende 
Krankheit, vergiftete fich heute Die 40 
Sabre alte rau Mary Omen in ihrer 
Wohnung, Nr. 196 Walnut Str., mit- 
tels einer Dofi3 Karboljäure. 


In's Zudthaus. 


Richter Tuley mies heute das Ge- 
fuch des Dr. Auguft M. Unger um Ge- 
mwährung eines neuen Prozeßverfah: 
tens ab und verurtheilte den „Freund“ 
der Marie Diefenbad, dem Sprude 
der Zury gemäß, zu Zuchthausitrafe 
von unbeitimmter Dauer. 

Auch Unger® Mitangellagtem, F. 
MWahland Yromn, verweigerte der Rich- 
ter da& nochmalige Prozeßverfahren. 
Auch Brown muß in’3 Zuchthaus wan- 
dern. Die-Entjeheidung in Sachen des 
Franf Smiley hat der Richter ji) noch 
porbehalten. 


Kurz; und Neu. 


* Der 13jährige Richard Luby 
wurde heute an der 55. Str. durd) ei- 
nen Zua der Wabafh-Bahn überfahren 
und getödtet. Die Eltern des Knaben 
wohnen 5733 Lome Anenue. 

* Freunde und Bewunderer des Al— 
derman Alling von der 2. Ward wer— 
den demſelben heute Abend in der 
„America“-Halle, Nr. 77, 31. Str., ei⸗ 
nen koſtbaren Amtsſtern überreichen. 

* Das Geſundheitsamt hat zahl— 
in Edgewater 
und in Rogers Park auffordern laſſen, 
ihreGrundſtücke unverzüglich von Gift— 
Epheu und Gift-Sumach zu ſäubern, 
welche üppig darauf wuchern und Vor— 
übergehende gefährden. 

* Der Spezereihändler Felix F. 
Kraufe, Nr. 4542 Cottage Grove Xbe., 
befreite fich heute Durch Zahlung der&e- 
tichtsfoften von meiterer Verfolgung 
wegen ungefeglichen Berfaufs von Ge- 
tränfen in Quantitäten von meniger 
ala vier Gallonen. 

* Frau E.Blumb, dieattin des vor 
einer Woche au8 demSchuldienit entlaj- 
ſenen Vorſtehers der Farragut-Schule, 
hat ſich geſtern Abend in ihrer Woh— 
nung, Nr. 937 Sawyer Ave., mittels 
Leuchtgas vergiftet. Frau Plumb war 
bis vor acht Jahren als Lehrerin an 
den öffentlichen Schulen thätig gewe— 
ſen. 

* In Kenſington, an der 117. Str., 
entgleiſten heute fünf Waggons eines 
Güterzuges der Illinois-Zentralbahn, 
kippten um, und fielen auf die dem Per— 
ſonenverkehr dienenden Geleiſe. Letztere 
konnten erſt nach Verlauf mehrerer 
Stunden geſäubert werden, während 
welcher Zeit der Verkehr auf der in 
Mitleidenſchaft gezogenen Strecke voll⸗ 
ſtändig in's Stocken gerieth. 

* Die „People's Pure Ice Co.“, die 
„Salt Mountain Asbeſtos Co.“ und 
andere Firmen, gegen welche letzthin 
Strafanträge wegen Uebertretung der 
Rauchordinanz geſtellt worden ſind, 
haben das Geſundheitsamt benachrich⸗ 
tigt, daß ſie ihre Heizanlagen demnächſt 


mit Rauchverbrennungs⸗Apparaten ver⸗ 


ſehen würden. 

* George M. Pullman trat heute im 
Polizeigericht an der Harriſon Str. 
als Ankläger gegen einen jungen Moh— 
ren auf, der ihm mit einem. .$2.00- 
Schein durchgebrannt war, welchen er 
ihm in Zahlung gegeben, nachdem ber 
Wolltopf ihm die Stiefel gepußt hatte. 
Diefer Pullman ift übri 
dem Sohne des 


Hartes Mißgeſchick. 


Daiſey Wheeler ſtie bitzt ihrer Mutter in Ran⸗ 
ſas City si200 und brennt mit Wal⸗ 
ter Kavanagh durd. 


Hier in Chicago wird ihr Anbeter von zwei 

Banditen um $1100, den arößten Theil 

der „Muttergrojiben‘‘, beraubt. 

Die 19jährige Daify Wheeler aus 
Kanfas City, und der um bier Jahre 
ältere Koch Walter Kavanagh befinden 
fi zur Zeit hier hinter Schloß und 
Riegel. Daify wird bezichtigt, ihrer 
Mutter, Frau Mary 3. Wheeler, von 
Nr. 1240 2. Straße, Kanjas Eity, den 
Betrag einer Bundespenfion in Höhe 


bon $1200 ftibigt und mit ihrem Ver- ; 


ehrer, Walter Kavanagh, der feine 
Önade vor den Augen der Mutter fand, 
nad) Chicago durchgebrannt zu fein. 
Als das Liebespaar heute von Kapitän 
Eolleran’3 Schergen im Gebliüde Nr. 
346 State Straße aufgeftöbert und 
verhaftet wurde, fam e3 an’3 Licht, daß 
Daily ihrem Geliebten die ftiebigten 
„Muttergrofchen“ anvertraut hatte, und 
daß diejer das Pech hatte, am Gonn- 
tag in der „Whiskey Rom“ der Lebee 
unter Räuber zu fallen, die ihm zimei 
mächtige Schieeifen unter die Nafe 
hielten und ihn im Handumdrehen um 
$1100 feines Mammons erleichterien. 
Aus Furcht, fich feldft bloszuftelen und 
die Polizei auf feine Spur zu hel- 
fen, erjtattete der Beraubte der Obrig- 
feit von feinem Abenteuer feine Anzei- 
ge, fondern begnügte fi damit, nur 
Daify von feinem Mißgefchid in Kennt- 
niß zu fegen. &3 wurden jpäter mehre- 
te Detetiveg der Hauptwadhe mit 
der Aufarbeitung des Falles betraut, 
die auch die Angaben des Pechbogelö be- 
ftätigt fanden. E3 wird jet auf bıe 
Raubgefellen gefahndet, welche die Bo- 
lizet bald dingfeft machen zu fünnen 
hofft, da Kavanagd yon feinen Ungreis 
fern eine jehr gute Befchreibung zu ge- 
ben im Stande war. 

Dariy Ihluchzte bitterlih, als fie 
verhaftet wurde, ftellte e8 aber mit 
Entjchiedenheit in Abrede, ihre Mutter 
bejtohlen zu haben. Ravanagh gibt in- 
deß zu, daß er von Daify $1200 er- 
hielt, von denen ihm jet nur noch 
524 verblieben find. 

Um 3. d. M. erhielt Kapitän Colle- 
ran bon dem Polizeichef aus Kanfas 
City ein Telegramm des Anhaltz, 
auf zwet Durchbrenner, Daify Wheeler 
und Walter Kavancah, fahnden zu 
wollen, die muthmaßli nad Ehica- 
go gereift jeien. Daijy babe ihre be- 
jahrte Mutter um $1200, den Betrag 
einer Bundespenfion, beftohlen, ımb fei 
dann mit Kavanagh, mit dem fie gegen 
den Willen ber Mutter ein Verbältnig 
unterhalten habe, durchgebrannt. Die 
bon Kapitän Colleran mit der Yufar« 
beitung de3 Falles betrauten Detefliw 
bes ermittelten, dat das Liebespaar im 
Chicago eingetroffen war, und ftöberten 
e2 nun heute im Gebäude Nr. 346 
State Str. auf. Kavanagh murbeeinem 
hochnothpeinlichen Verhör unterzogen 
und gab dann zu, von Daify $1200 er: 
halten zu haben. Gleichzeitig gab er 
fein Abenteuer mit den Banditen zum 
Beiten. 

Die Behörden in Kanfas City jind 
bon der Verhaftung des Liebespaares 
in Kenntniß gejegt und um meitere 
SInftruftionen erfucht worden. 


— —— — 
Berfallene Bürgicdaft. 


J. W. Reynolds und J. E. Watfon, 
die in Wisconfin der Bauernfängerei 
angeklagt find, ließen heute ihre bor - 

i Richter Dunne in einem Habeas 
| Gorpus-Verfahren gejtelte Bürg» 
| ichaft in Höhe von je 32000, 
die bon - Silon 9. Cafe, von 
No. 373 Dakley Apve., geleiftet mar, 
verfallen, und Hilfsftaatsanmwalt Bar- 
j nett wird nun jofort Schritte thun, um 
da3 Geld von den Bürgen einzutreiben. 
Die beiden Leute waren beichulbigt, 
als angebliche Agenten eines Yumelier- 
gejchäfts mehrere Farmer bejchwinbelt 
zu haben. Sie hatten fi für. bie 
Vertreter ver Home Club Wat En. 
ausgegeben und leichtgläubige Fate 
zu bewegen verftanden, Beftellungen auf 
TIajchenuhren zu unterzeichnen, die fie 
zu außergewöhnlich geringen Preijen 
anboten. Bei näherer Unterfuhung 
ftellte jih dann heraus, daß die Zah: 
lung3verpflichtungen bebeutend höher 
waren, ala e3 anfangs gejchienen hatte. 
Dem Habea3 Eorpu3-Verfahren wurde 
mit dem Verfall der Bürgfchaft ein 
Ende gemadit. 
— —— — 

* Geſtern ſind der Polizei vier Fälle 
von Hitzſchlag gemeldet worden, und 
ein ſieben Monate altes Kind, Andrew 
Rabarchik, iſt in South Chicago angeb⸗ 
lich in Folge der Hitze geſtorben. Heute 
iſt die Temperatur noch bedeutend ge— 
ſiiegen. Aus vielen Pläten im Weſſen 
wird eine förmliche Gluthhitze gemeldet 
im Nordweſten aber hat die Hihe nach⸗ 
gelaſſen, und auch für Chicago ſellt 
die Wetterwarte das baldige Eintrefſen 
einer kühlen Welle in Ausſicht. 

* Den Hausfrauen, die es ſich zur 
Aufgabe machen, ihren lieben E = 
nern das Neuejte aufzutifchen, was der 
Markt an Gemüfen und fonftigen 
mwohlfchmedenden Speifen bietet, wird 
e3 interefjant fein zu erfahren, Daß bie 
erften Sendungen von „Sweet Eorn“ 
in Chicago eingetroffen find, und zivar 
bauptjächlih aus Morris, JU., von 
mo allein 2000 Säde mit je at Dir 
hend Kolben antamen. Der En 
Preis ift 50 bis 75 Cents per Sad, fo 

ie Moare im Rlei auf fih 





tto u Gets 

ärren-— la 

je. R. v. 50...000 | WR ER ERS 2 
ve m. Coiine, UA Ei = 

ifle don 50...81.63 


h — —E 


Leder⸗Gurtel 
für Damen, jpej...Be ' 
Allbvret Stickerti 
werth bis zu 82. 

per 


Deutſche Torchon Spi⸗ 
tzen, — * 


Der morgige Räumungs-VYerkauf 
von Damen⸗Capes, Skirts und Wrappers wird 
der größte ſein, der je ſiattgefunden hat. 


Bartie 1— Damen Gapes, aus der beften Qualität Broabeloth oder Venetian ge— 
macht, durchweg mit Seide gefüttert, Yofe und Kragen mit Spigen bejett, oder ein- 


e mit inverted Blaits, volles Sweep, 27 Zoll lang, Farben Gaftor, 
warz ind Roth, 85:98 Wertbe, jpeziel morgen 


53.751 


‚Bartie 2—Seidene Damen:Capes, j mer brocaded oder Gros Grain in der neuejten | 


..., inverted Plait, durchweg mit Seide 
agen mit Spiten und Chiffon bejegt, marfirt, um fiir 86.98 verfauft 


zu werden, morgen zu dem jehr niedrigen Preis von 


27 ZoU lang, volles Sweep, 


$3.98| 


efüttert, 


Partie Kurze Schulter Gapes für Damen, befte Sorte von Groß grain und Sa: f 


tin Brocade, durchweg mit Seide gefüttert, etliche mit Flounce-Bottont, 
fpigenbejenter Kragen, ein 84.08-Kleidungsftüd zu 


42.481 


B Wartie 1—-Sommer:Kleiderröde für Damen von ehtblauem Bolfa Dot Dud, mit 2 f 


a fepataten Flounces vom gleichen Stoff, Flounce u. Front mit 3 Reihen 
B Braid bejegt, voller Sweep, alle Längen, marfitt 82.48, um zu räumen 
Bartie 2 — Waihbare Sommer: Röde für Damen, 
alle beltebten Karben, ylare Bottom ı. weiter Umfang, reg. Pr. 81.48, morgen 
y Damen: Wrappers, gemacht au8 bejtem Percale, dunkle und helle Mufter, mit 
2 3 bandbejegten Schulter-Ruffles, voller Umfang, 81.25 Werth, zu 


Bubwaaren und Zorlels 


zu Hänmsitg- Berkaufs- Preifen, 


Strobhüte für Da: 
menu. Mädchen, in 
fhwarz u. farbig,— 
afiort. Facons, frlü- 
ber verfauft zu 3dc 
his 81, 
Auswahl 10€ 
Damen = SKorjets, 
gen... aus import. 
Goutil, ſeiden-gar— 
nirt, beftes $1 Sor: 
s jet im Dartte, wer: 
den Donnerftag 
verfauft 48c 


Plaited Brim Tam 
O'Shanters f. Mäd— 
chen, Crown trim⸗ 
med Hüte, alle Far—⸗ 
ben, reg. 1.48, 
Sonnen Abe 
rn. von 8.30 
bi8 8.30 Vorm., 
Mi und: 1.30 bis 2.30 Nahm. — Dass: Unters 
x röde, gemacht aus feinem jehiwarzen Sateen, mit 
Ruffle wormirter Flounce, marfirt um zu $1.25 
B verfauft zu werden, morgen für die oben 
angegebenen zwei Stunden................ 580 


Aegligee-Hemden, Anterzeug. 


Dieſe ſpeziellen Items ſind paſſend für Euren 
Bedarf für das heiße Wetter. 


I 310 feine Negllgee-Hemden für Männer, die 
J wodhlbetannte Maieſtie Sorte, gemacht aus beſtem 
* Br em Madras, engliihen Cheviots, 
iques u. j. w., ein tadellos paijendes 
Hemd, zit 68c 
50e fanch blau geftreifte gerippte Inter: 8 
Me. bemmden und Unterhojen für Männer 250 


J Sbde fanch fatbige Balbriggan Unter⸗ 
hemden und Unterhoſen für Männer 


50c Teihte Merino Unterhemden und 
Unterhoſen fiir Männer 


Speziati-Verfanfum 2 Nachm 

890 Dukend ecru gerippte ärmellofe Qeibihen für 
Damen, ihön bejegt um den Hals und die Acrıns 
löder, mwertb 15, Auswahl 


Um mit unferem ganzen PVorrath von lohfarbie 
gen Schuhen für. Damen und Herren aufzuräus 

J dien, kaben wir jie auf die Hälfte der früheren 
Preiſe herabgeſetzt. 


einfte Qualitat Vie Eid Schnür- oder Knöpf⸗ 
ſchuhe für Damen, Goodyear Welt oder hand⸗ 
geivendete Sohlen, fancy Pefting- oder Leder: 
Belt, oo. und Material garantirt, frü- 

erer Preis 00 bi3 $3.00, um 
damit aufzuräumen, zu........... 1.50 
Ruſſiſche Kalbleder Schnürfhuhe für Männer, 
* — —— Sohlen, Rope ſtitched Kanten, 

alle Größer e t 2 

Ben, gemadt um für 82.50 51.50 


verfauft zu werden, Donnterftag.. 


Spezyiellvon 8 bis 2.100 Paar 
ihwarge Dongola Schnür- und Anöpfjehuhe für 
Rinder, Batentz oder Stod Spigen, 
Größen 5 bis 8, werth 50%, zu c 


Kleidung und 
Kappen. 


Die größte und beſte je 
dageweſene Offerte 


800 Veſtee en für Sina 
ben, zum halben Preis und 
weniger, angebrodh. Affort: 
ment3 bon unjeren $2.50, 
3.00 und 8.50 Wartien 
gem. aus ftrift . ganziwol 
Ionem Stoff, mit Doppel: 
fnöpfiger Wefte, alle auf ei: 
nen Tiſch zum Verlauf pla⸗ 
zirt — Eure 
Aus wahl 


1000 Fancy Kabpen u. Tam 
O'Shauters für Knaben u— 
Kinder, leicht beſchmutzt 
durch Anfaſſen, werth bis 
zu 50c—folange der 
Vorrath reicht 


Waſchſtoffe, Gardinen. 


5000 Yard? SHhürzen-Gingham, ein großes Air 
jortiment von Muftern, Die befte ie 
de Qualität, zu 2 


0 Yards franzdj. Zepbyr, Gingham u. fhott. 
Madras Glotb, fiir Ehirt Watft$ und Kleider — 
reanlärer 16c Wertb — 
morgen 


60 Yards Yacquaro Dres den 
Effekte, ein hör nes Muijter für 

tleider, rea. Preis 124, Vd 
8 Dyd. turliſche Badehandtucher mit fanch tos 
them Border, Gr. 20x45 Zoll, guter With. % 
zu 12%e, Donnerftag fpezie 

° 500 Piar Spigengarbinen, Ddds it, Ends in eins 
zelnen Stüden tt. Paaren, with. dv. $1.50 68 c 
bis 92.35 per Paar, morgen, t 


—— Spitzen⸗ 
ommer⸗3 5! ac 


Finanzielles. 


foreman Bros. 
Banking Go. 


Sübdoft-Ede LKaSalle und Madifon Ste 


Kapital . . 5500,000 
- Meberihun.. S500,000 
EDWIN G. FOREMAN, fPrüfdent. 
"O8SCAR @ FOREMAN, Bic-Pröftens 
GEORGE N. NEISE, Roffter, 
Silgemeines Bant : Geidäft. 


— mit Firmen und Privat⸗ 
vperſonen erwũnſcht. 


Geld eu Grundeigenthuns 
3u verleihen, unnmw 


Kozuinskı & VONDORF, 


6 | zu verleihen auf 

e Grundeigent um 
su Den wiedrigiten 3 

| fit — 

782 Dearborn Str. uuamiij 


Westen State Baus 
— BaSale und Waſhindton Sir. 
gemeines Vank⸗Geſchäft. 

ae bezahlt im Spar-Deptmt. 

erleiden auf Br 
t — aufen 


*1.25 
60c 18 
58e 


ToiletArtikel, Dtoguen. 
— of Milt, 1-Pfd.-Packet 2ic 
15c 
13c } 


befte Qualität Govert, 


* Bros. Solid Comfort für die 
Füße, 2ic Größe Padet 

MWindjor Soothing Syrup, 

per Flafche 

Seidlitz Pulver, 

per Schachtel 

Seeſalz, 5-Pfd.Sack 

für 


Craddock's Medicated blaue Seife, 
per Stüd 

Tarfümirtes Talcum Potoder, 
per Schadtel 


Glaswaaren. | 
Ba Sa... DE 


Maſon —— voll⸗ 
ſtändig mit 4% c 
Rubbers, Dutzend 

— zu Squeezer3, 
oroße Sorte, 

per Stüd 3c 
en mit Griffen, 
wie Abbildung, in allen 
Größen, Eure 
Auswahl, Stüd 


Eisfhränke und Kiskiflen. 


Hartholz:Gisfifte, gemaht aus Efchenholz, fancy 
Tancel Gravuren, mit galvanijirtem Eifen aus: 
geschlagen und — —* 

Nr. 1, Breite 

Zoll, Höhe 25 ze 

Nr. 4, Breite 

goll, Höb: 33 

Nr. 7, Breite 

Sol, Höhe 32 Su 

Hertholz:Refrigerators, gemacht au Efchenholz, 
fancy PaneleGravuren, mit galvanijirtem Eifen 
ausgejchlagen, entjernbare Wafte Pipe, Stiding 
Shelves und Meſſing-Schloß, Hinges ‚Romans 
Gold-Finiſh. 

Nr. 83, Breite B Zoll, Tiefe 16 Zol, Hbhe 3 
Sol, Eis⸗Kapazität 36 Pfund, 54 


Nr. 4, Breite A Zoll, Tiefe 17 Zoll, Höhe 4 
Sch, &is: Kapazität 45 Bfund, 37 


Kr. 5, Breite RB Zoll, Tiefe 19 Zoll, Höhe 43 
Zoll, Eis-Kapazität 60 Pfund, 8. > 


Breite Boß, Tiefe O0 Boll, Höhe 45 
EissRapaziiät-75 Pfund, 


Meine und Liköre. 


Mpite Horje reiner Kornbranntwein, per Gall. 
81.80; 4 Gall. B5eC; per Duart: ‚Ve 
BEER. secure ensure ran 
Ertra feiner Berliner Getreidelünmel, 
per Quartflaſche 

Echter Ino. de Kuyper Holland Gin, 
oroße ſchwarze Flaſche 

Wieboldt's Rootbier, ſo gut wie das 


Nr. 6, 
gell, 


befte, per Flajhe Ge; 6 Flafhen für 
Hochfeiner alter Wlafberry Brandy, 
5 Jahre alt, per Flajche 


Friſche Fifche er 
Friſcher Perch, ber Bid 
Friſche Häringe, per Pfd 
Großer Nr. 1 Trout, per Pfd 

Aee DIE äö rennen 63c 
Friſcher Weißfiſch, per Pfd 

Friſche Flundern, ſpeziell, Pfd 

Haddock, per Pfd 

Market Cod, per Pfo 

Gemüſe. 

Grohe Köpfe Kraut, 

per Kopf 

Pu Mob:rüben und Reeten, 

3 Bündden für 

Fancy California Pfirfiche, per Stüd, 


Groceries, Provifionen. 


Beftes Patentmeh!l, 5 Pfund für 

Solden Rio Kaffee, per Pfd 

Meritau. Java Kaffee, per Pfd 

Bastet Fired Japan There, per Pfd 
B.&EM. Hummern, Picnic Größe, Büchfe.. 
Veftes import. Olivenöl, 3:Bt. Flafde.... 
Fancy Japan Neis, per PD 

Ohio Parlor Matches, Dep. Schadteln 
Ned Groß Stärke, 10% Bader zu 

Bete Qual. amerifan. Käfe, Pfd 

Fancy Limburgerfäfe, per Pfo 

Lion Brand Butterine, per Pfb 

Sugar Gured California Shirten, 68 
Pfd. durchſchnittlich, per Pfd 


—— und 
Freita 


Finanzielles. 
A. HoLINngER & G0., 
172 Washington Str. 

leibent 
41 0 Geld ven 
82000 aufwärts auf auöge- 

2 0 ſuchte Ben in Grund: 

eigenthurm. 
Vorzägliche in Zeld bezahlbare Hypotheken 
ftetö zum Verkauf an Hand. fa,ımo,mi.dw 
J.H.KRAEMER & SON. 
93 5. Avo., (ER) 

eg 
Ka nl Ban 
Reine Rommirfion. H.0.Stone& 


Darichen auf 208 LaSalle Sir. 


ann an. 


Extratt von Malz und Hopfen, 
Eur Gottfried ei Co. 


Tel. SOUTH 420 . 


7 ftrichen. Aber Nie Ken mc unge 


Das Sindenregifter des englifchen 
Sölbnerheeres in Sübafrifa me 1 
bon Tag zu Tag. In einem Brief de 

„Kieler 314." aus Pretoria wird fol- 

gender [fandalöfer Vorgang befundet. 
Der Gewährsmann ' Blattes 
Tchreibt: Sag 

ch Hatte Anfangs Mai pormund- 
Ichaftliche Veranlaffung, eine junge 
Deutſche zu befucdhen, die mit ihrem 
Söhnden, einem Bühchen vom zivei 
Sahren, und einigen Kaffern auf ihrer 
einfamen Farm allein lebt. Dieje 


bes 


Dame, fie ijt die Tochter eines Geiſtli⸗ 


chen, alfo immerhin eine Dame von 
guter Erziehung und pornehmen Ems 
pfinden, wurde plößlich von einer 
Truppe englifcher Soldaten unter Be— 
fehl einiger Dffiziere mit ihrem Büb- 
hen zu ihrem friedlich und freundlich 
bon Grenadellengerant umjponnenen 
Häuschen hinausgejagt. Dann wurden 
vor den Augen der faum Cinund- 
zwangigjährigen jämmtlihe Feniter 
und Thüren des Haufes zertrümmert, 
die Wände eingefchlagen. Die pracht- 
pollen Blüfchmöbel, funfelnagelneu zur 
Hochzeit vor drei Kahren aus Berlin 
bezogen, wurden hinausgeſtürzt und 
mit den Säbeln zerfegt. Das gleiche 
Scidjal erlitten eine Hausorgel und 
ein prachtvolles PBianino. Die herrli- 
chen Delgemälde flogen den Möbeln in 
Teen nah. Bafen, Nippes, Violine 
und Guitarre folgten den Gemälden. 
Dann famen die Bücher und die Kar» 
ten an die Reihe. Alles zu den enter: 
höhlen hinaus. Den Büchern folgte Die 
Gipsbüfte des Präfidenten Krüger, 
nadhdem man berfelben den Kopf ab: 
geichlagen hatte. Nach der ——— 
büſte kamen die Büſten der drei deut⸗ 
ſchen Kaiſer, Wilhelms des Großen, 
Friedrichs des Dritten und Wilhelms 
des Zweiten an die Reihe. Kopfab un— 
ter dem Gewieher der engliſchen Söld— 
ner flogen ſie, begleitet von unfläthigen 
Schimpfworten, zu den Fenſtern 
hinaus. Alle Teppiche luden die Eng- 
länder auf; auch andere Deden, Betten, 
Kleider! Sogar Kleider und Wäſche 
der jungen Frau. Und al3 man endlich 
alles zertriimmert oder auf die mitge- 
bradten Wagen verftaut hatte, da 
mollte man auch die unglüdliche, halb» 
todt geängitige Wittwe und ihr Büb> 
chen mit fich jchleppen. Dahin fam es 
allerdings nicht mehr. Als ich die Ab- 
fichten der Truppe durchfehaut Hatte, 
hatte ich mich in den Sattel gemacht, 
um nad) dem nädjten Etappenfom- 
mandanten zu reiten. — Die Englän- 
der haben befanntlih längd ber 
Bahnen Etappenfommandos eingerich- 
tet, um den Bahnverkehr zu fihern. — 
Diefer Mann war mir als einer ber 
wenigen ngländer befannt, denen 
MWiltür und Rohheit au im Kriege 
verhaßt find. Ach traf ihn nach zwei— 
ftündigem jcharfen Ritte glüclicher- 
meife in feiner Office und hatte Die 
Freude, daß er mich fofort nad der 
Farm zurücbegleitete. Da mar das 
VBandalenmwert allerdings vollbracht. 
Er hinderte e8 aber doch, daß die junge 
Frau und ihr GSöhnden gemaltjam 
mit fortgefchleppt wurden. Er war ſo— 
gar fo gerecht, Kleider, Betten, Tep- 
piche, Wäfche, Jo weit fie auf die Wagen 
geladen waren, mieber ablaben und in 
das Haus zurüdbringen zu laffen und 
außerdem für die: MWiederherftellung 
der Wohnräume das Nothmwendigite zu 
veranlaſſen. 

Aber was hatte dieſe Zerſtörung für 
eine Berechnung? Was für einen 
kriegeriſchen Zweck hatte die Zertrüm— 
merung der Möbel, der Muſikinſtru— 
mente, der Bücher und Büſten? 
“The german emperor!” „Der 
deutfche Kaifer, Hurtah!* Kopfab 
hinaus, dreimal. — Und der dritte der- 
jelben ift englifcher Admiral und Feld» 
marſchall! 


— —ñ— ⸗ 
Die weiße Stadt. 


Als weiße Stadt ift in Rußland Ar—⸗ 
hangelst befannt, dad. während. des 
größten Theiles des Jahres (neun Mo: 
nate lang) vollftändig „mit Schnee 
mwattirt” if. Die drei Wintermonate 
werden bort dur ununterbrochene 
Nacht repräfentirt, die drei Sommer: 
monate durch einen ebenfo ununterbro- 
chenen Tag. . Dedwegen ift Archangelst 
aber doch eine jehr zivilifirte Stabt, 
Alle Gebäude find aus unbearbeitetem 
Holz, das mit Moo3 verftopft ift. Die 
immer aber find felbft in den Woh 
nungen de3 Mittelftandes nach den 
legten Anforderungen modernen Kom: 
fort3 tapezirt, möblirt u. f. m. In der 
ganzen Stadt, bie immerhin 20,000 
Seelen zählt, giebt e3 nicht ein einziges 
Hotel. Die Touriften, bie fich nach Ar» 
hangelaf verirren, fann man aller-- 
dings‘ zählen. Dafür ift ber Klub ge- 
radezu monumental. Die Offiziere, 


‚die Beamten und die Kaufleute haben, 


um fich zu betrinten, Karten zu fpielen 
und zu cancaniten, einen Palaft hinge- 
ftellt, der im ganzen Lande nicht feines- 
gleichen hat. 

Archangelst ift die Stadt der Gegen- 
fähe. Die Löhne der Bedienfteten . und 
die Breife für eine MWagen-. oder 
Shlittenfahrt find lächerlich niedrig; 
aber der geringfte Kammerdiener oder 
Kutjher trägt Pelzwert, mie es ſich 
höchftens noch ein amerifanifcher Mil: 
lionär leiften Tann. Das Gtraßen- 
pflaſter iſt einſtweilen noch mhthiſch, 

und man hat bis jetzt noch nicht daran 


gedacht, Trottoirs und Goſſen anzu⸗ 
legen; aber der Feuerwehrdienſt iſt ſo 


vortrefflich organiſirt, daß er den Neid 
der größten Städte Europas und 
Amerikas exregen könnte. Der General- 


gouverneur hat das Recht über Leben 
und Tod ſeiner ‚Unterthanen“; aber die 


Sitten des Landes nöthigen ihn, wie 
ein Blödſinniger zu lachen wenn fein 
Kutfcher ihm die gröhlen Grobheilen 
ſagt, oder wenn ſein Koch ihn Toftemas 
“ig vergiftet. 
Die Kirchentuppeln find re mit 
bergoldeten ; die bon der nor 


weten unb deutſchen Kolonie be: |: 


ion —* Bi ob eu 


‚geht noch weiter. Ym Sommer, wenn 
man bden’Pelz abgelegt hat, fontmen au 


2 |:einen Beamten oder Militär, die mi 


blauer oder grauer Uniform, minde- 

ftens zehn, bie vom Kopf bi zu den 
Büßen meiß gekleidet find. Auch die 
Bauern find weiß gefleidet, im Prin- 
zip mwenigftens, denn die Sauberfeit ift 
nicht ihre Sache, in Archangelst ebenjo 
enig, iwie in den anderen rufliichen 
Provinzen. Eine eigenartige Farben⸗ 
zufammenftellung leiften ſich die 
Frauen aus dem Bolfe und ihre Kin- 
der: Die Sommeruniform für diele 
Kategorie von Bürgern ift: halbgeöff- 
nete rothe Bloufe, die ein rothes Hemd 
fehen läßt, grüner Rod, orangenfar= 
bene Schürze, blaues Kopftuch! 
politifge und fogiale Leben ift eben fo 
angenehm mie in St. Peteräburg. Am 
Tage nach demNamenäfefte pe3faiferd 
oder der Kaiferin werben alle Bürger, 

die nicht illuminirt oder geflaggt hat» 
ten, ohne Weitered eingejperrt. 


Japaniſches Bier. 


Die Biereinfuhr in Japan hat faſt 
vollſtändig aufgehört. Während der 
Export Deutſchlands im Anfang des 

E porigen Jahrzehnts noch 500 bis 1009 

Tonnen im Sabre betragen hatte, find 
| im Sahre 1899 nur noch 30 Tonnen 

deutfchen Biere nad) Japan gegangen. 

Der Grund diefer Abnahme, die bes 

fonder8 Bremer und Hamburg-Wlto- 

naer-Brauereien trifft, tft bie ſchnelle 

Entwidlung ber eigenen Brau = ns 

duftrie in Japan. Auf diefe Erfchei- 

nung haben mehrfach deutfche Konfu=- 

Yat3berichte im „Deutfchen Handel3- 
archiv“ hingewieſen. 

Während der Bierverbrauch in Ja— 
pan ſtetig zunimmt — in den letzten 
zwölf Jahren um etwa das Sieben— 
fache — hat die Einfuhr fremderBiere 
in Japan bis auf weniger als 1 Pro= 
zent des Verbrauchs abgenommen. 
Während Japan im Jahre 1887 noch 
feinen ganzen Bedarf aus den Aus— 
lande bezog, davon mehr al3 zmei 
Drittel aus Deutichland, führt Japan 
jegt jchon anfehnliche Mengen eigenen 
Biere3 nach) anderen oftafiatifchenLän- 
dern, namentlich China, aus. 

Das japanifche Bier ift ebenfo gut 
und dabei billiger ala die ausländi— 
Ichen®Biere, die überdies noch einenEin> 
Fuhrzoll pon etwa 25 Prozent desWer⸗ 
the3 zu tragen haben. 

Die technifche Leitung der 
brauereien in Japan iſt faſt ganz in 
deutſchen Händen, in vier von den 
ſechs beſtehenden Brauereien ſtehen 
deutſche Braumeiſter an der Spitze. 
Die Anrichtung der Maſchinenanla— 
gen iſt ganz deutſchen Urſprungs. 
Auch der größte Theil der Brauerei- 
Bedarfsmittel fommt aus Deutfchland. 
Die Zufuhr von Malz und Hopfen aus 
Deuifchland hat ſich in den letzten Jah⸗ 
ren faſt verdoppelt. Allerdings liefert 
auch Defterreich einen großen Theil des 
eingeführten Malzes, und neuerdings 
beginnen japanijche Brauereien eigene 
Mälzereien einzurichten. 

Das Brauereigemwerbe bürfte in Ja— 
pan eine-gtöße Jufunft haben, da nod) 
große Ihedle bes Landes: feine Braus 
ereien befigen ‘und der augenblidliche 
Bierverbraud, ein Drittel Liter, auf 
den Kopf ber Bevölkerung im Yahre, 
für ein Volt von 45,000,000 Einwoh⸗ 
nern noch äußerft geting ilt. In 
Deutjchland fommen auf den Kopf ber 
Bevölferung 124 Liter. Im Gegen— 
fat zum Bier liegt auf der Herftelung 
de3 befannten japanifchen Nationalge- 
träntes „Safe“ eine hohe Steuer. 

Die Ausfuhr nah den Nachbarlän- 
bern hebt fich fichtlich, und bald wird 
Japan aud; in China dem deutjchen 
Biere Abbruch thun. 

An Anbetracht diefer durchaus gün- 
ftigen Verhältniſſe beablichtigen nicht 
nur die beftehenden Brauereien Ver—⸗ 
größerungen ihrer Betriebe, jondern 
e3 it auch viel von Neugründungen die 
Rebe. 


ae 
Jede Schuld 


tächt ji auf Erden. — ————— Lebensweiſe, 
Mangel en törperlicher Vemwegung u. |. w. führen zu 
jenem entfeglid quälennen und —E Leiden 
der Bintaderfuoten oder Hämorrhoiden. Auf die erfte 
Schuld jegen Viele aber dann eine ziveite, melde ſich 
neh ſchümmer räht; die_ Schuld, fi von ihren 
Schmerzen topflos einem Ouadjalber überliefern zu 
lafien, der die Uebel mit der Schnürfette oder mit 
WUegmittem noch fhlimmer macht. Wer an Sümor: 
rhoiden leidet, dente daran, daß e3 ein han: Heil⸗ 
m’ttel für Hämorrhoiden gibt, Dr. Siläbee'3 bes 
rühmte Anatejis. Proben werden von P. Neustädter 
& Co., Box 2416, New York, toftenfrei verjandt. 


momifr 
—)+) — — 
Grenzer als Schmuggler. 


Einer ganz eigenthümlichen Art des 
Schmuggelnd an der preußifch-rufi- 
[hen Grenze ift mar neuerdings auf 
die Spur gefommen. Yn den lebten 
Jahren wurde die Ueberwachung ber 
Grenze beſonders ruſſiſcherſeits 
— und ſchärfer und ſomit das 
Schmugglerhandwerk immer weniger 
lohnend und dabei gefährlicher. Nun 
haben in ben letzten Jahren Klein» 
bauern und Arbeiter auf preußijchem 
Gebiete, die in unmittelbar an ber 
Grenze liegenden Dörfern undDörfchen 
wohnten, verföjiedene fleine Neubaus 
ten aufgeführt. Diefe Neubauten wa- 
ren Heine Stallungen und Schuppen. 
Befonder wurden diefe unjcheinbaren 
Häuschen in. Grengortfchaften der 
Provinzen Pofen und Schlefien er- 
baut, vereinzelt aber auh in Oſt⸗ 
preußen. Die Schmuggler, welche aus 
Preußen nach Rußland herüberjchmug- 
‚geln wollten, legten Abends die Waas 
ren in diefe Kleinen Ställe und. wenn 
Nachts die ruffiichen Grenzfolbaten 


auf ihren Rundgängen in die Nähe je- 
ner Häuschen kamen, ſo thaten fie 


‚unbemerkt ein paar Schritte hinüber 
'auf preußifches Gebiet und holten aus 
‚ven offenftehenden Stallungen bie 
Wäaren heraus, die fo unverzollt und 
ungefährbet nach Rırkland gelangten. 
In den durch diefes Schmuggeln erziel- 
ten Getwinn theilten fich bie preußifchen 
Mean und bie ruffifchen Grenz> | 


— — — 


Das: 


Bier⸗ 


Der — auf dem Gebiete ber 
MWohnüungsftage, der in Hamburg das 
a Einfereiten ber Behörde 
nothmwendig gemacht hat,ift noch eine in- 
Direfte Folge der Eholerajahre. Als im 
Jahre 1892 gewiffe Stadttheile in bes 
ſonders fchredlicher MWeife von der 
furtbaren Epibemie betroffen mur= 
den, Ienfte dies den Blid auf die wahr- 
haft menjchenunmürbdigen Höhlen, in 
denen ein großer Prozentfaß der ärme- 
ren Hamburger Voltstlaffen haufte, 
und bie öffentliche Meinung forderte 
gebieterifch ein Eingreifen der regieren 
den SKHörperfchaften Hamburgs, um 
eine Wandlung in den für die Armen 
verderblichen und für die Allgemein- 
beit nicht ungefährlihen Zuftänden 
berbeizufchaffen. Zunächft [Huf man 
eine Gejundheitsfommiffion, die aber 
nicht viel mehr thun fonnte, al3 Stoff 
zu Berichten über die wahre Lage der 
Hamburger Wohnungsverhältniffe zus 
fammenzuttagen, Borfchläge zur Beſ— 
ferung zu maden und den Einzelnen 
fanitäre Ratbfchläge zu geben, bie von 
den Betreffenden natürlich ala läftiges 
und miderrechtliches Einmifchen in 
perfünliche Verhältniſſe angefehen 
und — meiftens nicht befolgt wurden. 
Ein wirklich praftifches Schaffen mar 
bon einer folchen Kommiffion, der be— 
börbliche Befugniffe fehlten, nicht zu 
erivarten. Ehe dann regierungsfeitig 
etwas: in der Sache geſchah, vergingen 
Jahre. Der Senat machte immer von 
neuem Vorſchläge zur Sanirung der 
ungefunden Stabttheile, aber die Bür- 
gerfchaft Tehnte die meiften rundmeg 
ab. So wurde in jüngiter Zeit zwar 
eine Reihe von Straßen in der Hafen 
gegend abgeriffen, nachdem fie ftaatli- 
cherfeits3 den Eigenthümern abgefauft 
worden waren, aber für entfprechenden 
Erfat wurde nicht geforgt. && find die 
Wohnungen zum alerbilligftenRiethe- 
Tat (zmifchen 200 bi8 300 Marf Jah: 
reömiethe), die hier in Frage kommen. 
Ein Theil der Familien, die in den zu= 
legt abgeriffenen Wohnungen hauften, 
hatte fein neues Unterfommen finden 
fönnen, weil an fo billigem Unterfom- 
men im Innern der Stadt und befon=» 
ber3 in der Nähe de3 Hafens, Stabt- 
theile, auf bie fie angemiefen ind, 
überhaupt fhon Mangel ift. So lagen 
die Aermften nun nach Räumung ihrer 
bisherigen Heimftätten buchftäblich auf 
der Straße. Der Senat hatte dieſe Zu— 
ftände borhergefehen und deshalb, 
nachdem die Bejeitigung der ungefun= 
den Häufer befchloffen mar, ein am 
Holftenwall gelegenes Staat3grund- 
ftüd an die Abraham Philipp Schuldt- 
Stiftung unter der Bedingung abtre- 
ten wollen, daß in ben dort zu errich- 
tenden Wohnungen eine gewiffeinzahl 
zu ben geringen Miethefägen an bie 
aus dem niebergerifjfenen Stabttheil 
bißlozirten Bermohner abgegeben würs 
den. Die Bürgerfchaft, die in das Ab- 
reißen der Häufer einmwilligte, verhielt 
fich dem zweiten Vorfchlage gegenüber 
ablehnend, und fo ift nun die Woh- 
nunganoth für die unterften Miethe- 
flaffen fo arg geworden, daß eine 
große Zahl Obdachlofer, bi3 meiterer 
Rath gefchafft jein wird, von ber Po- 
lizeibehörde in den ehemaligen Choles 
rabaraden untergebraht werben 
mußte. en 

—s| 


— Aufrihtig. — Mutter: 
Deine Bücher nicht im Hausflur Liegen, 
die fönnen Dir geftohlen werben.“ — 
Srigchen: „Die fünnen mir auch ge= 
ftohlen werben!“ 


‚AU on Board. 


Kajüte und Zwiidiended. 
EXKURSIONEN 


nad) Hamburg, Bremen, Antwerpen, London, 
Rotterdam, Havre, Neapel etc. 
wit Egprehs nnd DoppelihraubensDampfern, 
Zidet +» Office 


J.$. Lowitz, 


186 S. GLARK STR, 


nabe Monroe. 
Geldiendungen DBurh Deutihe Relchspoſt. 
Bar ind Ausland, fremdes @eld ge und vow 
tauft, BWediel, Kreditbricje, Sabeltransferä, 
— Syrjtalität — 


BEE Erbichaiten 


folleftirt, zuverläffig, prompt, reell; 
auf Verlangen Borjhuß bewilligt. 


BEE Bollmachten 


fonfularifch ausgeftellt durch 


Deutſches Konſular⸗ 


und Aechtsbureau 
Vertreter: Konfulent LOWITZ, 
185 $. Glark Str. 


Gröffact bi Wbends 6; Sountegs 9-12 Bormiita aß, 


Agent aller europäiicdhen 
Danıpfer:Linien. 


G E LD nad allen 


Ländern 
Billige Fahrpreife 


verfandt. 
sad und von Europa. 


Wm.KUHLMANN, |: 


211 GLEVELAND AVE., 


‚ze, North 740. Ede North Ave. 
geht mit? 


D el Grohe Excurfion 
nad) Dentihland. 


fr.fon.mo,m 


| Anton Boenert. 


Louisville & Nashville 


„Laff. 


Died it eine Sorte Kautabad bie 
ein Hauer zu irgend einer Zeit 
mit jedem Bertrauen in ber 
Qualität, in der Echtheit und 
reiner Zubereitung enießen kann. 
Bir offeriren feine Prämien, 
Be Zabad wird nur auf feinen 
Ruf Hin verfauft — denn Alles 
4. liegt in ber auferordentlichen 
Qualität dieſes Praͤparats. Ver⸗ 
langen Sie ihn ein Mal bei Ihrem 
Tabrd-Händler, 


m.E. Wetmore Tobacco Eo., 
&t. Louis, Mo. 


ae a 
ö Die an ment ingige Fabrik 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


zu billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


BER Bollmachten, 


notarieh und Fonjularifch,, 


BE Erbichaiten, 


Boraus baar ausbezahlt oder Bors 
fhuß ertheilt, wenn gewünjdt, 
wendet Euch bireft an 
Konfalet K. W. KEMPF. 
Lifte von ca. 1000 gefuchten Erben im 
meiner Office. 


Beutfches Ronfular: 


und Kedtsburenu. | 


84 La Salle Strasse. 
Sonntags offen bis 12 lie, — 


Die m ofe füd 


— Stammba 


Winter: 
Fouriften-Fahrkarten 


jegt zum Verkauf nad 


FLORIDA 


uud ber 


GOLF 
KUESTE 


Säreibt wegen Bamphlete, Beihreibungen ac, aun 
O. L. STONE, 
General ⸗· Paſſenger · Agent. 
Louisville, Ky. 


Sendet Eure Adreſſe 


R. J. WEMYSS, 


General⸗· Einwanderungs · und Induftriesiigenk, 
Louisville, Ky., 


und wir jhiden Euch frei 
Karten, iflufirirte Yampffete und 
Preislifien von Ländereien nnd Far- 
men in mi® 
Rentudn, Benneflee, Alabama, 
Miffifippi und Florida. 


Gifenbapn- Fahrpläne. 


Aidyifon, TZopela A Santa Fe Eiienbahn,. 
Züge verla a Dearborn Eration, Voll und Dear: 
born Sti.—Tidet-Office, 109 Adams Stt. — Bhone 


2,037 Geutral, 
Ankunft 


Streator, Boledburg, Bi. Mad. 
Gtrearor, PBelin, Monmouib... 
Gteeator, Zoliet, Nodp., Icmont 
Lemont, Lodpott und Zoliet.. 
Ranf. City, Colo., Utah ‘& Ter. 
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Union Baflenger Station, Canal and Mdams Eir. 
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Rın., 27.00 Nm., 11.45 Nm. Rob St. Louis u. 
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Zuland. 


Schredlicher Stiergefehtd- Auftritt 


Dmaha, Nebr., 10. Juli. . Bei ben, 
zur Befriedigung des Nerventiels eines 
fenfationslüfternen Publitums inSüd- 
Dmaba veranftalteten GStiergefechten 
ift nun das erfte Blut gefloffen, und bie 
Bejucher, die wiederholt ihrem Mikver- 
gnügen darüber, daß weder Menjchen- 
nod Ihierblut bisher vergoffen war, 
Ausdrud gegeben hatten, erben nun 
mohl zufrieden jein. Der erite Torea- 
bor, Salvi3 Janero, wurde, mährend 
die anivejenden Vertreterinnen Des 
„zarten“ Gefchlechts fehrieen und in 
Dhnmacht fielen, von einem in höchlte 
Raferei verfegten Stiere mit den Hör- 
nern durchbohrt und gegen 40 Fuß weit 
geichleudert. ALS das mwüthende Thier, 
durch die Ioreadoren förmlich rajend 
gemacht, einen Angriff auf Janero 
machte, deffen Aufgabe es ift, durch ei- 
nen Sceinftoß mit einem hölzernen 
Schwerie dem GStiere ein Ende zu be> 
reiten, mie es in der Heimath Diejes 
graufamen Sports in Spanien ber all 
ift, verfuchie er unter dem toferiden Ju> 
bel der aufgeregten Menge, fich in Si- 
cherheit zu bringen, er ftolperte aber 
und fiel hin. Mit einer Gefchwindig- 
feit, Die man vem Stiere niemals zu= 
getraut hätte, ftürmte er auf ben gefal- 
Ienen Merifaner ein. Die Zufchauer 
jehwentten Tafchentücher, Schirme u. T. 
io., auch bie anderer Toreadors verfuch- 
ten das Ihrer abzulenken, aber Alles 
mar vergebens. Im nächiten Moment 
ertönte ein heiferer Schrei, und dann 
ſah man eine menfchliche Form in der 
Luft, die gleich darauf mit dumpfem 
Krach auf den Boden auffchlug. Nanero 
lag bemyßtlos da. Der Gefallene 
murde fofori aus der Arena getragen. 
Janeros Wunden find nicht abfolut 
tödtlich, aber fie find fehr Tcehmerzhaft. 


Aauinaldo und Bryan. 


Salem, 30., 10. Juli. Wm. J. 
Bryan hat die Angabe bejtätigt, daß 
Ubgefandte des Bhilippinerführers 
Aguinaldo mährend der le&tjährigen 
Präjidentichafts-Kampagne einen Ver- 
fu‘) madıten, ihn im Antereffe der Un- 
abhängigfeit der Philippinen-Anfeln 
zu beitehen. Wuch jagt er, daß er, 
Thon ehe Wauinaldo’3 Emifläre im 
„Hoffmann Houfe” in New Vork ers 
Ichienen, einen Brief erhielt, worin ihm 
mitgetheilt wurde, daß Aguinaldo’3 
Repräjentanten ihn auffuchen würden 
und im Namen Ygquinaldo’3 das An— 
gebot machen, $100,000 zum demofra= 
tiihen Kampagnefonds beizufteuern. 
Zugleich würden fie im Namen YAguis 
naldo’3 das Verfprechen leiften, daß 
fich der Filipino- Führer, fals Bryan 
erwählt mürbe, ergeben miürde, und 
zwar fofort und ohne alle Bedingun- 
gen. Dagegen erwarteten Aguinaldo 
und feine Vertreter das Versprechen 
einer den Berhältniffen entjprechenden 
Regierung für die Philippiner, auf der 
Grundlage der in den Ber. Staaten 
geltenden Grundfäpße. 

Al3- daher die Abgefandten Agui- 
naldo’3 in Nem York erſchienen, war 
Herr Bryan vorbereitet. Er meigerte 
fih, mit ihnen zufammenzufommen. 
Sie drangen auf eine Unterredung mit 
ihm oder mit einem Vertreter defjelben. 
Aber Herr Bryan meigerte-fich nicht 
nur jelbft, mit ihnen zu reden, fondern 
au irgend Jemand zu bevollmädhti- 
gen, Vorfchläge von ihnen anzuhören. 


Ein ‚„japanifdher Sieg‘. 


Bancouver, 3. E., 10. Juli. Die 
Zachafifcher und die Bader in Britifch- 
Columbia, die feit einiger Zeit auf ge= 
fpanntemfzuße ftanden, haben jich über 
die Lohnfrage nicht einigen fünnen und 
ein Streit der, eine ftarfe Organifa- 
tion bildenden Filcher mar die Tolge. 
Die Bader jtellten Japaner an. Als 
Lebtere fich auf den Filchfang begaben, 
fußren ihnen die weißen Filcher nad 
und warnten fie vor der Aufnahme der 
Arbeit. E3 fam zu verjchiedenen Zu= 
fammenftößen, und e3 gab blutige 
Köpfe. Die Japaner zogen den Kürze: 
ren. Später hielten die Japaner eine 
Mafjenverfammlung, in der die Lage 
befprochen und befchloffen wurde, Tich 
in der ganzen Stärke zu zeigen. \jn= 
folgedeffen fuhren 1200 Boote, alle 
mit$apanern bemannt, aus. 300 Boote 
mit Unionleuten folgten. Die Japaner 
aber fehüchterten diesmal burdh ihre 
Uebermadt ohne WBlutvergießen die 
Meiben ein. 3000 bi8 4000 Japaner 
werben jet den Filchfang fortfegen; 
obwohl der Lachs-Zug kaum erſt be— 
gonnen hat, wollen ſie an der Arbeit 
bleiben, um die Kontrolle über die Lage 
zu behalten. 


Der Ausſatz im Zunehmen. 


New York, 10. Juli. Won Vertre- 
tern des generalftabsärztlichenBureauß 
in Wafhington werben augenblicdlich 
Unterfuchungen bezüglich der Zahl der 
Leprofe- oder Ausfat-Leibenden in den 
Ver. Staaten und der Gejchichte ihrer 
Erfrantung angeftelt. Diefe Unter- 
fuhungen merden, mie man hofft, 
meribhpolle Statiflifen ergeben und den 
Mea zeigen, in welcher Weife man bem 
Ausſatz am beiten auf den Leib rücden 
und ein meiteres Umfichgreifen verhin- 
bern far. Die Unterfuchungen haben 
unter Hunderten bon-Aerzten - großes 
sntereffe machgerufen, namentlich in 
Louifiana und in einigen meftlichen 
Staaten, wo die Krankheit in den Ieh- 
ten Yafren ftarke Ausbreitung gefun- 
den bat. Ein Arzt erklärte, daß troß 
allen Anftrengungen der Aerzte, melche 
Ausſatzfälle behandelten, die Zahl der 
Opfer ſich vermehrt hat. Die Frage 
ſei, was geſchehen müſſe; es es ſei ſchon 
die Rede dabvon geweſen, im Süben 
beſondere Hoſpitäler für die Behand⸗ 
—* und das Studium der Leproſe zu 

auen. 


Boro⸗Formalin (Ei & Umend), 
Wütte! Üre, Brand: und \eänimunen * 


Ber änniige sche, 
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Ihe Depefhen. 


(Seliefert von ber ““Associated Prese.") 


Ringlampf zw 


ern. 


> Bisimmons geihtagen! 


New Hork, 10. Zuli. Im „Madifon b 


Square Garden“ fand gefiern Abend 
bor eima 2500 Perfonen der Preis- 
chen Guftave Rublin 
und Bob Fitjimmong Kr und Ruh: 
lin (der früher bon Fitzſimmons in der 
Klopffechterei gefchlagen worden mar) 
blieb diesmal Sieger. So wäre denn 
Yihfimmonz, der ehemalige „Meifter- 
Klopffechter der Welt“ — ehe er bon 
Seffries gefchlagen wurde — zu einer 
„Sröße” dritten Ranges herabgelunten. 

Ruhlin kam fein fehmerer Körper 
zugute; er machte aber außerdem ben 
Eindrud, daß er von der edlen Kunſt 
mehr verjtand, ald Fitzſimmons, — 
borauzgefeßt, daß der ganze Kampf 
überhaupt ect war, mas feit den, im 
borigen Sommer befannt gewordenen 
Enthüllungen ftet3 no fraglich er- 
jcheint. Die ganze Gefchichte dauerte 
nur 12 Minuten und 37 Sefurden. 


Selbſt⸗Hinrichtung! 


Dubuque, Ja., 10. Zuli. Zu Ben— 
ton, Wis., fand nächtlicher Weile ein 
Einbrecher auf merkwürdige Art feinen 
Zod. Er brach in eine Molferei ein, 
um Werkzeuge zu ftehlen, die er bei 
einem Einbruch in die Banf des Ortes 
benugen mwollte.e Als er durch eine 
Deffnung jchlüpfte, fiel eine Fallthür 
nieder und traf ihn auf die Hüften- 
tafche, in der er eine Flafche'voll Nitro= 
glgcerin hatte. E3 erfolgte eine Explo— 
fion, welche den Mann in Stüde rip. 


War wieder nichts! 


Great Falls, Mont., 10. Zuli. Die, 
geftern Abend verbreitete Nachricht, daß 
die Kerle, welche den jüngften großen 
Bahnraub in Montana verübten, in 
einer Berafchluht 15 Meilen öftlich von 
Rody Point vom Sheriff Griffith und 
feinem Aufgebot geftellt worden feien, 
wird widerrufen. Allem Anjchein nad 
haben die Räuber den Miffouri über: 
fhritten und find jet auf ber füd- 
lihen ©eite desjelben. 


Ausland. 


Bruthitze in Weſt⸗Europa. 


Paris, 10. Juli. Es herrſcht wieder 
große Hitze im weſtlichen Europa, von 
Spanien bis nach Skandinavien, und 
Hitzſchläge werden aus vielen Städten 
gemeldet. 

In Paris gab es ſehr viele Todes— 
fälle und Erkrankungen, und in Ko— 
penhagen, wo dergleichen etwas ſehr 
Ungewöhnliches iſt, ſtarben 20 Perſo— 
nen am Hitzſchlag. 

In der ſpaniſchen Provinz Sala— 
manca iſt die ganze Ernte verhagelt 


worden. 
— |)... — 


Ceſegcuphiſche Kolizen. 
Aulann. 

— In Huntington, W.-Va., hat ich 
ein nationaler Werfzeug-Stiel-„Zruft“ 
organifirt. 

— Die Hamait’fhe Staatsfaffe ift 
leer, und e3 wird angefündigt, daß in 
zwei Monaten aud) feine Gehalter-mehr 
bezahlt werben fünnen!, 


— Während der Porftelung von 
„Die Straßen von Indien“ in Spring= 
field, IU., brach eine-große Zuſchauer— 
tribüne zuflammen, und etwa 600-Ber- 
onen, darunter der Gouverneur Yates 
und jeine Gattin, famen zu Fall. Acht 
Perfonen wurden verleht. 


— Die inefifshe Regierung bat 
durch ihren Gefandten Wu Ting Fang 
bei unjerer Bundesregierung für bie 
Mikhandlung von Chinefen in.Butte, 
Mont., eine Schadenerjahforderung 
bon $500,000 anhängig gemacht. In 
dem, im Staat3departement eingereich- 
ten Schriftftüd wird angedeutet, daf 
die Ehinejfen in Butte noch fchlimmer 
behandelt murden, als angeblich die 
Ausländer von den chinefiichen Borern! 

— Im amerifanifhen Schatamt 
traf ein Bericht von Geo. W. Winpil, 
dem Eoelfiein -» Sachverftändigen im 
Nem Norter Zollamt, ein, wonach wäh: 
rend des abgelaufenen Redinungsjahres 
der Gefammtmwerth der Edeljteine und 
Berlen, melche feine Office paffirten, 
$21,919,053 betrug. Diejfer Betrag 
überfteigt bei Weiten den irgend eines 
borigen Jahres in der Gefchichte diefeg 
Landes. 

— Ladislaus Falkai, der auch unter 
dem Namen Eilie Viklidy befannt fein 
joll, wurde bereits in Nem Dorf dem 
Bundes-Kommiffär Mlerander unter 
ber Anklage vorgeführt, als Angejtell- 
ter bes öfterreichifehen Boftdienftes 
Geld-Unmeifungen und MWerthbriefe 
unterjchlagen zu haben. (Wie in einer 
geitrigen Depejche. aus Budapeft ge= 


| 


meldet wurde.) Als Ankläger tritt der | 


ftellvertretende öfterreichifcehe General- 
Konful auf. 


— Im Madiſon-Square-Park in 
New York fam ed zu ftürmifchen 
Kundgebungen gegen die rejerbirten 
Parkftühle, für deren Benüßung eine 
Heine Gebühr erhoben wird. Die Po 
Iizet wurde überrumpelt, und eine An— 
zahl Stühle zertrümmert. Erft nad 
längerer Zeit fonnte der Aufruhr uns 
terdrückt werden. Später machte Barfs 
fommifjär Claufen befannt, daß er 
wegen ber großen Dppofition das, 
Oscar F. Spate gewährte Privilegium 
zur Aufftellung von bezahlten Stühlen 
in den Parks widerrufen würde, 


— DerSchatmeifter des Nebrasta’er 
Gountys Kearney, Alfred Norlin, 
wurde unter der Anklage fejtgenom- 
men, bie County-Kaffe beraubt und in 
ber Nacht des 27. Nuni das Courthaug 


‚zu Minden in Brand geftedt zu haben. 


Er legte ein Geftändniß ab und führte 
bie Polizei nach einem Maisfeld nahe 
feinerWohnung, wo er ihr eine Kaffette 
mit $6775 einhändigte, melde Summe 


‚er befeitigt hatte.‘ Das Defizit in ber 


Sounty-Kafle beträgt $10,011. Nor: 
lin hatte feiner- Zeit: behauptet, er fei 


E 
— 


‚eines Abends während der Arbeit im 
Courthaus angefallen und beraubt 
WOLDEN, 1.“ eaenia | 
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Berliner „Lolal-Anzeiger 
fagt, daß. offiziell» angekündigt wurde, 
daß König Edward am 30.-Xuli in 
Homburg eintreffen wird. 

— Vier Tage lang ging über Haiti 
und San Domingo ein Sturm dahin, 
welcher großen Schaden verurſacht zu 
haben jcheint. U. U. foll die ganze 
Bananen-Ernte im füdlichen Haiti 
bernichtet worden fein. 

— Die Ausfuhr von Deutichland 
(einjchließlich des Dresdener Konfular- 
bezirf3) nach den Ver. Staaten betrug 
in dem, mit dem 31. März abgelaufe- 
ren Rechnunggjahre $99,887,313, um 
$1,074,854 mehr ala im Vorjahr. 

— €&3 wird in St. Petersburg halb- 
amtlich beftritten, daß die Reife des 
deutſchen Reichskanzlers pv. Bülow nach 
St. Petersburg, wenn ſie überhaupt 
gemacht wird, irgend etwas mit den 
kommerziellen Verhandlungen zu thun 
hat, die gegen die Ver. Staaten gerich— 
tet ſind. 

— Der Kronprinz von Dänemark 
hat die Kommandeure und dieOffiziere 
des amerikaniſchen Schulſchiffes 
„Hartford“ und des Maſſachuſetts 
Schulſchiffes „Enterpriſe“ für heute zu 
einem Diner mit der königlichen Fami— 
lie eingeladen. 
13. Juli nach Petersburg abſegeln. 

— In Berlin traf die Nachricht ein, 
daß Dr. Max Schmidt vom Berliner 
Ethnologiſchen Muſeum das Innere 
von Braſilien erreicht hat, wo er ethno= 
logiſche Studien in Verbindung mit 
den verſchiedenen Indianerſtämmen des 
Landes macht. 

— Eine Berliner Depeſche an die 
Londoner „Daily Expreß“ ſagt, daß 
entgegengeſetzt der in Wien geäußerten 
Anſicht, eine allgemeine europäiſche 
Handels-Kombination gegen die Ver. 
Staaten ein Ding der Unmöglichkeit 
ſei. Deutſchlands Handelsbeziehungen 
zu den Ver. Staaten ſeien zu ausge— 
dehnt, als daß es eine ſolche feindliche 
Haltung einnehmen könnte. 

— Der britiſche Staats-Sekretär 
des Innern, C. T. Ritchie, verſprach 
geſtern im Unterhauſe eine Berückſichti— 
gung des Geſuchs auf Zahlung einer 
Entſchädigung an Charles Lilly White, 
den amerikaniſchen Bürger, welcher in 
Neu-Seeland verhaftet und nach Eng— 
land unter der Anklage gebracht wurde, 
der des Mordes angeklagte und aus 
Colchiſter, England, geflüchtete Arthur 
Blatch zu ſein. 

— An vielen Stellen des Pariſer 
Studentenviertels ſind Plakate ange— 
klebt, welche zur Betheiligung an einer 
Demonſtration zugunſten der Boeren 
am 14. Juli, dem nationalen Feiertage, 
auffordern. Hr. Caſtanie, Präſident 
der Freiwilligen des Transvaal und 
der Studenten-Organiſation, hat die— 
ſen Aufruf unterzeichnet. Er meint, 
man müſſe angeſichts der britiſchen 
Scheußlichkeiten in Südafrika die bri— 
tiſchen Waaren boycotten. 

— In der geſtrigenSitzung der Ber— 
liner geograph.Geſellſchaft ſprach Prof. 
Franz Boas von der Kolumbia-Uni— 
verſität in New York über die Morris 
K. Jeſſup-Expedition des amerikani— 
ſchen Muſeums für Naturgeſchichte 
(im Jahre 1897) nach Britiſch-Kolum— 
bia zur Unterſuchung der, zwiſchen den 
alaskaniſchen und ſibiriſchen Stämmen 
beſtehenden Verwandtſchaft. Die Ex— 
pedition ſtand unter Leitung des Prof. 
Boas. 

— Es wird in Berlin mitgetheilt, 
daß die deutſche Regierung endgiltig 
den Plan aufgegeben hat, ein Bureau 
für kommerzielle Informationen als 
ein Reichsinſtitut zu errichten, daß ſie 
aber geneigt iſt, Geld für ein Privat— 
bureau der Art vorzuſchießen. Es wer— 
den in Bälde vier Handels-Attachés 
den deutſchen Konſulaten in Sydney, 
Shanghai oder Yokohoma und in zwei 
europäiſchen Städten zugetheilt wer— 
den. 

— In Wien hat jetzt die Beweis— 
Aufnahme im Prozeß gegen den „Ban— 
kier“ u. ſ. w. Albert Vogl begonnen, 
wegen Erſchwindelung des Millionen— 
Vermächtniſſes des alten reichen Ruſ— 
ſen Georg Tauber. Als Vogl verhaf— 
tet wurde, behauptete man, daß er ein 
ausgezeichneter Bauchredner ſei, und 
daß, als er den ſterbenden Taubin in 
feinen Armen hielt, er (Vogl) die „letzt— 
willigen Worte“ geſprochen habe, wäh⸗ 
rend die Verwandten Taubin's glaub— 
ten, daß es der Sterbende gethan hatte. 
Erſt wurde Vogl bekanntlich auch an— 
geſchuldigt, Taubin ermordet zu ha— 
ben. 

Dampfernahridrıen. 

Unaetommen. , 

New Vork: Nauplia von Stettin. __ 
Audtand, Neufeeland: Sonont von Sanfyranciseo. 
Donctong: Emprek of India von Vancouver, D.C. 


Sivsrpool: Weſternland von Philadelphia; Ultonia 


von Boſton. 
London: Minnehaha von Rew Hort. 
Hamburg: Penniplvania. von New Xork. 


Ubgegangen. 
Ne Dort: Zesland nad Antwerpen: St. Baul 
nad Southampton; Nomadic und Cymric nach Liver— 


cool. 
! Honatong: Queen Adetaide nad Zacoına,: Wafh. 
You Bınquny uoa ‘al1ajdagk Jvag :gpmamazik 
Kew Port. h 

Liverpool: Oceanic nah New Vork. 

An Lizard vorbei: Großer Kurfürft, von- Bremen 
rad New Dorf. 


— Lokalbericht. 
Verlangt Schmerzensgeld. 


Auf Zahlung von $5000 Schmer- 
zensgeld ift heute Charles Netcher, der 


| Eigenthümer bed Bofton Store, von 


einer Frau Margaret Logan verklagt 
worden. Als Klagegrund gibt Frau 
Logan an, fie fei im vergangenen 
Herbft im Bofton Store.auf einerTrep- 
pe zu Fall gelommen und habe fich ba= 
bei ernftliche Verlegungen zugezogen. 

* Die Vereinigten "Wohlthätigfeits- 
Gefellicjaften - jehiden heute hundert 
arme Franen und deren Kinder in ein 
Zeltlager, ba3 nördlich von Ebanſton 
ala Sommerfrifche a: gen wor⸗ 
den ift. Di DEE (btheilung “wird 


„Enterprife” wird am | 


lauch an d 
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Hilfs + Conntyanwalt Shepard 
weift ihn den Steuer- 
reviſoren. 


Sitzung der Weſtſeite⸗Park⸗ 
kommiſſion. 


— 


Einrichtung der ftädtifhen Rechnungs: 
fammer. 


Wie Poliziit Buih um frine Beförderung zum 
Sergeauten fam. 

Hilfs - Countyanwalt Franf L. 
| Shepard hat der Revifions-Behörde 
| einen Weg gemiejen, auf dem es mög- 
| lich fein mag, die von der Stadt Chi- 

cago pribilegirten  SKorporationen 
(Straßenbahn-, Gas, Zelephon-, 
Eleftrizitäts - Gefellichaften ufm.) auf 
| Grund der denjelben ertheilten Gerecht- 
| Tame zu befteuern, ohne dadurch mit 
| dem jtaatlihen Steuerausgleichungs- 
Rath in Konflikt zu gerathen. Zu den 
Obliegenheiten der genannten Staats- 
| behörbe gehört e3, die ftaatlichen Char- 
| terrechte von Korporationen zur Be: 
fteuerung zu veranlagen. Gie tft aber 
| bisher diefer Verpflichtung entweder 
| überhaupt nicht, oder doch in nur fehr 
beiehränttem Maße nachgefommen. Hr. 
Shepard meint nun, die lofalen Steu- 
erbehörden würden ihreBefugniffe nicht 
überfchreiten, wenn fie lofale Charter- 
rechte Jolcher Gefellichaften zu deren be- 
mweglichem Bejit rechneten und biejel- 
ben zur Bejteuerung heranzögen. Die 
Chicago City Railway Co. 3. B., de— 
ren Aktienkavital 818,000,000 be— 
trägt, iſt von der Aſſeſſoren -Behörde 
auf 85,000,000 eingeſchätzt worden. 
Die Reviſions-Behörde könnte nun 
feſtſtellen, wie viel von den verbleiben— 
den $13,000,000 des Alktienkapitals 
der Geſellſchaft durch deren Wegerechte 
dargeſtellt wird, und die Einſchätzung 
entſprechend erhöhen. In dem For— 
mular, welches allen Steuerzahlern für 
die Selbſteinſchätzung ihrer Fahrhabe 


zugeſtellt wird, befindet ſich ine Ru— 


brit, betitelt: „Privilegien“. — Dieſe 
Rubrik iſt bislang noch nie ausgefüllt 
worden. Herr Shepard meint, derUm— 
ſtand, daß es noch nie geſchehen, ſei 
kein Grund, daß die Ausfüllung der 
Rubrik auch ferner unterbleiben ſollte. 


hörde will über dieſen Punkt auch noch 
von anderer Seite Rechtsgutachten ein— 
holen, und fallen dieſe ebenfalls im 
Sinne des Shepard'ſchen aus, ſo wird 
demgemäß verfahren werden. 

Einen ſehr lebhaften Proteſt gegen 
die Speicherbeſitzer bei der Reviſions— 
Behörde eingelegt. Die Aſſeſſorenbe— 
hörde hat ſich betreffs dieſer Parteien 
heuer ganz außerordentlich angeſtrengt. 
Die Chicago Terminal Company 3. 
B., welche fünf Getreideſpeicher beſitzt, 
war im vorigen Jahre nur mit einem 
derſelben zur Beſteuerung herangezo— 
gen worden, und zwar belief der ab— 
geſchätzte Betrag ſich nur auf 8736. 
Diesmal haben aber die Aſſeſforen 
vier von den fünf Speichern angemerkt, 
und der eingeſchätzte Steuerwerth be— 
ziffert fih auf $550,000. Die Ein— 
Ihägung der Chicago ZerpinalTrans- 
fer Eo., welche im verigem "Jahre 
$150,000 betrug, ift in. diefem Jahre 
auf $300,000 erhöht worden. Die Ca= 
fumet Elevator Eo., melde man im 
borigen Jahre ganz frei hatte ausgehen 
laffen, joll in diefem $150,000 ver= 
fteuern. — Die Einihäßung von Bar- 
tington, Hannah &:Co. ift erhöht mor- 
den von $31,000 auf $300,000, die von 
Bartlett, Frazier & Co. von $150,000 
auf $350,000, die von derWeare Com- 
miffion Eo. von $150,000 auf $250,- 
000, ufm. — Der Speicherleute hat fich 
| anläßlich diefes rücfichtslofen Vorge- 
hen3 eine fchmerzliche Erregung be= 
mädhtigt. Sie protejtiren laut und 
nachdrücklich, und die Reviſions -Be— 
hörde hat nicht umhin können, eine 
gründliche Verhandlung in dieſerSache 
anzuberaumen. Dieſelbe ſoll morgen 
Nachmittag ſtattfinden, und die Mit— 
glieder der Einſchätzungs -Behörde 
ſind aufgefordert worden, ſich dazu 
einzufinden und anzugeben, was ſie zu 
der ungewöhnlichen Strenge gegen die 
Speicherfirmen veranlaßt hat. 

* * * 

Die Parkbehörde der Weſtſeite hielt 
gefiern ihre regelmäßige Geihäftsfig- 
ung ab. In.berjelben fam die von ber 
Lincoln PBart-Rommilfion vorgenom= 
mene Bereinigung der Wemier des 
Part-Superintendenten und des Barf- 
Sefretär3 zur Sprade. Die Kommil- 
füre Bang, Lichtenberger, Graham 
und Norden, welche der Weftfeite-Be- 
börbe Schon längere Zeit angehören, er- 
Härten, daß die Befolgung diefes Bei- 
fpiels für die MWeftfeite unthunlich fei. 
Das zu beauffichtigende Gebiet jei dort 
zu groß. Die Beaufjichtigung von 
neun Park und von Boulevards in 
einer Gefammtlänge bon 22 Meilen, 
nehme die Zeit bed Superintendenten 
vollauf in Anfprug, und auch für den 
Sefretär gebe e3 in Hülle. und Fülle 
zu thun, befonber3 jekt, tvo Die Kom- 
miffion ermächtigt morben fei, eine An- 
leihe von $1,000,000 aufzunehmen und 
eine Anzahl von neuen kleinen Parks 
anzulegen. — Die neu ernannten Kom- 
miffäre Schul und Peters hatten fich 
über die fyrage noch fein Urtheil gebildet 
und wollten deshalb auf die Beiprech- 
ung berfelben nicht eingehen. 

Der drei der große „Holftein- 
Bart”, Ede Fullerion und Daflen Abe, 
deifen Kontrolle von der Stabt an die 
Parkverwaltung abgetreten worden ift, 
mwurbe bon diefer geftern formell über- 
nommen, unb wird nun im zmedent- 
Iprechender Weije eingerichtet imerben. 

Der Finanz-Ausfhuß wurde ange 
wiefen, bie einleitenden Schritte zur. 
Verausgabung ber. neuen Bonds zu 
thun, mit deren Erlöß Land für fleine 
"Die Babranfilt 1 Dougias Part 

ali ım j 
wird fünftig Frauen und Mädchen an 
bier Tagen der Wode 


— Herr Upham von der Revifiona-Be- | 


angeblich ungerechte Befteuerung haben 
ed eg: : | Hartung, Charles Vopida und Chas. | 


= Wr nr 


Be... 

‚Die ftädtifhen Büadeanftalten find 
an zivei Tagen’ det Woche für Frauen 
und Mädchen referpirt und an bieren 
für Männer und Anaben. Das Ge- 
fundbeitsamt, unter deſſen Kontrolle 
die Bäder ftehen, hat neuerdings bie 
Anordnung getroffen, daß zwiſchen 
12 Ubr Mittags und 9 Uhr Abends von 
der Männern und Knaben folche, die 
in Fabriten befchäftigt Jind, das Vor- 
recht auf die Benugung ber Anftalten 
baden follen. 

Herr George E. Walter bat fich be- 
teit erflärt, fein Land am Fuße der 
27. Str. nicht nur unentgeldlich zur 
Benubung als Badeplak freizugeben, 
ſondern auch auf feine eigenen Koften 
eine Anzahl von Badehäufern errichten 
zu laffen und einen Wächter zur Be- 
auffig;tigung berjelen anzufiellen, 

* 


Die Calumet Grain and Eleyator 


| Eompand hat nunmehr, gegen Geld und | 


gute Worte, der Baltimore & Ohio: 
Eifenbahn-Gefellichaft die Erlaubniß 
ertheilt, ihre über den Calumet-Fluß 
führende Brüde, mern fie aufgebreht 
wird, iiber dem angrenzenden Lande 
der Elevator Company fchmeben zu 
| laffen. Die Bahngefelichaft wird übri- 
gen: das fraglihe Land fäuflich er- 
erben. 
x * * 
Stadtlämmerer McGann ift eifrig 
mit den Vorarbeiten zur Einrichtung 
der Rechnungskammer beſchäftigt, mel- 
che einem einſchlägigen Stadtrathsbe— 
ſchluß gemäß künftig eine genaue Kon— 
trolle über die Ausgaben aller Abthei— 
lungen der Stadtderwaltung führen 
ſoll. An die Spitze der Rechnungs— 
Kammer wird wahrſcheinlich —* 
lämmerer Froſt geſtellt werden. Die 
Einrichtung des neuen Departements 
wird eine Ausgabe von annähernd 880,⸗ 
000 bedingen, doch ſchätzt man, daß 
durch die Neuerung jährlich ein faft 
ebenſo hoher Betrag erſpart werben 
| wird, indem in allen Vermaltungs-Ab- 
‚ theilungen Berfonal-Berminderungen 
| werben vorgenommen werben fönnen. 
Kah den Gtabtrathöferien mird 
muthmaßlich darauf gebrungen werben, 
dem Stadbt-Schagmeifter- künftig ein 
| feftes Gehalt zu zahlen, ftatt ihn als 
Vergütung für feine Dienfte con 30— 
' 40 Prozent der Zinfen-auf die nominell 
j bon ihm verwalteten, thatfächlich aber 
in ber Verwahrung von Banten befind- 
lichen ftäbtifchen Gelder zu überlaffen. 
| Heute Abend findet eine Schulratha- 
Sitzung ſtatt. In derfelben werben bie 
; drei neuernannien Mitglieder: Dr. 


S. Holmes, vereibigt und zum  erftien 
Male „mitfiten“.  Superintendent 
Eooley wird die Behörde voraussichtlich 
miffen laffen, wmelche vier von feinen 
vierzehn : Hilfö-Superintenden er am 
‚ Leichteften miffen zu fönnen glaubt. — 
| Baumeifter Mundie wird feinen Bericht 
| vorlegen. Danadı find jeit dem 1. Fe⸗ 
| bruar fünf neue Schulgebäude mit zu= 
| fammen 78 Zimmern und 3792. Schü: 


| — A ee ftohlenen Gute3 von Knaben mwieder 


| weitere Gebäude, mit zufammen 159 
| Zimmern und 7488 Gißpläßen werden 
bis zum 1. September fertig fein. 

Das Komite für - Gebäude und 
Grundftüde wird empfehlen, daß die 
Kontratte für die Kohlenlieferung an 
fünf Firmen vertheilt werben - -follen. 
Die bon benfelden - verlangten -PBreife 
find um 20 Prozent niedriger, al3 im 
vorigen Nahre. 

Dem neuen Schulhaufe an 18.: und 
Nutt-Str. wird,. der ftart böhmifchen 
Bevölkerung jenes Stadttheils zu Liebe, 
ber Name „Jungmann-Schule“ gegeben 
worden, um Xofeph Yungmann zu ehj- 
ren, der bon ben Böhmen gefeiert wird 
als Begründer ihrer modernen Lite- 
ratur. 

* * * 

Die „Carter Harriſon-League“ wird 
am 27. Juli ein Piknik im Schützen⸗ 
park zu Palos Springs veranſtalten. 


Bei dieſer Gelegenheit ſoll zwiſchen Po⸗ 


liziſten der Südſeite und ſolchen der 
Nordſeite, geführt von den Inſpektoren 
Hartnett und Heidelmeier, ein Tau— 
ziehen ſtattfinden. 
* * * 

Zahlreichen Zuſpruchs erfreut ſich 
das vor zwei Wochen wieder eröffnete 
Kinder⸗Sanatorium im Jackſon Park. 
Mütter, welche ihre Kleinen dorthin 
bringen wollen, werden mit denſelben 
von der Ecke der Stony Island Ave. 
und 64. Str. per Omnibus abgeholt 
und foftenfrei nach dem im. „Klofter 
Rabidva“ befindlichen Sanatorium: be- 
fördert. ” 

e * * — 

Bundes-Senator Mafon, der am 
For Late die Sommerfrifche genießt, 
fam heute zur Stadt, um hier mit fei- 
nen Freunden  Kriegsraih; zu halten 
betreff3 de3 HernDatves, der nunmehr 
offen als Mitbewerber auf.ben Sit de3 
GSenators auftritt. , - 

x * 2 


Polizift. Bufh von ber 22, Str.-Re- 
vierwache ift bei dem kürzlich abgehal- 
tenen Eramen. für. Batrauillie-Ser- 
geanten durchgefallen, weil er gar zu 
ficher gehen wollte. Er gab nämlich als 
Beantwortung der frage nach feiner 
„berbienftlichten Amtshandfung“ mit 
feinen Brüfungsarbeiten ein Blatt Pa- 
pier ab, auf daß er einen Zeitungsaus- 
Ichnitt geklebt hatte, wonach der frühere 
Polizeichef Kipley  fich jehr .anerfen- 
nendb über .eine-von Bufh vorgenom- 
mene Verhaftung ausgelprochen hat. 
Weil Bufh aber diefen Ausſchnitt ſchon 
bor der Prüfung aufgeklebt, :alfo tech- 
nifch gegen eine wichtige Prüfungsregel 
berjtoßen: hat, murben- feine. Arbeiten 
zurückgewieſen. 

** 


‚Zur Beruhigung foldyer 
adtiſchen Waſſeramts ⸗ 


— 


De 


Märung ab. Diefelbe’geht vahtn, daf 


ee 


bie Ehicagoer: MWafferamts-Zertifitate 
nicht ald Pfandbriefe auf die Waffer- 
merfe au. betrachten ſeien, ſondern als 
Untveifungen auf die jemweil3 nädhftjäh- 
rigen Einkünfte des Departements. 


Noch aut abgelaufen. 


Entgleifung eines mit 1000 Perfonen be: 
ſetzten Exkurfionzuges. 

Zwiſchen den Stationen Harlem und 
Desplaines entgleifie heute Vormittag 
ein aus zehn Perfonenmagen beitehen- 
der Zug der Great Weftern-Bahn. E3 
befanden fich auf vemfelden gegen 1000 
Perjonen, meiftens Frauen und Fin- 
ber. Diefelben gehören zu einer ſchwe— 
bilden Kirchengemeinde und befanden 
fich auf dem Wege nah St. Charles, 
mo die Gemeinde ein Waldfeft zu ver- 
anftalten gedachte. Die Entgleifung 
ſcheint durch eine ſchadhafte Weiche her— 
beigeführt worden zu ſein. Drei von 
den. Waggons flürzten um, doch lief der 
Unfall. verhältnigmäßig gut ab. Es 
hat dabei nur fechs Verlegte gegeben, 
unter denen fich vier Frauen, ein Rind 
und ein Mann. befinden. 

Keiner von den Verunglüdten ift 
Ihmwer verlegt, und der Zug fehte, mit 
zwei Stunden Berjpätung, die Fahrt 
nad St. Charles fort. 


Der „„Wallerdiebftanl‘ in den 
Biehhöfen. 

Richter Tuley bemilligte heute dem 
Superintendenten der Gontinental 
Pading Eo. in den Viehhöfen, Harry 
Boore, der bor einigen Monaten des 
Diebitahl3 von Wafler im, Werthe von 
$14.97 aus der ftäbtifchen Waſſerlei— 
tung fehuldig befunten mar, einen 
neuen Prozeß, weil das Urtheil nicht 
durch das vorgebrachte Uerweißmaterial 
gerechtfertigt jei. Dadurch wird thıt- 
Jächlich der Prozeß aus der Welt ge- 
Ihafft und damit fällt, wie man an- 
nimmt, auch das ganze Verfahren des 
jtädt. Mafferamts aegen gewilje Eta- 
bliffement3 in den Viehhöfen in’3 Waf- 
ſer. Es war in dem Prozeh gegen 
Boore geltend gemacht worden, daß er 
bon ber ftädtifchen Hauptivafjerleitung 
eine vierzöllige Röhre nach dem Bump- 
baufe der Continental Pading Co. 
habe legen laflen, und daß alles dur 
biefe Röhre bezogene Wafler nicht 
durch die, Meter regeftrirt wurde. Die 
Vertbeidigung behauptete dagegen, es 
ſei mlht nachgemwiefen morden, daß 
dutch die genannte Röhre jemals Wa]- 
fer bezogen wurde, no daß, jelbft 
wenn dies der Fol war, Herrn Boore 


| dafür verantmortlich fei. Richter Tuley 


pflichtete diefen Ausführungen bei. 


— — —— —— 
Erhält geſtohlenes Gut zurück. 


Während der vorletzten Nacht wur— 
de ein Einbruch in den Laden des Ei— 
ſenwaarenhändlers John Martinec 
von Nr. 1057 Süd Kedzie Avenue ver⸗ 
übt. Den Dieben fielen Revolver und 
ſonſtige Waaren, im Werthe von $200, 
als Beute in die Hände. Geſtern wur— 
de dem Beſtohlenen ein Theil des ge— 


zugeſtellt, die angaben, daß ihnen die 
betreffenden Packete behufs Abliefe— 
rung von einem, ihnen fremden Manne 
übergeben worden jeien. Martinec war 
unvorfichtig genug, die Polizei zu be= 
nadhrichtigen, nachdem die Knaben 
Then zwei Sendungen abgeliefert hat- 
ten. €3 ftellten fich auch unverzüglich 
zwei Deteftives ein, doch lieken jich die 
fleinen Kerle nicht mehr bliden, und 
Martinec dürfte nun wohl vergeblich 
auf den Reft des ihm geitohlenen Gu= 
tes warten. 


Konzert im Douglas: Bart. 


MWeldons Kapelle vom zweiten Miliz- 
regiment wird heute Abend im Dou= 
glas Park ein Freifonzert veranital- 
ten, für welches das nachftehende reich- 
haltige Programm aufgejtellt ift: 


Mari, „Col. Stuart“ 

Dupverture, „Orpheuß“ 

Walzer, „Ma Belle Adoree” 

Großes Rotpourri aus amerifan, Weiien.....Bendir 
Meritanjide Serenade, „Leila“ Ghambers 
Kornet⸗ Solo Herr Weldon 
Marih, „Spirit of Liberty“ Souſa 
Votpourri, „Volfs lieder“ 

Kavballerie⸗Attade· 

Seleltion aus der Zigeunerin“ 

Cake Walt „Vatrol⸗ 

Marſch. Coon, Coon, Coon“ 


Der Tod ſein Erlöſer. 


Peter Rudowicz von Nr. 8714 Com⸗ 
mercial Ave. der geſtern, wie berichtet, 
beim Verſuche, ſeine Schweſter zu ret⸗ 
ten, deren Kleider in Brand gerathen 
maren, felber entfeglicheBrandmunden 
erlitt, ift inzmifchen im SouthChicago- 
Hofpital, wohin er geichafft worden 
mar, Burdh.den Tod von feinem Leiden 
erlöft worden. Seine Leiche wurde per 
Ambulanz nad) Kenney’s Beltattungs- 
Etablifjement, Nr. 345 92. Straße, 
gejhafft: In Verbindung mit dem 
Brande bat die Polizei eine Verhaftung 
borgenommen.. ' 


ae TEE 

* Der 2ZTjährige Noble Davis, ein 
Tarbiger, wurde heute Morgen in ber 
Ambulanz. des GefundheitSamtes aus 
dem Haufe Nr. 10616 Yndiana be. 
rach dem Sfolirhofpital gebracht, da er 
bor einigen Tagen von den Blattern 
befallen worden war. Er war hier vor 
zwei Wochen von oliet eingetroffen. 
Die Ambulanz madhte die Yahıt nad 
dem genannten Haufe und zurüd mäh- 
terid der Nacht und Morgenftunben. 

*. Mitglieder deö Vereins von Dfen- 
fabrifanten des Weftens halten gegen- 
wärtig im AuditoriumsHotel ihre vier- 
teljährliche Verfammlung ab, zu mel- 
cher fich BVertreier von über 40 der be- 
deuteripften Ofenfabriten meftlich von 
den —— eingefunden haben. 
Dem früheren Praſidenten Stanhope 
Baal von Piqua, O., wurde ein Liebes⸗ 
becher überreich. 


ber ihm beſucht/hatte, aber 
früh fpurlos berfchiounden 


YJonnfond Fund, 
Der Dosperado wußte fich bisher feineeDie-) 
derverhaftung zu entziehen. = 4 
Der Arreftant wurde ziemlich läffig bewadıt, 
“—Polizeihef ®@’Xeill hat eine Unter 
- + chung eingeleitet. 

Die Bemühungen von mehr. ald-hun« 
dert der gemiegteften Deteftives, bem, 
Desperado Theodore Yohnfon wieder 
einzufangen, der unter fenfationellen: 
Umftänden geftern au8 dem Zwinger, 
der Reviermache an Weit North Abe. 
ausbrach, verliefen bislang erfolglos. 
Von dem verwegenen Außreißer, ber. 
mwahrjcheinlich feine Flucht bemerfllel-' 
ligte, indem er auf den Rangirhöfen 
der Chicago, Milmautee & St. Paul⸗ 
Bahn an Robey Str. auf eine in Yabrt, 
befindliche Lofomotive fprang, und’ bis 
Cragin fuhr, fehlt jede Spur. 63. 
Tcheint, al3 habe ihn die Erde verfchlun= 
gen. Kapitän Gollerand? Spürnafen' 
haben jeden ihnen befannten Schlupf‘ 
mwintel abgetlappert, $ohnfon ift und! 
bleibt verfchmunden. \ 

Erwähnenswerth dürfte der Umftand' 
fein, daß aus berfelben Zelle, au& der, 
Sohnjon den Weg zur Freiheit fanb,: 
feiner Zeit Auguft Windrath, berMörs; 
ter des Kaffirers Carey Birch, zu ents 
fliehen verfuchte. Windrath murs’ 
de mwieder eingefangen und hat ſein 
Verbrechen am Galgen gebüßt. \ 

Ihatfache iſt, daß Johnſon, obgleich: 
er der Polizei als ein zum Aeußerſten 
entſchloſſener Verbrecher bekannt war, 
und zur Zeit unter der Anklage hinter: 
Schloß und Riegel fich befand, den Po=, 
liziften D’Mallen lebensgefährlich vers. 
meflert zu haben, verhältnigmäßig läfz: 
fig bewacht wurde. Die Sorglofigteit‘ 
der Polizei ging jo weit, daß eine Git=! 
terthür, die ſich zwiſchen dem Zellen⸗ 
raum und dem Kohlenraum befand, 
nicht verſchloſſen war und der Haus—⸗ 
meiſter John Johnſon die Revierwache 
verließ, um einen Imbiß einzunehmen, 
der Arreſtant ſomit unbewacht gelaſſen 
wurde. Im Meldebureau der Revier— 
wache befanden ſich die Polizeiſchreiher 
Wm. Patton und einPrivatdetektive der 
Chicago-, Milmautee- & St. Pauls’ 
Bahn, der auf dem Fyenfterbrett Faß 
und ji) die Sonne in den Hals ſcheinen 
ließ, den Ausreißer aber, der por feiner: 
Nafe aus vemFKtohlenloch kletterte, nicht! 
bemerfte. Emma Loeby von Nr. 858, 
N. Robey Str., die kleine Tochter des» 
berftorbenen Polizijten Zorby, die Eins: 
fäufe beforgt hatte und fih nun auf‘ 
dem Heimmege befand, hielt ihre Augen: 
offen und fah den verwegenen Gefellen, 
als derjelbe aus dem Kohlenloch klet⸗ 
terte und dann an W. North Abenue 
in öftlicher Richtung daponftürmte. Die: 
Kleine feste von ihrer Wahrnehmung: 
einen gemwiflen Ben Cohen, der mit ihs: 
rer Mutter dafjelbe Haus bewohnt, im: 
Kenntniß, und diejer benadhrichtigte, 
den Polizeifchreiber Patton, der „aus, 
den Wolken fiel”. Johnfon war inziwis 
chen über alle Berge, und mußte ich 
bislang feiner Wiederverhaftung ers 
folgreich zu entziehen. Da die Vermüs- 
thung nabe liegt, daß demAlußreißer bie‘ 
Flucht durch SHelfershelfer erleichtert 
murbe, fo bat Polizeichef ONeill 
eine hochnothpeinliche Unterfuchung ein⸗ 
geleitet, die indeß wahrſcheinlich wie 
das Hornberger Schießen verlaufen 
dürfte. 


uUnaufaeklärtes Verſchwinden. 


Seit dem 1. Juni wird James Grif⸗ 
fin, ein alter Pionier von Chicago,, 
wohnhaft Nr. 764 Diron Straße, vers 
mißt, und feine®erwandten befürchten, 
daß ihm ein Unfall zugeitoßen tft. Er 
war am Morgen des 1. Juni‘: von 
Haufe fortgegangen, um einen Tleinen 
Spaziergang zu machen, und als eramı 
Abend noch nicht zurüdgefehrt war,: 
wurden Nachforfhhungen nad jeinem 
Verbleib angeftellt, die jedoch big heute 
erfolglos blieben. Die Polizei. .mwurbe: 
erjt heute benachrichtigt. Griffin mar 
in den Vierziger Xahren nah Chicago 
gefommen und hatte an dem Bau der 
Illinois Central-Bahn mitgeholfen, in 
deren Dienjten er bis vor kurzer Zeit,’ 
als die Gefelfhaft ihn penjionirte, 
verblieben ift. } 


Verlief tödtlich. 


Der neunjährige Rahmond Wall 
erlag heute in der elterlichen Wohnung, 
Nr. 9123 Huſton Ave. SouthChicago, 
einer Gehirnerſchütterung, die er infol⸗ 
ge Herabſtürzens von der Bundes— 
Mole an der 92. Straße und dem Ca⸗ 
lumet⸗Fluſſe erlitten hatte. Der Knabe 
war geſtern kopfüber aus einer Höhe 
von fünf Fuß herabgefallen und mit 
dem Kopfe auf Felsgeſtein aufgeſtoßen. 
Seine Verletzungen wurden anfänglich 
für unbedeutend gehalten. Später ver⸗ 
ſchlimmerte ſich indeß der Zuſtand des 
Patienten, und die Aerzte konſtatirien 
eine Gehirnerſchütterung. 


Habeas Corpus⸗Geſuch. 


Durch den Anwalt Clarence S. 
Darrow läßt Wm. MeCune bei Richter 
Kabanagh um ſeine Befreiung aus dem 
Zuchthauſe in Joliet nachſuchen. Me—⸗ 
Cune wurde im Jahre 1899 vor Richter 
Waterman wegen Yalldung prozeffirt, 
ſchuldig geſprochen und zu Zuchthaus⸗ 
ſtrafe verurtheilt. Er macht nun gel⸗ 
tend, daß dieſes Urtheil umgeſtoßen 
worden ſei, ehe er zur Verbüßung der 
Strafe nach Joliet abgeſchoben wurde 
Die Verhandlung des Falles iſt auf 
nächſten Mittwoch anberaumt morben. 

* Frank Williams von Nr. 6808 
Wabaſh Avbe., befürchtete, daß die am 
Sonntag aus dem See gezogene Leiche 
möglicherweiſe diejenige ſeines ber- 
mißten Freundes John Krank aud Pa» 
terſon, Jowa, ſein könne, der erſt lürz⸗ 
lich von den Philippinen⸗Inſeln, wo rx 
als Freiwilliger gedient hatie, zurüd⸗ 
gelehrt war. Dieſe Vermuthung erwies 
ſich als eine irrige, denn 
konnie heute in der Rebvierwache an 
tage Grove Ave. nicht die Kleider des 
Ertrunfenen als die — Freundes, 
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Biberale Spiegelfehhtereien. 


"Mehr, ala zwei Anfichten gibt es 
mahrfcheinlich über jede wichtige Trage, 
bie im öffentlichen Leben auftaucht. 
Daher ift e3 eigentlich graufam, daß e3 
in einem „parlamentarifch“ regierten 
Bande nur zivei politifche Parteien ge- 
ben fann.. Wo die Politif nicht blos 
auf die Gewinnung und Periheilung 
ber Yemter Hinausläuft, wo e8 alfo 
nicht nothiwenbig ift, alle Qeute, bie nicht 
zu ber jemweilig berrfchenden Partei ge= 
hören, zu einer „Oppofition“ zu ber= 
einigen, fann fi) Zedermann auch in 
politifchen Dingen den Quru3 be3 freien 
und jelbitftändigen Denkens erlauben. 
Deshalb find beifpielämeife in Deutfch- 
land die politifchen Parteien faft eben- 
fo zahlreich, wie in den Ber. Staaten 
bie firchlichen Sekten. In Großbritans 
nien dagegen Tann ed nicht gebuldet 
werben, daß die Regierungspartei oder 
bie Oppofition fich zerfplittert. Die 
einzelnen Barteimitglieder dürfen aller» 
Dings ihre eigenen Meinungen haben, 
aber fie müffen fie für fich behalten. 

Sn der fogenannten liberalen Partei 
war e3 befanntlich wegen bes Boeren⸗ 
frieges beinahe zu einem offenen Bruche 
zwiſchen den Imperialiften und ben 
Kleinengländern gefommen. Nicht nur 
gelegentlih der Abftimmungen im 
Haufe der Gemeinen, fondern auch au» 
Berhalb des Parlaments hatte der ari- 
ftofratifche Ylügel eine entfchiebene Ab- 
neigung gegen den bürgerlich-radifalen 
fundgegeben. Sir A3quith hatte dem 
amtlich anerfannten Führer Campbell- 
-Bannerman geradezu den Yehdehand- 
Thuh Bingeworfen. Diefer aber ließ 
fi anfcheinend nicht einfhüchtern, jon= 
dern berief eine Parteiverfammlung, 
ber er ohne Weiteres augeinanderjeßte, 
daß fie zioifchen ihm und ben Abtrün- 
nigen mähblen müffe Wenn fie ihm 
nicht länger ihr Vertrauen jchenten 
wolle, ſo werbe er zurüdtreten, jolle er 
jebodh bie FFührerfchaft behalten, fo 
müffe er auch Manneszucht fordern. Da 
nun bie $mperialiften jehr mohl be= 
greifen, daß bie liberale Partei nie mies 
ber an’3 Ruder gelangen fann, wenn fie 
fich vor den Wählern herumzantt, fo 
brachten ſie „das Opfer ihrer Ueberzeu⸗ 
gung“ und gaben dem Führer ba3 ver» 
langte Bertrauendpotum. Yeußerlich ift 
damit der Streit beigelegt, aber inner- 
lich mirb entweder der Hader fort» 
bauern, ober bie „grundſätzlichen“ Li— 
beralen werben fich den Imperialiſten 
unterierfen, 

Daß mwahrjcheinlich der Tektere Fall 
eintreten wird, läßt fich aus den Be- 
merfungen bes „ührers“ deutlich ge= 
nug entnehmen. Denn Gampbell- 
Bannerman erklärte, daß auch er ber 
Anficht fei, der Krieg gegen die Boeren 
müfle zu einem fiegreichen Abjchluffe 
gebracht werben. Nur follte die libe- 
zale Bartei darauf beftehen, daß in dem 
Sriebensvertrage den Boeren Amneftie 
gewährt werde. Das Land müffe in 
ber einen Hand das Schwert, in der 
anderen den Dlivenzmweig halten und 
fich geneigt zeigen, einem Feinde entge- 
genzulommen, der jo tapfer gefämpft 
habe. 

Demnach mürden fih die Lis 
beralen von den Torie8 nur daburd 
unterfcheiden, daß fie den Boeren ſchon 
Gnade gewähren wollen, ehe diefelben 
darum gebeten haben. Auch fie bieten 
den imaderen Treiheitsftreitern nicht 
etwa die Unabhängigkeit an, jondern 
nur die „Amneftie“ oder Straflofigfeit, 
— alö ob die. Boeren ein Verbrechen be- 
gangen hätten. Während die Zories 
und bie liberalen $mperialiften ehrlich 
genug find, bon bebingungslofer Un- 
derwerfung zu reden, fuchen die „ei= 
gentlichen“ Liberalen mit echt Briti- 
Icher Heuchelei Die Schanbthat gegen 
die Boeren dadurch abzuſchwächen, daß 
ſie ihnen die Schonung ihres Lebens 
und ihres Eigenthums verſprechen, ſo⸗ 
weit lehzteres nicht bereits verwüſtet 
und verbrannt iſt. Schließlich wür— 
den ja aber auch die Tories die in ihre 
Gewalt gerathenen Feinde nicht 
ſammt und ſonders über die Klin⸗ 

laſſen. Selbſt der 


ge fpringen 
J Britt che Wenler, wie General Kitchener 
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"7 Iiberale Partei darf ſich nicht zu ihrem 


it Recht genannt worden iſt, würde 
ben Boerxen „Amneſtie“ zugeſtehen, 
wenn ſie demüthig vor ihn hinträten 
unb ihre Waffen auslieferten. Wenn 
alfo Sir Campbell meiter nichts ge- 
währen will, ala Amneftie, fo ift wahr 
baftig nicht einzufehen, warum er an 
ben Aeußerungen Sir Asquiths An⸗ 
ftoß genommen hat. 

Ungzweifelbaft gibt e8 viele Englän- 
ber, bie ben Krieg gegen die Boeren als 
eine Schanbihat betrachten, aber bie 


br machen, wenn fie „tegie- 
big“ bleiben will. Denn bie na- 


tiomale Politit Großbritanniens, näm- 
lich . bie Politit des Länberbiebitahls 


der Unterjochung ſchwächerer 


Bölter, ift = borigen Jahrhundert von 


inifterien ebenfo unge» 
ben, wie bon kon⸗ 


‚anderen Städten, 
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„Zum Schuße der Flagge“ 


Daß verbotene Frucht am beiten 
Ichmedt, ift eine Weisheit, in deren Be- 
fig die Menfchheit feit Adams und 
Evas Zeiten ift und für deren Richtig- 
feit da8 Leben ftündlich neue Beweiſe 
erbringt. Dennoch handelt man nicht 
nach diefer Erfenntnif. Man verfucht 
noch immer, burch Gefege ben Men- 
Then den Appetit nach alfoholhaltigen 
Getränken und fonftigen Genüffen zu 
nehmen, und erhöht baburdh nur ben 
Appetit; man verbietet „pifante“ Bücher 
und das Glüdzfpiel und verleiht beiden 
daburd) erhöhten Reiz. In Städten, in 
benen das Dffenhalten der Wirthfchef- 
ten an Sonntagen verboten ift, mirb 
am „heiligen Sabath“ mehr getrunfen 
und fieht man mehr Trunfene als in 
in denen der Aus 
Thank geftattet ift, wie an anderen Ta- 
gen auch. Der europäifche Schriftftel- 
ler, bejfen Buch verboten mird, hat fein 
Slüd gemacht, wird berühmt und reich, 
und baf e3 hierzulande in der Hinficht 
nicht anders ift, dafür bürgt und. bie 
jüngfte Gefchichte des Daubet’fchen 
Merkes „Sappho”. Viele Jahre Hin 
durch hatte fein Hahn darnach gefräht, 
niemand fauft e8, und den Buchhänd- 
lern galten die Exemplare, die ‚fie an 
Hand haben mochten, al3 Laden 
büter erfter Güte. Da murde in 
Nem York das aus dem Bude 
zufammengeftoppelte Iheaterftüd und 
in Philadelphia das Buch jelbit 
ol3 „unfittlich” verboten, und nun 
riß fi das Publitum um das ehe» 
mal3 gar nicht beachtete Werk. Die La- 
benhüter wurden zu guten Preifen ber- 
fauft und neue Abbrüde fanden in 
Hunderttaufenden bon Eremplaren 
Verbreitung unter dem Volk. 

Auf gleicher Stufe mit den hiefigen 
Mäpigkeiti- und den europäijchen 
Zenſurgeſetzen ſtehen die Flaggenſchutz⸗— 
geſetze, die auf Betreiben ganz beſon— 
ders patriotiſcher und kurzſichtiger Re— 
former in einer Reihe amerikaniſcher 
Staaten erlaſſen wurden. Wo ſie ange— 
rufen werden, erreichen ſie zumeiſt das 
Gegentheil von dem, was ſie bezwecken 
ſollen; denn übereifrige Geſetzeswächter 
oder reklamebedürftige Reformer wer— 
den es immer verſtehen, das Geſetz da 
anzurufen, wo es ſchweigen ſollte. 

Maſſachuſetts iſt einer der neun— 
zehn Staaten, die ſich eines Flaggen— 
ſchutzgeſetzes erfreuen und Jeden mit 
Strafe bedrohen, der das Stgenen⸗ 
banner in reſpektloſer Weiſe benutzt. 
Das Maſſachuſettser Geſetz verbietet 
u. a. die Zurſchauſtellung einer Flagge 
der Ver. Staaten oder irgend einer 
bildlichen Darſtellung derſelben, auf 
der irgendwelche Wörter, Zahlen, An— 
preiſungen oder Zeichnungen ange— 
bracht ſind; ausgenommen, die 
Fahnen gehören Poſten der Großen 
Armee oder den Ver. Staaten oder dem 
Staate Maſſachuſetts, in welchem Falle 
die Namen von Schlachten und die Na— 
men und Nummern der Organiſatio— 
nen, denen ſie gehören, auf den Flag— 
gen verzeichnet werden dürfen. Eine 
jedesmalige Verletzung dieſes Geſetzes 
wird mit einer Geldſtrafe von 810 bis 
$100 bedroht, und es wird der Orts⸗ 
polizei und den „Magiſtraten“ zur 
Aufgabe gemacht, für die Durchfüh— 
rung des Geſetzes zu ſorgen. Auf 
Grund dieſes Geſetzes verbot dieſer Ta— 
ge der Polizeichef von Boſton den Ver— 
kauf der jüngſten Nummer des New 
Yorker Wochenblattes „The Iriſh 
World“, weil dieſelbe eine Zeichnung 
der Detroiter „News“ wiedergab, welche 
unter Anderem ein Sternenbanner 
darſtellte, das andere als die allein er— 
laubten Bezeichnungen trug. Das Bild⸗ 
chen zeigt den Onkel Sam neben einem 
Flaggenſtock, von welchem ein Sternen—⸗ 
banner weht, das die Worte trägt: 
„Dieſe Flagge bedeutet Freiheit, Gleich— 
heit, Unabhängigkeit, Gerechtigkeit und 
Brüderlichkeit“ und auf einem ange— 
hefteten Stück Tuch die Wörter: 
„Wenn der Kongreß oder der Präſi— 
dent das will.“ Vor Onkel Sam 
und unter dem Banner ſtehen drei bar— 
füßige Jungen, die als „Portoriko“, 
„Kuba“, und „Philippinen“ bezeichnet 
find und verbußt und erfchroden brein- 
bliden, und unter dem Bilde fteht zur 
Erklärung „Der Flaggentag in den 
Kolonien“ und das Zitat: 

Oh say, does that star spangled banner 
yet wave 

O’erthe land of the free and the home 
of the brave? 


Der Buchftabe bes famofen Maffa- 
Aufeti3’er Gefehes wird durch die In— 
ihrift, welche dem Yahnenbilde gege- 
ben murde, allerdings verleßt; fein 
Menfch, der feine gefunden fünf Sinne 
beifammen bat, wird aber behaupten 
wollen, daß dadurd in irgend welcher 
Meife die Flagge „verböhnt oder ber- 
fpottet oder unehrerbietig behandelt“ 
wird, was zu verhüten doch allein ber 
Zweck des Gefehes fein fann. Im Ge- 

entheil, die Zeichnung und die Worte 
taffen eine ganz bejondere Verehrung 
für die tylagge erfennen und richten 
fi nur gegen die Regierung, biefer den 
Vorwurf des Mißbrauchs der Flagge 
madend; und auf in der Art und 
Meije, mie die gefchieht, ift durchaus 
nichts Anftößiges zu finden. 

Troßdem fand fidh Herr Bin 
Bedford, der Großſekreiär der Geſell⸗ 
fchaft der „Ameritanifchen Flaggen» 
Beichüber,” bemüßigt, bei bem Polizei- 
chef von Bofton wegen biefer nung 
Klage zu erheben, und biefer Brave 
hatte nicht8 Eiligeres zu thun, al® ben 
Verkauf der Zeitung zu unterbrüden, 
Die Folge war natürlich eine gewaltig 
gefteigerte Nachfrage nach bem Blatt, 
für melde am Sonntag in Bofton. 
fünfzig Et8. bis zu $1 bie Nummer ge- 
boten wurden, und ferner die millionen- 
fache Wiedergabe der Zeicfnung in an= 
rt —— —*— at eu, 
Ber at ran ! 
dem Bildchen biefe Ehre & 
fand bie Zeichnung im Rande 
Verbreitung, und wenn 


bie u e 
gend melden Schaden hätte — 


worben, und bie Abfidt, eine miß- 


bräuchliche Benu ber Flagge zu 
verhüten, bätle "had Gegralhel gut 
Holge gehabt. — 

Herrn Auguſtus Bedford, dem pro⸗ 
feſſionellen Flaggenbeſchützer, war es 
natürlich nur darum zu thun, ſich in 
ber Leute Mund zu bringen und zu zei- 
gen, daß er bon feinem „Oroßvater 
Peter Wenbdover, ber die Ylagge ent- 
warf“, eine ungeheure Liebe zum Ster⸗ 
nenbanner geerbt hat, und ber Herr 
Polizeichef von Bofton hat wohl nur 
feinen ftrengen Dienfteifer zeigen mol= 
len. Die Art und Meife, wie er ihn be- 
thätigte, follte den Boftonern zeigen 
daß fie, einen durdhaus unfähigen 
Mann ala BVolizeichef bejigen und zu 
deffen entlaffung führen, falls er nicht 
nachweifen fann, daß er nicht anders 
handeln fonnte oder nur fo handelte, 
um die Einfältigfeit des Herrn Augus 
ftus Bedford und der anderen Ylag- 
genbefchüter feines Kaliber und des 
ganzen Flaggenjchußgefeges in recht 
helles Licht zu rüden. 

Man liebt e3 hierzulande, fich Luftig 
zu maden über bie deutfchen Maje- 
jtät3beleibigungsprozeffe und die ruf- 
fifche Zenfur, aber angefichts der Flag=- 
genjchußgefege und der neuerlichen An- 
wendung berfelben mill e& jcheinen, 
al& habe man hier einen Yall faurer 
Trauben vor fih. Majeftäten haben 
wir hierzulande nit — no nit — 
alfo fann e3 aud) feine Majeftätsbelei- 
bigung3progeffe geben; um aber nicht 
ganz auf die Lächerlichkeit verzichten zu 
müſſen, ſchafft man ſich Flaggenſchutz⸗ 
geſetze und damit Flaggenbeleidigungs— 
prozeſſe, die noch eiwas lächerlicher 
ſind als jene und einen recht ſchönen 
Ausgangspunkt bilden für eine ſpäter 
möglicherweiſe wünſchenswerth erſchei⸗ 
nende Knebelung der Preſſe und des 
freien Wortes. 


Unele Sams Land⸗Lotterie. 


Heute beginnt der erſte Alt des gro⸗ 
Ben Speftafeljtüdes, beffen Schauplaß 
bie Grenzgebiete der flioma=, Komande- 
und Apachen-Refervationen im DHla- 
homa=-Zerritorium bilben, wo fich feit 
Monaten die Mitwirkenden, Zehntau- 
fende von landhungrigen „Buhmerz”, 
anfammelten. Das Signal zum Un- 
fange gab die langerwartete Proflama= 
tion des Präfidenten vom legten Sonn 
tag, und bon heute bis zum 26, d. M, 
müffen fich alle Diejenigen, welche unter 
dem Heimftättegefeß Land in den Re= 
fervationen beanspruchen, in ben Lands 
ämtern zu El Reno und Lamton (frü- 
ber Fort SiN) regiftriren laffen, um 
dadurch das Recht zu erlangen, bie 
Ländereien zu befichtigen und ihre 
Auswahl zu treffen. Niederlaſſen aber 
bürfen fie fih noch nicht, denn bie 
eigentliche Eröffnung wird erft am 6. 
Auguft erfolgen. An jenem Tage wird 
aber nicht, wie borbem bei gleichen Ge- 
legenheiten, fich eine wilbe, vermegene 
Sagd in das Gebiet ergießen und ein 
heißer, oft an Bluivergießen reicher 
Kampf fi) um die einzelnen Parzellen 
entfpinnen, fondern in der Proflamas 
tion wird verlangt, daß jeder regiftrirte 
Zandjucher fi am 29. Juli oder an 
einem der folgenden Tage zu einer 
öffentlihen VBerloofjung ber Län 
dereien im Bundes-Landamte zu El 
Reno einfinde, Diefe Ausloojfung wird 
unter Aufficht eined Komites porgenom= 
men, befjen drei Mitglieder vom Ges 
fretär be Innern ernannt murben, 
und deren Perfönlichleit Gewähr ba= 
für bietet, daß Ehrlichkeit obmaltet. 
Der Modus ijt folgender: Yeber Land» 
fucher erhält eine Karte, auf der er den 
Diftrikt bezeichnen muß, auf welchem 
er fich anzufiebeln wünfcht, und Diefe 
Karte wird mit einer genauen Pers 
fonalbefhreibung des Augftellerd in 
einem Briefumfchlag verjähloffen und 
der Reihe nach numerirt. Durch bie 
Ziehungen fol dann bie Reihenfolge 
feftgefeßt werden, in welcher den Appli= 
fanten bie Auswahl unter den Par: 
zellen geftattet ift, und am 6. Auguft 
beginnt dann bemgemäß die Einrei- 
hung ber Zandgefuche. Zuerft haben 
fich die Befiger der Karten von Nr. 1 
bi3 125 zu melden, am folgenden Tage 
die von 126 bi8 250 u.f. m. Wer fi 
mehrfach regiftriren ließ ober fein 
Zertifitat an einen Anderen übertrug, 
ift für bie nächften 60 Tage von ber 
Anfievlung ausgefhloffen. Falls dann 
no unreflamirte Land übrig fein 
follte, fann davon eber den Beltims 
mungen be Heimftätte-Gefeges gemäß 
Beſitz ergreifen. h 

Der Zwed diefer Beftimmungen liegt 
zu Tage, € follen dadurch die bluti- 
gen Szenen, bie fich bei früheren Er» 
Öffnungen von Referbationen abfpiel- 
ten, vermieben werben. Dem glüd- 
lien Zufalle foll überlaffen bleiben, 
was vorbem durch brutale VBorbrän« 
gen und rohe Gewalt erjtrebt wurde. 
Der Schwache ſoll dieſelbe Ausſicht 
haben, ein gutes Stück Land zu er⸗ 
langen, wie der Starke. Das iſt ohne 
Zweifel gut gemeint, aber doch iſt es 
eine furchtbare Enttäuſchung für viele 
Tauſende, welche ſeit Monaten unter 
entſetzlichen Entbehrungen an der 
Grenze der Reſervation des Augen⸗ 
bliddes harrten, in welchem es ihnen 
erlaubt werden würde, ſich in toller 
Haſt in das erſehnte Gebiet zu ſtürzen 
und, ſei es auch unter harten Kämpfen, 
ſich einen guten Happen zu ſichern. 
Bereits wurde gemeldet, daß Hunderte 
von „Buhmers“ ſich in Gruppen zus 
ſammenſchloſſen, um ſich nach der allen 
Methode: „Wer zuerft fommt, mahlt 
zuerft” anzufiebeln, und ihre —9— 
mit Gewalt zu behaupten. Es iſt des⸗ 
halb leicht möglich, daß Uncle Sam's 
Lotterieplan, der Blutvergießen verhin⸗ 
dern ſollie, gerade ſolches rg 
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fervationen nicht einverftanben find, 
gegen bie Eröffnung in den Gerichten 
proteftirt wurde, ift befannt, aber e3 
ift kaum anzunehmen, daß die Vieh- 
züchter, die dahinter fteden, auf diefe 
MWeife die Befiedelung noch im legten 
Augenblide verhindern werden. 

E3 ift anzunehmen, daß heute tro 
aller Unzufriedenheit mit dem Verfah- 
ren bie Eintragung der Landfucher in 
bie Liften unter ftarfem Andrange be- 
ginnen und bie Sache ihren von ber 
Regierung beftimmten Verlauf nehmen 
wird. Ob berfelbe ein fo befriedigen- 
der fein wird, wie ber Präſident er— 
wartet, wird die Zufunft lehren. Daß 
ber Berloofungs-Plan alle Schwierig- 
feiten heben merbe, ift faum zu erwar= 
ten, daß er aber im Äntereffe derjenigen 
Zandjucher, meldde Gewalt und Blut: 
bergießen fcheuen, ein Yortfchritt ift, 
wird Niemand beftreiten fönnen. Wer 
Slüd hat, fan unter der neuen Me- 
thode ein gutes Stück Land durch's 
2003 ermilchen, ohne daß er basjelbe 
mit Lebensgefahr gegen Mitbewerber 
zu bertheibigen braudt. Wer Pech 
bat, dem fällt ein Stüd Sand- "ober 
Sumpfland zu, troßdem er jeit Mona- 
ten unter Leiden aller Art auf den Ein 
zug in’3 gelobte Land wartete. Mert- 
würdig ift immerhin, baß die Bunbes- 
regierung, die fonjt Glücäfpiele aller 
Art zu unterbrüden fucht, in biefem 
Halle jelbft dem blinden Zufalle die 
Entjheidung durch das Loos überläßt. 


Aus Holland, 


‘m Haag, 21. Juni. 

Zur Hollands Hauptftabt habe ich 
eine tleine Schwäche. Warum, weiß ich 
felbft nicht. Vielleicht meil der Haag, 
tie gejagt, die fomfortabelfte und auch 
heiterite Stabt bes Lande? ift. Man ikt 
und fchläft dort allerbingd genau jo 
fchlecht und theuer wie in allen übrigen 
bolländifchen Großftädten, aber hie 
Leute im Haag find jchon fosmopolitis 
fcher, umgänglicher, Iuftiger. Sie trin» 
fen bort nicht nur Thee und imieder 
Ihee — ich rede jegt, vom Yamilien- 
leben — auch machen fie hinter ihren 
Spionenfpiegeln nicht den ganzen Tag 
aus lauter Zangemeile die gräßlich 
frummen Budel, die faft Durchgehends 
zu einem Alterstribut der holländijchen, 
gut fonfolidirten älteren Bürgerfrauen 
werden. Die jüngeren tragen fich gar 
elegant, modern, und dann find fie mit 
ihren apfelblüthigen Gelichtchen unter 
bem blonden Haargeflecht und ben fei- 
nen Hüften in der That mandelnbe 
Frühlinglieder mit ganz warmem Blut 
in den Ubern, im Gegenfag zu ihren 
falten, ihmen fonft feltfam ähnlichen 
englifchen Schmweitern. Und dann die- 
fer Haag’fhe Bufh im Sonnenfcein 
de3 Frühjahr, diefe Kaden mit ihrem 
grünlaubigen Blätterdach, durch das 
die Sonne ihre goldigen Sprühregen 
ſendet, das elegante, in Laub und Blu— 
men gebettete indiſche Viertel und da— 
hinter die berühmte Allee, welche zur 
Dünenkönigin Schebveningen hinaus— 
führt! Bu 

Auch diefe große Rivalin Dftenbes 
bat diegmal einen befonderen Frühling 
gehabt, e3 Hat eine Neuerung einge- 
meiht, welche vom malerifchen Stand- 
punft au3 betrachtet, allerbings dem 
Anblick dieſes ſandigen Geſtades unbe— 
dingt Abbruch thut, für die Badegäſte 
aber eine lang entbehrte Annehmlichkeit 
darſtellt. Scheveningen hat ſich einen 
mächtigen Wandelpeer, einen breiten 
Promenadenſteg, zugelegt, der weit hin- 
ausführt in die graue, tofende, gurgeln- 
be und blitende See, Am Ende diefer 
hochmodernen, elettrifch erleuchtbaren 
Mole erhebt fich der geräumige Konzert» 
und Cafepabillon mit feinen bligenden 
Yenftern, hinter denen man, gefchüht 
bor den heftigen Winden, feine Blide 
bie Promenade hinauf zum Dorfe oder 
über die See [chmeifen laflen kann. Die 
Benupung dieſes Peers koftet ja natür- 
lich das übliche „Dobbeltje,“ aber ber 
Genuß biefer Wandelbahn ift unver- 
gleichlich, faft unbezahlbar in einem 
Badeorte, in bem man fich gewöhnlich 
nach dreitägigem Aufenthalt bereit3 die 
Haden abgelaufen bat. 

Hier, am Eingange biefed neuen 
mohlihätigen Promenadeftegs mar e&, 
mo ber Gemahl ber berzigen Königin 
einen Frühling3fpeech auf Holland hielt 
und wo er, fo ganz eingenommen bon 
bem feiner Phantafie borfchmebenden 
lieblichen Bilde der Gattin, daß ganz 
unzeremoriöfe, aber fo traute Wort ge- 
brauchte, da3 daheim die ganze Liebe 
bes jungen Ehemannes fo innig Ienn- 
zeichnet. Minden, nennt Prinz Hein: 
rich fein Tönigliches Ehegemahl, ganz 
medienburgifh. Minden! Und feit- 
den jagt kein für feine Königin fhmwär- 
menber Holländer ander ald „onze 
Minden.“ 

Der Meg nad) Scheveningen vom 
Haag geht längs der Roniginne Gradi. 
An biefer, genau bem CEingange zum 
Zoologifhen Garten auf der anderen 
Seite des Kanals gegenüber, fteht ein 
ſchmales Haus, das fich aber im Aeuße- 
ren faum bon den Nachbarbauten un 


Sichert Euch das Beste 
aus Eurer Nahrung 


Ihr thut und könnt es nicht, wenn Euer 
Magen schwach ist. Ein schwacher Ma- 
gen verdaut nicht was ibm gewöhnlich 
zugeführt wird. Er wird leicht müde, 
und was er nicht verdaut, geht verloren. 

Einige Zeichen von schwachem M 
sind Unbehagen nach dem Essen, Anfälle 
von nervösem Kopfweh und ein unange- 
nebmes Aufstossen, 

“Ich habe verschiedene Male Hood's er 
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ganz, ganz kleinen Greif ‚ mit eis 
ner leuchtenden goldenen Brille auf ber 
ftumpfen Nafe und womöglich einen 
zunden, brauenen, zerfnitterten Yilzbut 
auf dem Haupte zu erbliden. Dieſer 
Kopf nämlic) würde in diefem Yyalle 
Hollands Stolze, feinem größten und 
unfterblicfen Maler, Sozef Jsrael3, an- 
gehören. sraels, Mar Liebermannz 
Freund und Vorbild, ift in diefem Aus 
genblid eine der Sehensmwürbigfeiten 
der Berliner Gezeflion. Mit einem jol- 
chenGenie zu plaudern ift ja flet3 ehren- 
bol und bringt Gewinn — nach Goethe 
— bei diefer Gelegenheit aber gewiß 
doppelt intereffant — für die Berliner 
nämlich, weldde nun auch einmal mwiflen 
mollen, wie ber große XSraeliß eigent» 
li in Natur augfieht, defjen Bilder fo 
tweich, To feelenvoll, jo marın in Nebel 
und Anmuth gemalt find. Man fennt 
j: zur Genüge den Abftand, den die per= 
fönliche Erfcheinung Altmeijter Men 
zelö von ber feiner Werke trennt. Ge- 
nau baffelbe ift bei YSrael3 der Yall. 
‘ch glaube, da3 Genie fann unmöglich 
noch kleiner ſein, als es Israels iſt. 
Seine Figur läßt ſich nur nach Zenti— 
metern berechnen, jetzt umſomehr, als 
dem 78⸗jährigen Mann bei aller Friſche 
doch ſchon das Alter den Rücken ſtark 
beugt. Der Kopf ift nicht, wie bei Men- 
zel, edig und maflin außgehauen, fon» 
dern viel viel fpiter, feiner, wie d’c 
eine Hugen Vögeldend. ch glaube 
aber, ver Mund ift bei beiden Genies 
berjelbe, diefer Mund nämlich, ber 
Shlagfertigfeiten und Sarkasmen 
ohne Wahl und Dual audzutheilen 
weiß. Das erjte Wort, welches Yraels 
mir fagte, ald ich ihm zum Entichluffe, 
in Berlin und überall auzzuftellen, be- 
glüdwünjchte, Tennzeichnet die Gelin- 
nung bed Meifters: „Ich habe audge- 
ftellt? Sagen Sie lieber, man hat mich 
ausgeſtellt!“ Das ſoll ehr fomifch und 
faft ergrimmt Elingen; aber auß& dem 
Yond Elingt doch eine grenzenlofe und 
berechtigte Genugthuung über bie That» 
Jache heraus, daß in dem großen geräus 
migen Atelier Jrael3 auch faum ein 
Bild zu finden ift. 

Sch will meine Zefer hier nicht auf- 
halten mit dem, mas Nöraelö und ih 
über die Kunft im Allgemeinen und 
über die und gemeinfam befannten 
Künftler geplaufcht haben, theils in dem 
melligen, mit erwählten Bilbern ge» 
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lier, zu dem er leichtfüßig, wie ein jun 
ges Fohlen, die Treppe Binauffprang, 
und mo er mir plößlich ganz aus fich 
herausgewachſen jcdien. Genug, bie 
Ohren werben jo Mandem gellungen 
haben! Denn NErael3 befiti ein Ur- 
theil, da& ebenfo fcharf und berftändig 
ift, wie dag eine& gründlichen, fich bon 
der Außenwelt abjchließenden Gelehr= 
ten. ch denfe nicht, daß e% einen zimei- 
ten lebenden Künftler gibt, der fo viel 
lieft und bei feinem hohen Alter reift, 
wie Joſef Israels. Außer Lektüre und 
Malerei Hat der Meifter bann aber noch 
einen britten „Schwarm“, wie man ja 
wohl in Berlin jagt: die Mufil. Ihr 
zu Liebe > fi der alte Herr eigens 
cuf die Bahn, um — nad Köln zum 


nieberrheinifchen Mufiffeft zu fahren, 


beffen ftändiger Befucher er if. Ihn 
übr beutfche Mufit fprechen zu Hören, 
ift faft ein ebenfo großer Genuß, als 
feine Bilder zu fehen. Prophet und Der- 
fünder in beiten. Mar Liebermann 
hat fürzlich eine glänzende Stubie über 
den Maler 8raels veröffentlicht. Auf 
fie vermeife ich die Kenner und BVereh- 
ter einer bahnbrechenden Kunft. 

Bon Scheveningen machte ich noch ei- 
nen kurzen Abftecher nachDelft hinüber. 
Nur nicht dabei den hollandfche Spaor 
benugen. Die Dampfbahn dazegen er: 
Thließt un3 den mwohlthuenden Anuber 
ber echten holländifchen Landichaft im 
Grün und im Dufte des Frühlings, 
Sie führt und an dem berühmten Dorfe 
Rysrmnd, wofelbft Ludwig XIV. 1697 
Yrieden mit Deutfchland, Holland, 
England und Spanien jhloß, vorüber, 
Delft felbft macht dem todten Brügge 
eine unheimliche Konkurrenz Binfihttic 
der Shläfrigkeit; im holländifchen 
„Venedig des Nordens“ neigt ſich felbft 
ber große Thurm der Heiligen Geift- 
firche bereit3 bedenklich über den Dube 
Delfter Kanal. Aber auch er wird gleich 
feinem Pifaner Genoffen noch in man- 
chem Frühjahr der Vögel Lied in den 
alten Linden der Gradhten vernehmen. 
Mein diesmaliger Befuc, galt aber vor- 
zugsweiſe einer Unterſuchung. Ich 
wollte mir endlich einmal daruͤber Klar 
werden, woher das mit einem Male ſo 
maſſenhaft auftauchende Delfter Por- 
zellan käme. 

‚Nun, ich wußte bald, daß es eben 
nicht aus Delft kommt. Das echte al⸗ 
lerdings. Das wird aber nur in einem 
einzigen Haufe gemacht, in jenem, wel⸗ 
ches aus dem Jahre 1672 ſtammt und 
bie irma „De Porcelegne Fles“ führt. 
Um die damalige Zeit gab e8 in Delft 
thatſächlich achtundzwan ig Werkflätten 
für die Fayence, auf hollandiſch Pla⸗ 
teelbaklerijen“. Dieſe leramiſche In⸗ 
—* —* I ala völlig, getödtet 

urch das weiße englifheHalbporzellan. 
Erft 1876 begann der Yn —— 
Thooft, der in den des alten 
Hauſes der ,Porzellanenen Flaſche“ ge⸗ 
kommen war — dieſes die dene 
kon „De Porcellegne Ylea“ — alle Ans 
ftrengungen zu machen, um ber uralten 
wahren a —— a * ‚ Po» 

ome Blüthezeit zu be 

lüdte der fühne Wurf, und ein In 
Dinteelfehilber (Porzellanmaler) Na- 
mens Corneliß QTulf, der feit 1813 im 
Dienfte des Haufes fland, Iehie noch 
lange genug — bis 1893 — um eine 
junge Generation in die Geheimniffe 
ber urſprünglichen Delfter 


der 
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auf bie ‚Gefäße 

wird. Das fo bergeftellte Bild ver⸗ 
ſchwindet im Emailirbab völlig und 
läuft dann erft während bes Brandes 
fo blau an, wie wir e3 vor Augen ba- 
ben. Der Himmel über Delft in Früb- 
Iingsbläue, das Delfter Fayence eben- 
falls — und wenn ich jebt für diesmal 
nicht fchließe, dürften meine meiteren 
Zeilen unter dem Stift eine grimmi- 
= Kollegen ebenfall3 — blau anlaus 
en. 

AUlfrev Ruhemann. 


Poftfendungen 2. Klafie. 


Generalpoftmeifter Smith hat feit 
geraumer Zeit die Mifbräuche, welche 
bei der Beförderung von Poſtſachen 
zweiter Klaffe Plaß greifen, in Ermwä- 
gung gezogen und wird binnen Fur- 
zem eine Orbre erlafjen, die, wie man 
erwartet, dem Uebel an die Wurzel 
gehen wird. 

Haft dreiviertel be3 Gejfammtge- 
mwicht3 von Poftfachen aller Art wird 
jet als „Poftfachen zweiter Klaffe“ 
befördert, und derinody bringt bieje 
Mafje nur Einkünfte zum Betrage 
bon $4,000,000 mährend die Ge- 
fammteinfünfte au allen Arten bon 
Poftfachen etwa $110,000,000 betras 
gen. Die Poftfachen zweiter Klaffe zu 
befördern, tojtet $60,000,000, aljo 
fünfzehnmal joviel mie diefer Dienft 
ber Poit-Abminiftration einbringt. 
Dieſes Mißverhältniß zwiſchen Ein— 
nahmen und Ausgaben iſt durch die 
Mißbräuche entſtanden, welche infolge 
der laxen Interpretation der vorliegen⸗ 
den, ſehr loſe formulirten geſetzlichen 
Beſtimmungen aufwachſen konnten. 
Anſtatt daß nur legitime Zeitungen 
und periodiſche Zeitſchriften von der 
billigen Transportrate, welche denPoſt⸗ 
ſachen zweiter Klaſſe zutheil wird, 
Vortheil ziehen, haben ſich eine ganze 
Menge ſchwindelhafter Publikationen 
eingeſchlichen, die von rechtswegen von 
der Beförderung als Sachen zweiter 
Klaſſe ausgeſchloſſen ſein ſollten. 
Nachforſchungen, welche der General⸗ 
poſtmeiſter durch die Poſtämter im 
Lande hat anſtellen laſſen, haben das 
Reſultat ergeben, daß mindeſtens die 
Hälfte der jetzigen Sachen zweiter 
Klaſſe als Poſtſachen dritter Klaſſe 
rubrizirt und bezahlt werden müßten. 
Poſtſachen zweiter Klaſſe koſten 1 
Cent pro Pfund, diejenigen dritter 
Klafje 1 Cent für jebe zwei Ungen, al- 
fo 8 Eent3 per Pfund. Würden fämmt- 
liche Poftfachen, die von rechtömwegen 
ber dritten Klaffe angehören, al3 folche 
befördert, jo mürben bie Mehrein- 
nahmen derBoftverwaltung etwa $15,- 
000,000 pro ahr betragen. 

Die Drdre des General-Poftmeifter 


bezmwedt nun, die Grenzen derfjnterpre=. 


tation des Gefeged enger zu ziehen. 
Das Gefeß beftimmt, daß Poftfachen 
zweiter Klaffe „bergeftellt und publi- 
zirt fein müffen, um Information öf- 
fentlichen Charafter3 zu verbreiten, 
oder fie müfjen ber Literatur, derWif- 
fenfchaft, den Künften oder einer fpe- 
ziellen $nduftrie gewidmet fein und 
eine legitime Subftriptionglifte beft- 
ben.”  Bublitationen, melche frei ver- 
theilt werden oder lediglich Reklame— 
zweden dienen, find nicht eingejchlof- 
fen. Bon ber legteren Sorte find nun 
unter manchen Bormänden ganze Was 
genladungen in bie „Zmeiteftlajfe” ein- 
gebrungen, und überdies haben Bud)» 
händler fich die „Literatur-Rlaufel“ zu 
Nupe gemacht und verfenden „Serien 
pon Romanen“, zmölf per Xahr, als 
„beriodifche Publikationen.” 

Der General-Boftmeifter ift der An 
ficht, daß er dieBefugniß befiht, diefem 
Unfug zu fteuern, und er wird dem» 
nächſt eine Ordre, welche erſt ſpäter in 
Kraft zu treten beſtimmt iſt, bekannt 
geben. Die Friſt ſoll den Verlegern 
Zeit geben, ſich auf die veränderten 
Verhältniffe vorzubereiten. . 


— 
Bornuchme Arbeiterinnen. 
Wie fih bornehme Londoner Damen 
Nebenverdienfte [chaffen, Darüber plaus 
bert eine Dame aus ber Gefellfchaft in 
einem engliichen ournal allerhand 
Ueberrafchendes aus. „Sch kann ber» 
fihern,“ jchreidt fie, „baß viele Damen 
ber feinften Kreife im Weftend ebenfo 
draauf bedacht find, Gelb zu berdie- 
nen, mie ihre meniger begünftigten 
Shiweftern, die für ihr tägliches Brot 
arbeiten, und mande find leider nicht 
einmal jehr ferupulös in ber Art, wie 
fie dies anftellen. Die beliebiefte Me- 
thode, etwas zu dem Nadelgeld hinzu- 
zufügen, ift das Spielen an ber Börfe, 
maß bei vielen rauen geradezu zur 
Manie geworden ift. Diele haben da- 
bei natürlih Malheur, aber einige ha= 
ben — bei amerikaniſchen Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien und Weſt⸗Afrikanern ein 
kleines Vermögen verdient. Eine an⸗ 
dere Lieblingsquelle ihrer Nebenein⸗ 
künfte iſt das Kartenſpiel. Es giebt 
Damen mit hohem Titel, die mehrere 
Stunden täglich um hohe Einſätze 
Karten ſpielen und bei einer einzigen 
Hunderte von Pfund gewinnen oder 
verlieren. Viele Damen der Geſell⸗ 
ſchaft verdienen auch dadurch ein ſchö⸗ 
nes Einfommen, daß fie die Zeitungen 
‘mit Klatich und Neuigkeiten aus der 
„fafhionablen” Welt verforgen. Ihre 
Ramen kommen natürlich jelten ber= 
aus, fonft wären ihre Freunde und 
Belannten wahrſcheinlich höchlichſt er⸗ 
ſtaunt. Mehrere hübſche Frauen in 
hohen Kreiſen erhalten ein annehm⸗ 
bares Einkommen dadurch, daß ſie 
Photographen und Künſtlern ſitzen — 
eine leichte Art, Taſchengeld zu ver⸗ 
———— Denen fe 
aus ‚m n 

(abgefeben von — * belannten Aus⸗ 
nahmen) nicht öffentlich in Verbin⸗ 
ung ge werden mö Eine 


Geld gelauft wurden, das vor einigen 
Jahren bei Spelulationen gewonnen 
war. Ferner werden viele Tauſende 
jährlich an vornehme, mehr oder weni⸗ 
ger arme Damen bezahlt, weil ſie die 
Töchter bon „Porbenus“ chaperoniren 
und ariftofratifche Männer für fie fu- 
Ken, oder weil fie Leuten aus bejchei- 
denen Berhältniffen, die in die Geſell⸗ 
ſchaft zu gelangen wünſchen, ein ſo⸗ 
ciales Cachet“ geben“. 
Wohlthätigkeit als Dekmantel 
politiſcher Intrigue. 


Gegenüber der gelegentlich hervortre⸗ 
tenden optimiſtiſchen Auffafjung der 
Iheinbar Plab greifenden „Ausjög- 
nung“ der Zranzofen mit den Giegern 
bon 1870—71 verdient die weniger ge- 
räuſchvolle, darum aber wohl um ſo 
wirkſamere Thätigkeit der ſeit 1871 in 
Frankreich beſtehenden Geſellſchaft zur 
Unterſtützung von Elſäſſern und Loth— 
ringern, die für Frankreich optirt hä— 
ben, hervorgehoben zu werden. Die Ge- 
jelfchaft hat für die aus dem Reichs- 
lande Ausgewanderten drei Anfie- 
belungen in Algier gefchaffen, fie un- 
terhält ein Waifenhaus für Kinder ver- 
ftorbener Elfaß-Lothringer und beför- 
bert auch heute noch die Ausmwandes 
rung aus dem Reich3lande nad) Franf: 
reich, indem fie Naturalifationsurkun- 
ben unentgeltlich liefert. Sn der diefer 
Tage abgehaltenen Generalverfamm= 
lung wurde mitgetheilt, baß im ber» 
floffenen Sahre 4,000 Berfonen aus 
dem Reichdlande nad) der Republif 
übergefiebelt find, eine Ihatfache, die 
in ber Barifer Preffe mit befonberer 
Genugthuung‘ begrüßt wird. Neuers 
dings ift ein Heim für alte rauen 
aus Elfaß-Lothringen begründet mor» 
ben. m vergangenen Jahre haben bie 
Ausgaben 124,351 Franks betragen. 
Der „Higaro“ bemerkt zu dem Bericht 
über die Verfammlung: 

„Diefes Werk feiert, wie man fehen 
fann, nicht, und ba3 Gute, das es 
Tchafft, Hat vollauf den Großen Preis 
verbient, ber ihm auf ber Ausftellung 
bon 1900, ebenjo mie auf jener bon 
1889 verliehen worden it.” 

&3 ift für Jedermann klar, daß un 
ter dem Dedimantel der Wohlthätigfeit 
in Wirklichleit dem Zivedle gedient mer- 
ben fol, dem Rachegedanten gegen 
Deutfchland ftel3 neue Nahrung zuzus 
führen. 


——— 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 

daß unſere geliebte Mutter 
Amalie Hagermann 

im Alter von 74 Jahren am Dienſtag, den 9. Juli, 
um 6 Uhr Abends, geſtorben iſt. Die Beerdigung 
findet ſtatt am Freitäg, den 12. Juli, um 1Uhr 
RNachmittags, voni Trauerhauſe, 55 N. Wincheſter 
Avde., nah Foreft Home. Die trauernden Hinterblie⸗ 


denen: 
Frau SG. Brod, Frau &. Wendel, 
Frau Z. Numan, Fran D. Sut⸗ 
dinger, rau Z. Mourer, Töchter. 
8. Hagermann, Sohn. 


Zode8: Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
dab mein geliebter Gatte und unfer gelichter Vater 
Karl Mahnde 
im Alter von 72 Jahren nah furzem Leiden geitors 
ben ilt. Die Beerdigung findet ftatt am 12. Auli, 
um 12 Uhr Mittags, vom Xrauerhaufe, 104 Home 
Str., nah Goncordia, Die trauernden Binterblies 

benen: 


Maria Mahnde, Wittive. 
Karoline Stuhl und Narie Lucas, 


Tödhter. 
Sriedrih und Wilhelm, Söhne, 
nebft Schwiegerfühnen, 


Zoded:- Anzeige. 


Allen Mitgliedern der Columbia-Toge 669 der 
Ehren-Ritter und »Damen die traurige Nachricht, 
dab unjere werthe Schweiter 

Doris Schridde 
am 9. Auli aeftorben ift. Alle Mitglieder find hier: 
mit erfucht, jih um 12 Uhr am Donnerftag, den 11. 
Auli, in ihrer Halle zu berfammeln, um der Schiwes 
fter die legte Ehre zu erweijen. Die Beerdigung fins 
det um 1 Uhr vom Trauerhauje, 548 Weit 21. Str., 
aus nah Waldheim jtatt. 
Dito Reumann, Sefr. 


Todes⸗Anzelge. 

—* und Bekannten die traurige Nachricht, 

daß unfere geliebte Mutter 
Doris Schridde, 

Gattin deS berftorbenen SHeinrihd Schridde, am_9, 
Auli, um 8 Uhr Morgens, fanft entihlafen ift. Die 
Beerdigung findet ftatt anı Donnerftag, den 11. Juli, 
um 1 Uhr NRahmittags, vom Trauerbauie, 55% Weit 
21. Strahe, nah Waldheim. Die trauernden Dinters 
bliebenen: 

Dilliam und Charles Schridde, Söhne. 
, Brieda und Johanna Schridde, Töchter, 
i 


dim nebſt Schwiegertochter. 


Seſtorben: Roſalie Kroell, am 9. Juli, 
eliebte Frau des verſtorbenen Dr. C. L. Kroell und 
tutter von Charles, Henrietta, William, Henry, 
>> und i Miller. Beerdigung am 
onnerftag, den 11. Juli, um 10 Uhr Morgens, 
vom Trauerbaufe ihrer Tochter, 559 S. Weltern 
Ane., nah dem Malpheim: Friedhof. 


Die Washington Park Gluh 
Rennen. 35; Mittwoch, den 10. Juli. 


8S-Grosse Rennen--S 
(Regen oder Eonnenjdein.) 
Eintritt, einihl. Sig im Grand Stand, 81.00. 
Bor Seafon:, Bäfte- und Eintritt3sBillete im Wels 
lingtonsSotel (Rotunde), 
Zug:Dienft: 

Süpfeite-Hochbahnzüge haben Ey 

fen Hohbahnlinien via Die Soop alle 3 Mi 
Sudſeite⸗Hochbahn⸗Erpreßzzüge 

Verlaſſen die Loop an Congreß Str. und halten 
nur an 9. Str. und 31. Sir., die 61. Sir, anlaus 
fend, in 20 Minuten. 

Stabeil: und eleftriihe Linien. 

State Str. und Cottage Grove Ane. RKabelsLinien 
haben Anihluß an alfe Süpdfeite-Duerlinien, Pireft 
nah den Thüren. Galumet eletiriihe Straßenbahn 
bis South Barl Ave. und 8. GStrabe. 


THE RIENZI, 


@de Diverfeh, Glart und Evanfton Abe. 


BEFKONZERT a8 
Jeden Abend und Sennlag Nachmittag} 
sans EMIL CASCH. 


” Cds. 


Ede 51. Ste. und Gottage Grove Ave. 
Konzert jeden Abend von Albert Ulrih’3 Des 
Gelter. Gämmtliche Mitglieder von 
Theodore Thomas’ ago Orchester. 

1Tiu—31ol 


THERELIG HOUSE 


Reflauration und Bierhalle, 


Wm. Lindemann. 900 N. Clark Sir. 
gegenüber dem Bincoln Darf. 
5 Minuten von der Menagerie und dem Müplens 
zad.— Telephone, North 1306. Yin,mifejon,im 


Zefet Die 


SONNTACPOST. 


4“ 


Mrs. William 


mit als 
nuten, 





Fand den erichnten Tod. 


Die 2öjährige Ethel Fleming beför- 
berte fich geftern in ihrer Wohnung, 
im Gebäude Nr. 2455 State Str., mit- 
tel Cinathmung von Leuchtgad aus 
diefem irbifchen Jammerthale in ein 

- befferes enfeits. Ihre Leiche wurde 
bon dem Hausmeifter 2.W. Breen ent- 
bedt, ber bie Polizei benacdhrichtigte, 
welche den üblichen Ihatbeftand auf: 
nahm. Xn dem Zimmer der Leben3- 
müben waren zwei Gasbrenner ange: 
dreht. E3 murben zweißettel porgefun- 
ben, bes nhalts: „ch bin fo müde 
und möchte Rube finden“, bezw.: „Sie 
liebte nicht mweife, aber zu fehr.” 

Die Berftorbene wohnte mit einem 
Wanne zufammen, ber angeblich mit 
einem Tapezierer Namens Albert 
Strange ibentifch fein fol. Wie andere 
Hausbemohner verfichern, war Streit 
und Hader zwifchen dem Paar an der 
Tagesordnung, und Ethel foll häufig 
bon bem Manne mißhandelt morden 
fein. Bald nachdem die Leiche der Un- 
glüdlichen entdedt worden war, fahen 
Hausbemwohner den vermeintlichen Gat- 
ten der Berftorbenen in einem Laden in 
der Nahbarfhaft umherlungern. Sie 
fanbten ihm die Nadhrit von dem 
Tode Ethels, worauf er fi an- 
geblih nicht mehr in der Nad: 
barjchaft jehen ließ. Ethel hatte oft 
bon ihrer Mutter gefprochen, die angeb- 
lich in Kanfas City mohnt und früher 
dort Bräfidentin ver ®. €. T. U. mar, 
beren Üdrefje die Polizei aber bisher 
nicht ermitteln fonnte, 

ee — 
Die Northweitern Lebensverſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft. 


Den Gläubigern der „Northweſtern 
Life Aſſurance Co.“, welche vor etwa 
einem Jahre in die Hände eines Maſ— 
ſenverwalters überging, wird die er— 
freuliche Kunde zu Theil, daß ſie eine 
Dividende von wenigſtens 40 Prozent 
ausbezahlt erhalten werden, da Walter 
H. Lee von Nr. 78 Van Buren Str. auf 
ſämmtliche Guthaben der Geſellſchaft 
ein Angebot gemacht hat, welches die 
Auszahlung einer Dividende in der ge— 
nannten Höhe ermöglicht. Richter Chet⸗ 
lain hat verfügt, daß dieſes Angebot 
angenommen werde, wenn nicht bis 
zum 19. Juli ein beſſeres gemacht wird. 

Die Verbindlichkeiten der Geſellſchaft 
betrugen zur Zeit der Ernennung des 
Maſſenverwalters über $1,400,000, 
doch wurde dieſer Betrag ſeither durch 
den Verkauf von Liegenſchaften und 
anderem Beſitzthum erheblich vermin— 
dert, ſodaß die Verbindlichkeiten heute 
auf 8700,000 oder höchſtens 8800, 000 
geſchätzt werden. Ein Theil des Gut— 
habens beſteht aus Schuldſcheinen und 
Forderungen gegen die Mutual Reſerve 
Fund Life Aſſociation. Der jetzige 
Maſſenverwalter der Northweſtern Le— 
bensverſicherungs -Geſellſchaft iſt 
Hempſtead Waſhburne. 

— 
Ein Lahsfiiherei-Truft. 


Durch) den Verkauf des fontrolliren- 
den UAntheild an der Bacific-American 
dilheries Eo., der in den Händen von 
Chicagoer Kapitaliften lag, iſt Die 
Gründung eines LachöfifchereisTrufts 
unter dem Namen „Pacific Navigation 
& PBading Co.” ermöglicht worden, 
dejjen Afktientapital $25,000,000 bes 
trägt. Die Aktionäre der erftgenann- 
ten Gejelichaft, Die ihren Antheil ver- 
äußerten, find John %. Mitchell, E. X. 
Hamil, Kohn Eudahy und Charled 
Gounfelman. Die alte Gefellichaft war 
mit einemXfttienfapital von $5,000,000 
inforporirt, wovon $1,000,000 Prio- 
ritäten waren. Der von den Berfäu- 
fern erzielte Preis wird zum Theil in 
Baar, zum Theil in Aktien ded neu zu 
gründenden Zruft3 bezahlt. Die Pa- 
cific-American Fiſheries Co. beſaß 
8 Dampfer, Schlepper und „Launches“, 
darunter die beiden großen Doppel» 
ſchraubendampfer „John Cudahy“ und 
„Charles Counſelman“. Die neue Ge— 
ſellſchaft beabſichtigt, alle kleineren 
Lachspökelei-Geſellſchaften des Nord⸗ 
weſtens aufzukaufen. 

— 
Zelegraphiren nad) dem Marb. 

Es heißt, daß die Verfuce mit drahtloſem Telegras 
piren einen fo fpmeielhafiten Erfolg gefunden has 
ben, daß wir bald in der Lage fein werden, mit uns 
ferem Nadbarplaneten Verbindung zu unterhalten. 
Sicher lich machte die Wiſſenſchaft in der letzten Hälfte 
des 19. Jahrhunderts wundervolle Fortſchritte und 
wird ſie wahrſcheinlich in den nächſten paar Jahren 
noch weiter fortſchreiten. Gleichwohl gibt es ein 
Sing, das die Wiſſenſchaft nicht verbeſſern kann, 
und »a8 ift Hoftetterd Magenbitterd. E3 ift daS beite 
Heilmittel in der Welt für Magens, Leber» und 
Darmleiden. Fünfzig Jahre von Heilerfolgen ftehen 
ibm ur Seite, und eim richtiger Verjuh wird Euch 
überzeugen, dDeh es als ein Geilmittel für Ber: 
yauungsleiden, Tyspepfie, Veritopfung, Gallenergifs 
tung oder Leber: und Rieren-Störungen nicht ſeines⸗ 
aleihen bat. &5 verhütet ferner Malaria, Pieber und 
taltes Fieber. Erid ficher, dab Jhr das Bitters ftets 


zarHand habt und damit irgend eine ernitliheßranft: 


beit verhütet, Das schte muB unfere BrivatsGteuer: 


marle cm Halſe der Flaſche haben. 
— — — — 


Dem Kriminalgeriht überwiefen. 


Polizift John Ryan ift geftern von 
einer Coronerd-Xury für den Tod bes 
Strolches William Ryan verantwort⸗ 
lich gemacht und unter der Anklage des 
Mordes dem Kriminalgericht übermwie- 
fen worden, Auf Antathen feine An- 
twaltes hat Ryan bei dem Sinqueft feine 
Ausjagen gemadt. Verjchiedene Zeu- 
gen, durchwegFreunde des erſchoſſenen 
William Ryan, erklärten auf dem 
Zeugenſtande mit aller Beſtimmtheit, 
der angeklagte Poliziſt hätte Jenen 
ohne allen Grund niedergeknallt. Ver⸗ 
theidiger Donahoe glaubt gewiß ſein 
zu dürfen, daß fein Klient vom Krimis 
nalgericht freigefprochen werben wird. 

—— — — 


Neligidfe Berfammiungen, 


In einem großen Zelte an ber 
Ede von Newton und Dipifion 
Strafe finden allabendlich, be— 
oinnend um Uhr, religiöfe 
Berfammlungen ftatt, in melchen 
Predigten in beutfcher Spradhe gehal« 
ten werden. Die Berfammlungen fte- 
ben unter ber Leitung von Pajtor 
Cha3.A. Scholl, und für die Predigten 
find verjhiedene intereffante religiöfe 
Ihemata in Ausficht genommen. 


digte und fi aud) ben Hin 
mE 


Die Kabtif der „orthweflern Kadder Co." 
ein Raub der Flammen. 


Mehrere andere Gebäude in Mitleidenfchaft 
gezogen. —Befammtfchaden $30,000. 


Swei Feuerwehrleute leicht verlegt. — Son: 
ftige Brände, 

Ein Feuer, welches geftern Nachmit- 
tag in der Fabrik der „Northmeftern 
LZabder Company“, Nr. 2967 La Salle 
Straße, müthete, fonnte erft von ber 
beldenhaft arbeitenden Feuerwehr nad 
mehr als zmeiftündigem Kampfe be- 
zwungen werden. Der angerichtete 
Gefammtfchaden beläuft fi auf etma 
$30,000. 

E3 war furz nach) zwei Uhr, al$ der 
Mafchinift der Anlage in das Kontor 
ftürzte und der Gtenographin Frl. 
Edith Dlfon, einer Tochter de Be— 
figers der Fabrik, Eric Olfon, meldete, 
daß im SKeffelraum ein Teuer zum 
Ausbruch gefommen fei. Frl. Dlfon 
alarmirte fofort per Telephon die 
Feuerwehr, während der Maſchiniſt 
den in ben oberen Etagen bes fünf: 
ftödigen Gebäudes hejchäftigten 25 
Arbeitern die Schreckenskunde übermit— 
telte. Frl. Dlfon verfuchte noch meh- 
rere Bücher und wichtige Papiere in 
Sicherheit zu bringen, mwurbe aber 
durch den erftidenden Dualm, der mitt- 
lerweile dad Zimmer angefüllt hatte, 
gezwungen, an ihre eigene Rettung zu 
denken. &3 gelang ihr auch, mit hei- 
ler Haut die Straße zu erreichen, auf 
melche zu gleicher Zeit, an den Tyeuer- 
leitern, die in den oberen Etagen be- 
Tchäftigt gemefenen Arbeiter hinabglit- 
ten, Kaum hatte der lete Mann fe- 
ften Grund und Boden unter den Fü— 
Ben, als die Dede der erjten Etage ein= 
ftürzte. Das Teuer, welches an ben 
aufgejtapelten Mtaterialien reichliche 
Nahrung fand, griff mit unheimliche: 
Schnelligkeit um fi, und bald glich 
das ganze Gebäude einem bon Yylam- 
menmogen durchflutheten Riefenfchei- 
terhaufen, melcdher die angrenzenden 


Gebäude in Brand zu feken und mo- 


möglich da3 ganze Straßengepiert ein- 
zuäfchern drohte. Inzwiſchen hatte 
auch der BausÄnfpeftor James Sed— 
lod, der fich zur Zeit in der Nähe der 
Branditätte befand, die Feuerwehr 
alarmirt. Feuermarfhall Mahonen, 
der al3 einer der Erjten zur Stelle war, 
erließ fofort einen 2—11 und furze 
Zeit darauf auf Anorbnung des Chefs 
Mufhbam einen 4—11 Warm und 
ſchließlich noch einen Extra-,Call“. 

Da das in Brand gerathene Gebäu— 
de nicht zu retten war, der Wind aber 
Feuerbrände entführte und auf die Dä— 
cher der in derNachbarſchchaft gelegenen 
Häuſer fallen ließ, ſo ordnete der Chef 
an, daß das Hauptaugenmerk darauf 
zu richten ſei, ein Umſichgreifen der 
Flammen zu verhindern. Nach mehr 
als zweiſtündiger Arbeit gelang es 
denn auch der Feuerwehr, den Brand 
auf ſeinen Entſtehungsherd zu be— 
ſchränken und ihn unter Kontrolle zu 
bekommen. 

Mährend der Rettungsarbeiten er= 
litten mehrere Feuerwehrleute leichte 
Unfälle, u. X. aud) Kapitän Marenius 
Stroof von der Spriten-Sompagnie 
Nr. 21. Derfelbe war im Begriff, auf 
den Eifenbahngeleifen an WArmour 
Avenue einen Schlauch auseindnder zu 
ſchrauben, um einem Boftzuge der] Lafe 
Shore-Bahn die Baffage zu ermögli« 
chen, ald er von einen Rangirlofomotive 
über den Haufen gerannt wurde. Der 
Berunglüdte fam glüdlicherweife mit 
leichten Kontufionen davon und war 
im Stande, nach wie vor feine Dienft- 
obliegenheiter zu erfüllen. SLeut- 
nant Kohn Flood von der Spriten- 
Kompagnie Nr. 2:trat im Eifer de3Ge- 
feht8 auf einen glühenden eijernen 
Balten und verbrannte fich die Füße, 
verblieb aber im Dienite. 

&3 wird der verurfachte Gefammt- 
fchaden auf $30,000 abgejchägt. Den 


fıhwerften Verluft erlitt Eric Dlfon, 


ber Befiter der Leiter-Fabrif. Das Ge- 
bäube repräfentirte einen Werth von 
$10,000, da3 Lager einen folden bon 
$5000. Erftere war mit $5000, Ieb- 
tered gar nicht berfichert. 

Bon Feuerbränden in Brand gefebt 
wurden: 

Gebäude Nr. 2937 La Salle Straße, 
bewohnt von Frau 8. Murphy. Schas 
ben, hauptfächlich durch Wafler verur- 
facht, $250. 

Gebäude Nr. 2943 La Salle Straße, 
bemohnt von W. D. Hodge, Schaden 
$100; nicht verfichert. 

Gebäude Nr. 2953 La Salle Straße, 
bemohnt von P. Murphy und %. 9. 
Lilles, deren Möbel und Haudrath um 
inzgefammt $500 befchädigt murben, 

Gebäude Nr. 2939 La Galle Straße, 
Yames Ryan, Schaben am Haufe und 
an ber Einrichtung, $400. 

Gebäude Nr. 2949 La Salle Straße, 
E Higbtomer, Schaden am Haudrath, 

150 


Gebäude Nr. 2951 La Salle Straße, 
Willis McCoy, Möbel zum Betrage von 
$250 beichäbigt, 

Gebäude Nr. 2969 La Salle Straße, 
hemohnt von Kohn Taylor, Henry 
Reefe und H.B. Smith, erlitten indge- 
— 8600 Schaden, der theilweiſe 

urch Verſicherung gedeckt iſt. 

Gebäude Nr. 2973 La Salle Straße, 
bewohnt von John Collins, E. gr 
fon und Eliza Erittenden, melde ins⸗ 
aefammt $750 Schaden erlitten, ber 
zur Hälfte burch Verfiherung gebedi iſt. 

Gebäude Nr. 2945 La Galle Straße, 
Frau Gleich; Schaden $500, burd) Ver: 
ficherung gebedi. ; 

Anfolge der Hige barjten auch eine 
große Anzahl Fenſier in dem, ber bren- 
nenden Fabrit gegenüber gelegenen 
Aparimentgebäube der Frau Hannah 
Bulenſchoen Nr..2960 La Galle Etr. 
Straße. — 


Auf bisher noch nicht ermittelte Weiſe 
enifiand geſtern Nachmillag in dem 
hinler dem Hauſe Nr. 881 Weſt 14. 
Place befinbfichen, Hrn. Ylaac Schubert 

ehörigen Stall ein Feuer, welches den 
Stall zum Beirage ‚von 8500 beſchä⸗ 
bäuden 


x 


3500, bie 
lich befchäbigt. Der verurfachte Schar 
den ift Durch Verfiherung gebedt. 

* ER. 

Ein Feuer, welches geitern Mittag 
in dem, Hinter dem bon Cha3. Groppe 
bewohnten Gebäude Nr. 325 Welt 55. 
Straße gelegenen Stalle zum Aus- 
bruch fam, äfcherte den Stall ein, und 
theilte fich dem von W. %. McEann be= 
mohnten SHintergebäude, jowie bem 
Groppe’fchen Wohngebäude mit, dies 
felben zum Betrage von etwa $350 be- 
ſchädigend. Auch jegten die Flammen 
das von 3. W. Serton bewohnte Ge- 
bäube Nr. 321 Weit 55. Straße in 
Brand und verurfachten an demfelben 
einen Schaden von $125. Die Ent- 
ftehungsurfache de3 Brandes ift unbe> 


Iannt. 
— —— 


Aus Bereinsfreifen. 


Der „Meftfeite-Sängerfranz” hat in 
feiner am letten Sonntage abgehalte- 


nen regelmäßigen General-Berjamms . 


Yung bie folgenden Beamten erwählt: 
Präfident, U. Hein; Vize-Präſident, 
U. Daner; Brot. Sekretär, R. Stege: 
mann; Finanz » Sekretär, E. Sieg— 
fried; 2. Arhivar, H. Gottſchalk; 
Verwaltungsrath: W. Herrmann, X. 
Sellien und E. Linz; Bummel-Schat- 
meifter, U. Heim; YBummel-Schab- 
meifter für Peoria, R. Stegemann; 
Dirigent, Ludwig Raud; PVize-Diri- 
gent, R. Stegemann; 2. Vize-Diri- 


gent, &. Linz; Deegat zu den „Vers 


einigten Sängern,“ R. Gtegemann; 
KRollektoren, John Gradt und E. Linz; 
Finanz-Romite: E. Staiger und Wmn. 
Herrmann. 

Die unlängft von der „Hoffnungs= 
Loge Nr. 1“ (Orden deutjcher Frauen) 
erwählten neuen Borftandsmitglieder 
find nunmehr feierlich in ihre Aemter 
eingeführt worden. Die neuen Beam- 
ten find: 

Groß-Präfidentin, Barbara Gräffy; 
Groß-Führerin, Philippine Wambad; 
Präſidentin, Alwina Sir; Vize-Präſi— 
dentin, Anna Bitterlich; Sekretärin, 
Bertha Montag, Nr. 198 25. Place; 
Schatzmeiſterin, Marie Gutzeit; Innere 
Wache, Liſa Genſch; Führerin, Eliſa— 
beth Cranes; Finanz-Komite: Auguſte 
Roland, Anna Hoffmann u. Friederike 
Spengler; Verwaltungsrath: Marie 
Binneweis, Bertha Müller und Helene 
Weiß. 

—— 
Schwer verlegt. 


Un Sangamon und Ban Buren 
Str. rannte geftern Nachmittag eine von 
dem Motormann John P. Dailey und 
einem Eleven, Namens D’Brien, be- 
diente eleftrijche Car, deren Bremäpor- 
richtung nicht funktionirte, in einen von 
dem Motormann Batrid MeGinnis 
und dem Schaffner H. Earney bedien- 
ten, mit Paflagieren dicht befeßten 
Straßenbahnwagen hinein. Dscar 
Terber, bon Nr. 473 Meit Lafe 
Str., der auf ber hinteren Platform 
des letzterwähnten Wagens ftand, erlitt 
jchwere Verlegungen, während eine An- 
zahl anderer Paflagiere mit unerhebs- 
lihen Kontufionen davon famen. Die 
Schubmand der hinteren Platform der 
an jener Straßenede haltenden Trol- 
leh⸗Car wurde infolge des Zufammen- 
pralls eingebrüdt und verbogen. ?Ter- 
ber gerieth unter die Schugwand und 
wurde derartig eingeflemmt, daß er 
feiner Bewegung fähig mar. Er wurde 
fhließlih aus feiner Nothlage befreit 
und per Ambulanz nach feiner Woh— 
nung geichafft. 


Evangelifhe Zions- Gemeinde. 


Ihren jährlihen Sommerausflug 
beranftaltet Die evang. Ziond-Gemeinde 
(Ede 14. und Union Str., Baftor For: 
fter) heuer am! Samftag, den 13. Juli, 
und zwar geht e8 dießmal hinaus nach 
dem fehattigen Louifenhain bei Alten- 
heim. Durch die Wahl eine Sam?- 
tag3 für den Ausflug wird aud) Sols- 
chen, die nicht qui einen vollen Arbeitz- 
tag verfäumen können, Gelegenheit ge- 
geben, fich wenigftend einen halben Tag 
mit ihren Lieben auf dem Tyeftplage zu 
erbolen. 

Der Spezial-Zug fährt um 9 Uhr 
Morgens vom Bahnhof ab und hält an 
der 16. und Halfted Str., Blue Is— 
land Xoe., Afhland. Ave. und Fran 
cidco Upe. Die Rüdfahrt erfolgt um 
7 Uhr Abende. Die Straßenbahnen 
an 12. und Madifon Straße bieten eine 
bequeme Beförderung zum Feitplape. 

— + — 
Konzert im „„Rienzi‘‘. 


Am Sommergarten „Rienzi“ mirdb 
heute Abend das Tomafo’jche Quintett, 
unter Leitung von Signor Enrico 
Sanfone, nad folgendem Programm 
konzertiren: 


WMarſch, „Edelweiß“ 
Walzer, „Sentier PFlouris* 
Selektion, „Br i 
Ouperturz, 


. Roman 

. Gelettion, Leoncavallo 
Walzer, „Sa Jones 

Selektion, „Tannhäuſer“ 

Huverture, „Ruy Blas“ 

Seleltion, „Rigoletto“ 

Welzer, „Süße Erinnerungen“ 

. Marſch. „The Chriſtian“ 


Veedrione 
Waldteufel 
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isperigen Grrungenfchaften des Großen Zadens | 
Bilden feine Anregung für die Zukunft] 


In fehr vielen Departements haben die Derfäufe des legten Monats alle früheren übertroffen, be 
deutend, wenn nach Dollars gezählt wird, riefig, wenn die Quantität in Betracht gezogen wird 


Weikwaaren und Peinen 
Genaues und direktes Cinlaufen von dem Fabri- 
fanten von einer großen Partie macht diefe niedri- 


gen Preije möglich; 
Kurze Fabriffängen von feinen 
ſoft-finiſhed — 
gebleichten Muslins........ 6c 


30:3ö0U. feine Sheer 
Qual. ſchwar zer Lawn 


32:3Öf. febr feine Sheer Ouat. | Terel:Badding 


einfaches weißes India — 
oO 


Linon zu c gebl. Tafelleinen 


19x45 ertra ſchwere gebleichte 
Sudabad Handtücher, 


32:30. einfacher meißer 
echter Swiß Mull 


18⸗zöll. feine Qual. 
gebl. Handtuchzeug 


51-zöll. gutes ſchweres 


61⸗· zöll. feine Qual. un⸗ 


8:12 drei Yards lange gebleichte 
Satindamaſt Muſter 
Tiſchtücher, gute Qual... 39 


Chicago 


SIEBEL(DOPER 
& ©: BIG STORE 


Amerikas größte: 
Retailers 


Sure Der Sieierfioffen | 


Die füämmtlihen neueften und beliebteften Mufter 
einfhließend. 


Eine arof: Anfammlung von Odds 
urd Ends in Reitern— unter derjel: 
ber die neuen Magpie Jacdaw — 
ihwarz;, blau und braun werth biß 


oc 


Große Chenille Dotted Chiffon — 
der paſſendſte Sto 
Güte—in allen den neuen 


ff für Shirtwaiſt 
Schatti⸗ 


rungen — in Plau, Braun, Schwarz 


der Yard 


Zlemw Work 


und Weiß — merth bis zu öde die 
Vard — Verkaufspreis 


Waſchbere Bruſſels Netz Schleier —l 
Vard lang—Applique Worder—her: 
abgeiegt von Ic—Berlaufs: 1 e 
Preis 


Und dieje große Abtheiiung war nie jo interefjant und gefchäftig wie jest — Waichitoffe Käufer ftimmen mit unferen Einkäufern 
überein, dat es grogartige Werthe find, die wir bieten — unfere fortfchrittlichen Methoden haben die flaue Saifon befeitigt — wir 
find hier fo geichäftig wie je—gute Qualitäten zu unerhört niedrigen Preifen find der Talisman des Großen Ladens. 


1230 Dimities, I0c Lamns, 15 Welt Cords — ein prädti- 


ges Sortiment von Muftern in allen neuen 
— terden zum Verlauf offerirt, 
DE... . — 


363öll. Percales, in hellem und dunklem Grund—alles neue 


ſchöne Waaren, lein ſchlechtes Muſter in der 
beften 123c = 
Verkauf per Yard zu 


Senjations:- 
Berlauf von 


Percales, die gemacht werden — zum 


Schattirungen 


de 


Mufter find ausgezeichnet. 


— zum Berlauf, per Yard 
Partie — die 


72€ 


Importirten Waſchſtoſſen 


Die Sorten, Qualität und Preiſe ſind die Anziehungspunkte, welche die Kund— 


ſchaft hierher ziehen. 


35c und 40c fanchy ſchwarze Pliſſe Crepes, geſtickte 
Zephyrs, in Streifen und fanch Geweben, Novelty 
farbige hohlgefäumte Mulls, beitiihe Gras Linens, 
Gable Eord Tiffues, in Pint3 und Helios, Blau, 
Tan und Schwarz und Weiß, Tomwie allen hochfeinen 
waichbaren Stoffen—ivurden für bi3 zu 40e 
verfauft— Auswahl morgen 


eine importirte jeinene Warp Ginghams, nmeuefte 

treifen, für Kinderfleider und Shirtwaifts; Mer: 
eerized Chambrays in allen einfachen farben und 
bübihen Streifen; einfache hohlgeiäumt: Organpdies, 
alle Schattirungen, umd einzelne Stüde in ausländis 
fhen Waichitoffen, werth Ge die Yard — alle 23 
in einem Stüd— morgen c 


Roehlin’s hochfeine feidene geftreifte ganzivollene 
Challies — urden für bis zu $1.00 verfauft, 50 
Auswahl 


Strumpfiwaaren, Unterzeug, 


Winke find genug in den nachjftehend niedrigen Preifen: 


25c und 30c fanch geftidtes Smwik, Novelty gewobenes 
Madras, engliiche Orford Shirtwaift - Stoffe, Alls 
over Crepes, Cable Cord Leinen-finiſhed Lawn und 
echtſchwerze Spitzen-Grenadines und viele andere 
feine imtportirte Stoffe—alle gu einem Breije 

— Aus wahl 


De und T5e importirte Waſchſtoffe, wie geſtickte 
Lace Pongees, geftidte fancy Penangs, Novelty 
Drenwort Madras und Chambrays, neueſte waſch— 
bere Grenadine Stoffe, alles hodpfeine farben und 
Mufter — Auswahl aus dem ganzen Lager 29: 
VER ea aur een naar ante ea ne eruree 


+0 Stüde fanch geftidtes farbiges St. Galler Swik, 
in Pintz, Helios, Blau und Schwarz, 200 Stüde 
Silt Warp Mouffelines ınd Eilf Warp geftidte Drs 
gendies— große Auswahl in Farben, wurden 35cC 
zu 8&e bie Yard verfauft— morgen 


weit unter 
dem Preis 


Niedrige Preife, welche faft unglaublich erjcheinen, Diefe Waa« 


ren find der Saifon entiprechend 


und würden leicht für mehr Geld 


verkauft werden fönnen, als wir für diefelben verlangen. 


Schwere gerippte 2-2 baummollene Strümpfe für naben, dauerhaft 
gemacht, Seconds von 19c Waaren—fpezieller Preis 


10c 


60 Dugend Damen Union Suits, ganz weiß, zu haben mit hohem Hals, langen 
Aermeln, Antle Länge, niedrigem Hals mit Spigen, Umbrella- 
Kniee — dieſelben ſind werth bis zu 65c—das Stück............... BIC 


Gemwöhnliche Ihmwarze baummollene Damen-Strümpfe, weißen und Split Füßen, 
gerippte Obertheile, volle Facon und gut gemadt—Ddiefelben find 
Fabrik-Seconds und werth bis zu Z9c—das Paar 


Ecru-Veſts ſür Damen, mit niedrigem Hals und ohne Aermel, voll taped, 
und niedrigem Hals und Wing-Aermeln, das Stück 


Sc 


Lisle Spigen- Strümpfe für Damen— zu haben in allen Farben, doch haben wir 
nicht alle Größen in irgend einer Yarbe—dieje Qualität Strümpfe 1 
fojtet gewöhnlich 50c—fpezieller Preis für Donnerftag— Paar nur.. 37:C 


Der Union League lub, 


Errichtung eines neuen Gebäudes und Auf 
nahme von Ehrenmitgliedern aus 
dem Auslande. 

Ohne dak von irgend einem Mit- 
gliede dagegen Einwand erhoben mwor- 
den wäre, hat der Union League Club 
in einer gejtern Abend, im Anjchluß an 
fein monatliche3 Diner abgehaltenen 
Berfammlung bejchloffen, neben feinem 
jeigen Klubhaufe, an Jadjon Bou— 
levard, nahe Dearborn Str., ein neues 
zmölfftödiges, feuerfefted Gebäude 
aufzuführen. Das Grundftüd, welches 
50 Fuß Front und 100, Fuß Tiefe hat, 
liegt jüdlich vom alten Klubhaufe und 
wurde bereit3 vor längerer Zeit mit 
ber Abficht erworben, eine Vergröße— 
tung der Klubräumlichkeiten porzuneh- 
men. Zur Aufbringung der Koften 
werden neue Aktien im Betrage bon 
$350,000 auf den Markt gebracht wer: 
den, mit deren Erlös zugleid; auch die 
jet auf dem Grundftüd laftende Hy: 
a bon $80,000 abgetragen werden 
oll. 


Ein mweiterer wichtiger Beſchluß, der 
in ber gejtrigen Berfammlung gefaßt 
wurde, ermöglicht die Aufnahme her- 
porragender Gejchäftäleute ausmärti- 
ger’ Länder al3 Ehrenmitglieder, Doch 
ift dabei die Beftimmung getroffen, Daß 
die Zahl derfelben nicht mehr ald fünf 
bon jeberRation betragen foll, und daß 
bie Kandidaten bon ber Regierung 
bes betreffenden Landes empfohlen 
werben miüffen. °n der Einleis 
tung be3 Bejchluffes wird betont, Daß 
der Union League Klub gegenwärtig 
in bem Bffentlichen Leben biefes und 
anderer Länder eine wichtige fommer- 
zielle und foziale Stellung einnimmt, 
und daß daher die Erweiterung jeines 
Einfluffes durch eine bin- 


dung mit ben herborrag Bürgern | TORIA fürsiugingoind Kser, 
vos Huslanbes ich-münieenswertpere])  OAST Rt 
—— ER Surte, Die Ihr Immes Gekauft Habt 


—— 


Stoff, der Jedermann bekannt iſt. Alle Streifen. 
Heliotrope, blau, roſa, loh—⸗ 
farbig und Orblood— immer verkauft zu 35c 


10 Kiften befte ameritanijche indigoblaue KalitoPers 
cale Mufter — zum Bertauf, per Yard zu . . . 


Die 


4 


per Yard zu 


100 Stüde 32zölliges Johnfon’s Royal Madras, ein | 5 Kiften Tennis fylanell, in hellem und mittlerem Grumb, 
hübjhe und fchöne Streifen — reguläre 10c-Dualität 
— zum Verlauf, per Yard zu 

10 Kiften ertra Qualität Tennis Flanell, weih und wol—⸗ 
lig — ſehr hübſche Muſter 
Preis ift 124 — wir offeriren denjelben 


de 


und Farben — der reguläre 


ic 


. . . . “ ” . 


| Hier find erflaunliche Preise für Apolekerwaaren | 


Der Große Laden beherrfcht den Markt auf jedem Punlte, und 
unfere Mittfommer-Derfäufe zeigen wunderbare Billigkeit. 


Dr. Safisbury Gatarh Tonic. .. 
Sron Tante Bitter... .s: u 
Imperial Sarjaparılla 
Kola Eelery Eompound 


Road Salts oder Dead Shot 
für lingeziefer 


Little Liver Pills 
Rains Electric Pilafter..... » 
Beef, Iron and Wine, Pint 


Ertract of Dandelion (Dr. Squibbs), 
per Unze 


Gapital Kidney Pills 
Nelten = Parfüm, per Unze 
Dr. Graves Zahnpulver 


Prof. Liverani wird mitAziri3 unerwünfihte 
Haare frei entfernen---PBrivat: Zimmer. 


dc 


Auswahl von zivei oder drei Duart Good= 


hear Combination Fountein 25 
Epringe und WaffersBehälter— nur ce 
Auswahl von Primroje, Cajtile und reine 


Glyeerine Seife, per Dupend, Zle 

— per Stüd 2e 
Cream Marquiſe 19 
Orange Flower Skin Food ..... c 


‚sc 


Zahnbürften, 4 Reihen Boriten, 
BETEN. ee ee 


Bade = Pürften, langer Stiel, echte 
Borften, jpeziell 


Tetlows Face Powder, per 
A 


Zaza Parfüm, per Unze 


| Bargains in Seidenftoffe für Alle | 


Wir führen Preife an für morgen, weldhe unerwartete Erjparniffe in den 
Zajhen Derjenigen laffen werden, welche die Rehnungen bezahlen. 


140 Stücke ſchlichtfarbige ſchwere japaniſche Seiden⸗ 
noffe, in weiß, cream, roja, hellblau, Turquoife blau, 
Gardinal, gelb, braun, lehfarbig etc., nie für 
weniger als Jöc verlauft— morgen 


20:3ö1. ganzjeidene jhiwarze Eurab: 
Seide — mwerth 50c — jolange der 
Borrath reicht 

7:30. ertra jchivere Qualität fchwarzer Audio, ein- 
fach ſchwarzer import. Taffeta, ſchwarzer broladirter 
Taffeta, ſchwarzer ganzſeidener hochfeiner Satin Du— 
heiie — dieje Partie ift werth bis zu T5c — 
Ausmwehl 


und China 


The Hayes Dental Association, E. P. Hayes, D.D.S. 


Die Hayes Gold Rugae Platten —Eine getreue Nachbildung der Ratut— 
un ſere ſpezielle Platie hat nicht ihresgleichen fut den Preis 


Gold Rugae 


Blatten. ... 8 1 5.00 
s Gebiß 55.00 


reine 
Zähne 


Eingeſchüchterte Zionsbrüder. 


Die trüben Erfahrungen, welche 
einige „Aelteſte“ des Dowie' ſchen Zion⸗ 
Inſtituts vor etwa einer Woche in 
Evanſton gemacht hatten, wo ihre Agi⸗ 
tationsverſammlung durch eine mit 
faulen Eiern, Stinkbomben und ſon⸗ 
ſtigen unangenehmen Wurfgeſchoſſen 
bewaffnete Menge geſtört und mehreren 
der Redner ſo übel mitgeſpielt wurde, 
daß ſie ſich unter dem Schutze der Po— 
lizei eiligſt flüchten mußten, ſcheinen 
dieſen Verfechtern der Glaubensheil— 
lehre einen ſo gewaltigen Reſpekt vor 
unſerer ſchönen und ſittſamen nörd— 
lichen Nachbarin eingeflößt zu haben, 
daß ſie davon abſtanden, die für geſtern 
Abend in Ausſicht geſtellte En 

| lung abzuhalten. Bon ben beiben 
| Alternativen, fi in Evanfton ähnlichen 
| Mikhandlungen auözufegen, tie einige 
| ber Nhrigen bereit3 hatten erbulden 
| müffen, ober von ihrem Herrn und Mei- 
ſter, Elias“ Dowie, wegen Feigheit ab⸗ 
gekanzelt und wohl gan an die Luft ge⸗ 
ſetzt zu werden, wählten ſie die letztere, 
doch würde es ihnen ſchwerlich gelungen 
ſein, ſich um die erſtere Gefahr zu 
drücken, wenn Dowie ſelbſt in der Stadt 
geweſen wäre. Ob dieſer nun mit ſei⸗ 
nen wenig kampfesmuthigen Streitern 
ſummariſch verfahren wird, bleibt ab⸗ 
zumwarien, Daß übrigens bie Befürd- 
tungen ber „Uelteften“ nicht grunblos 
waren, gebt aus ber Thatfache herbor, 
baß fich geftern Abend auf dem „Foun- 
tain Square“ in Evanfton troß der vor 
acht Tagen vom Poligeichef Knight er- 
Iaffenen Warnung eine nad; Taufenben 
äblende Menihenmenge verfammelt 
Hate, um den erwarteten Zioniien einem 
armen Empfang zu bereiten. Yußer 
mit den üblichen, übel buftenden Wafs 
fen maren einige erfinberifehe Seute im 


Goldfüllungen 
auſwärts von. 


Rubbe > 
Bugas Platte ® 10.00 


: ihm beranitalteten Te 


m. 


Bühne chne 
Dlatten 


zu 
Eilberfüllungen 


51.00 


der Menge fogar mit mächtigen, mit | 


Iharfen Flüffigkeitenaller Art geladenen 
Sprigen ausgerüftet, deren Ynhalt den 
Feind fiherlich fchon beim erften An- 
rüden in bie Flucht getrieben haben 
würde. 


Großes Pikuik, nebſt Preiskegelu. 


Der Schwäbiſche Unterſtützungs⸗ 
Verein von Chicago, der ſich durch das 
ſtets vorzügliche — — der von 

ſtlichleiten unter 
dem Deutſchthum der Stadt einen be⸗ 
neidenswerthen Platz zu verſchaffen ge⸗ 
wußt hat, wird ſein diesjähriges 
Piknik am nächſten Sonntag 
Hoerdts Grove, an Belmont und We— 
ſtern Ade. abhalten. Da auch für die— 
ſes Sommerfeſt die umfaſſendſten 
Vorlehrungen getroffen worden ſind, ſo 
lann dafür garantirt werden, daß ſich 
jeder Theilnehmer vorzüglich amüſiren 
wird. Außer Spielen und Beluſtigun⸗ 
gen aller Art für Erwachſene ſowohl, 
wie für Kinder, hat das Arrange— 
ments · Komite ein Preis⸗Kegeln ver⸗ 
ments-⸗Komite ein Vreis-Kegeln 
vorbereitet, wofür überaus werth⸗ 
volle Preiſe ausgeworfen worden ſind. 
Als Haupi⸗Attraltion dürfte ſich in⸗ 
deß die Bühnenaufführung ,Die Wei⸗ 
bertreu' von Weinsberg“ erweiſen. 


* Aus dem Leihſtall Nr. 272 Chi⸗ 
cago Abenue brannte geſtern Nachmit⸗ 
tag ein Pferd durch, welches unter den 
Paſſanten an Clark Straße und Chi⸗ 
cago Avenue eine kleine Panik verur⸗ 
ſachte, über ein auf der Straße ſpielen⸗ 
des, Bas — — 8 erſt 
nach längerer jagd eingefangen 
werden lonnte. Irgend welches Unheil 
war nicht angerichtet 


— 
—— 


390 


in. 


36:3Öl. jhwarzer ölgelochter Ruftle Taffete, 24: umb 
22:36. feinfte Sorte import. Peau de 
Soie — werth bis zu $1.75 — für.sesenonese 75e 


Foulard Seide — Wir find entichloffen, morgen eine 
große Räumung in unferen Foulards zw beranfials 
ten, wenn Peeiie dies thun fünnen — wir räumen 
jede Yard von franzöf. Foulards in unjerem Lager 
— geben die Auswahl dom unjerer &c und $1.00 
Qualität jolange der Borratb 

reicht, für 

“ Stüde Corded Waihieide — niemals für 
weniger al3 50c verfauft — zu 


Der Große Laden 
Sag Enger 


Brad das Benid, 


EinMann, von dem vermuthet wir, 
daß er mit X. W. Boyd, von Nr. 1225 
Houfton Ave, San Antonio, Zeras, 
identifch ift, verlor gejtern gegen ibenbd, 
al3 er auf dem Geländer por derWirib- 
Ihaft an Sherman und Ban YBuren 
Straße faß, das Gleichgewicht, ftürzte 
rüdlings ab und brad) das Genid. Er 
ftarb in der Ambulanz auf ber Fahrt 
nad) dem Eounty=Hofpital. Im Befige 
bes Derunglüdten murben Papiere ges 
funden, aus benen herborzugehen 
fheint, daß er ald einer von Noofe- 
velts „Rauhen Reitern“ den ſpaniſch⸗ 
amerikaniſchen Krieg mitgemacht hatte, 


Die Alterdgrense. 


Während verſchiedene Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaften ſchon ſeit langer ae in 
ihren Betrieben feine Leute mehr neu 
anftellen, melde ba3 35. Lebensjahr 
überfchritten haben (für Bremfer und 
Heizer ift die Alterögrenze Thon beim 
25. Jahre gezogen), tünbigt die Eries 
Eifenbahngefellihaft neuerdings am, 
daß körperlich gefunde und rüſtige Leu⸗ 
te bei ihr Befchäftigung finden fönnen, 
auch wenn fie bereitö 45 Yahre alt find, 


* Bunbesrichter Kohlfaat orbnete x 


ftern an, daß ein Betrag bon 
welcher unter dem „Spezial Konto Rr, 
5" gebucht war, dem Schabamid-Des 
partement überwiefen merbe. „Spes 
—2 Nr. 5* iſt das Schuldbuch 
es — Brychta, der ſich als —* 
ſtelliet des Zweigpoſtamts in P 
man zahlreicher Arummheiten 
machte, wegen deren er jet im 
baufe fibt. Der angege 
ift ein 


Theil der von Brychta uns 


terfjchlagenen Summen, 
wieber abgenommen bat. 


Sefet Die „Honntagpon, 


ben man ihm 


— 





je]; 


a 8 — — 
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Alle Augen leſe 


NSON 


— VV00— 


MILWAUFEE AV. 


n diefe Anzeige! 


Je mehr mir verkaufen, befto beffer gefällt es ung. Deshalb kommt 


ber unb erzählt Eurer Nachbarin 
‚ben Bargains. 


2500 Yards Lamıts, 36 Zoll breit, garan 
„tirt echtfarbig, regulärer Preis 4! 
„10, Donnerjtag nur ....... 2c 


2000 NbE. extra’ feiner Lonsdale Kam: 
‚bric, leicht bejymust, in Nejtern, re= 
gulärer Breis I2%c, zZ 

ee 2c 


1500 Yos. India Seinen, 27 Zoll breit, 
‚immer für &c verkauft, Ver: 4 
Haufspreis nur... occor00. c 


Anzüge⸗ 
Verkauf. 


Feine Som⸗ 

mer⸗Auzüge 

für Männer, 
gemadht vd. Clay 
MWorfted, blauem 
Eerge und fanch 
Worfted, Der 
neuefte Schnitt, 
hübſch ausgeſtat⸗ 
tet; Die regulä— 
ren Preiſe ſind 
$10.00, 812,00 u. 
$15.00, Während 
diejes großen 
Unzug = er: 
faufs gehen fie 
zu 


... 2.50 


de 


3 Brenner Gafoline Oefen 
2 Brenier dodhtlofer blaue 
Flamme⸗Oelofen 
Maſons Fruit Jars, Pints, 30 
QDuart3 Le; 3 Gallonen ..... 
Selly-Släjer, per Duten . 19ec 
Draht: Fenfter, verjtellbar 10c 
Draht = Thüren, alle Größen, für. 45c 
Drahttud, per Qu.-Fuß ...... le 


Bergnügungs: Wegtweifer. 


fer. King Dodo’. 
pera Houfe—,Lorna Doone*. 
t 5.—.Loder3 Yane*, 
orthbern. The Village Poftmafter”. 
trn.—The Erplorers“. 
3i.—Konzerte jeden Abend und Gonntag 
Nachmittag. 
-Garten. Allabendlich Kon— 
zerte; Metropolitan-Orcheſter. 
ECdeiweik:-Garten. — Jeden Abend Kon 


Field Colwmbian Mufeum. Sam: 
flag u.. Sonntags ift der Eintritt foftenfrei. 
Chicago Art Inftitute— Freie Bejuds: 

tage: Mittmoh, Samftag und Sonntag. 


Lokalbericht. 
Die Pythiasritter. 


Mißliche Zuſtände im Verſicherungsweſen 
des Ordens. 


Angeblich ein Defizit von über 8200, 000 
feſtgeſtellt. 


Nach einem, vom „Supreme Com— 
mander“ Ogden H. Fethers der Su— 


preme Loge unterbreiteten Bericht befin- 
den ſich die finanziellen Verhältniſſe 


der Verſicherungs-Abtheilung (Endow⸗ 


ment Rank) des Pythiasritter-Ordens 
in einem nichts weniger als befriedigen- 
den Zuſtande, und es erden ganz | 


energiſche Maßregeln nothwendig ſein, 


um dieſes Verſicherungsinſtitut für 


die Zukunft wieder auf völlig 
ſichere Baſis zu ſtellen. Der 
Supreme Commander macht in ſei— 
nem Bericht die überraſchende Mitthei— 


lung, daß dem amtlichen Befunde der 


Verſicherungs-Kommiſſäre von Illi— 
nois, Connecticut und Kanſas zufolge, 
welche eine gründliche Prüfung der fi— 
nanziellen Lage des Ordens vorgenom— 
men haben, der „Endowment Rank“ ein 
Defizit von 8225,267. 34 aufweiſe, und 
bevor der „Rant“ feine Gejchäfte als 
Berficherungs-nftitut fortfegen könne, 
werde eö nothmwendig fein, diefen Fehl⸗ 
betrag zu deden. Die Frage, auf welche 
Weiſe dieſes gefchehen fönne, und 
welche Mittel und Wege eingejchlagen 
werden müßten, um einerWiederholung 
folder Zuftände vorzubeugen, mar ber 
Gegenstand ernfter und eingehender Be: 
rathungen der Mitglieder der Supreme: 
Loge, die ihre Siungen im Lerington 
Hotel abhält. Die große Mehrzahl bie- 
jerMitglieder fcheint der Anficht und der 
Empfehlung de3 „Supreme Comman- 
der“ beizujtimmen, daß dem Orden 
mit halben Maßregeln nicht gedient ilt, 
und daß gegen Diejenigen, welche bie 
Werantmwortlichkeit für die herrfchenden 
Buftände trifft, mit der größten 
Strenge verfahren werben ſollte. Es 
wurde in diefer Beziehung jogar in 
Vorſchlag gebracht, eine Unterfucdhung 
burch die Großgefhioorenen einzuleiten, 
Unter den Berfonen, welche zum Theil 
für die derangirten Verhältnifje des 
„Endowment Rant“ veantworilich ge 
macht werben, befindet fih in erjter 
Linie der frühere Präfivent deffelben, 
Kohn U. Hinfey, der feiner Zeit, mie 
aus dem Bericht der Kontrollirungsbe⸗ 
Hörde herborgeht, auf deren Veranlaſ⸗ 
. fung unter dem Vorwande fein Amt 
nieberlegte, daß bie Funktionen bes= 
felben ihn zu ehr in jeinen Privatge- 
fchäften behinderten. Zugleich mit ihm 
tefignirten, angeblich ebenfall3 geziwun 
gener Weife, Sekretär 9. 8. Stolte 
und William D. Kenneby, meld’ 
feterer die Anzeigen und Re— 
Hameartitel für die Preffe des 
Wothiasritter - Ordens redigirte. Das 
ingfte, mas biefen Beamten 
gur Laft gelegt mird, ift eime 
dahezu verbrecheriſche Mißverwaltung 

der Fonds des „Endowment Rank. 
Herr Hinſeyh, der noch immer ein Mit⸗ 

ied der Supreme⸗Loge iſt, war in der 
Sitzung derſelben nicht an⸗ 

end, und es —* — — 
Ut, eine beſondere Aufforde⸗ 

En en ergeben zu Iaffen, fich zu 
ber heutigen Verfammlung einzufin- 
pen, doch wurde biefer Antrag bon 
ommanber Yethers ala orbnungswids 
ia und.rüdfichtigt gelaffen, und ein 


| 
zert; Ihomas-Mufiter. 


Yrau Müller oder Schulte von 


Seidene Ehirt Waift3 zu 50c am Dollar. 
Wir kauften 300 jeidene Shirt Waifts 
bon einem hervorragenden Yabrifanten 
zu einem herabgejegten Preis, einige der 
Waifts tvurden im Netail für 6.00 
verfauft — Auswahl von . 1 98 
der Partie, Donnerftag, nur + 

Madintofhes für Damen, mit Cape, mit 
Seide gefüttert, ertra feine QDualis 


tät,jollten für $7.50 verfauft 3 98 
werden, Donnerftag nur... 


Schuhe für Alle. 
MWeichjohlige Babies = Schuhe 
lohfarbig oder ihwarz—nur .. 19c 
$1.00 3 Point Damen-Slippers 
nur — — 
Dongola Damen-Schnürſchuhe, 


Patent 
oder Kid Top — werth 
2.00--Rerfauf nur 


1.48 

— SE 
———— 
98€ 


Niedrige lohfarb. TDamen-Schu= 
he—wth. $1.50— Auswahl nur 


Groceries. 


Speziell, Taſſe und Untertaſſe frei mit 
1 Pfund Java- oder Mokka— 2 
Kaffee für BI 25c 
Seifen Chips, 3 Pfund für.... 560 
Beite Gloh-Stärke, 3 Pf. für . . Se 
Gerjten= oder Yuchweizen-Grüge, 2 
per Pfund 20 
Ice Cream Salz, 7 Pfund für .... Se 
Van Camps Pork and Beans mit To— 
mato-Sauce, 1Pfd. 1 
hohe Büchie BR: 


H. u. E. Zuder, mit Beitellung, 
10 Pfund für Se 49€ 


. ern. . . 


anderer Antrag, ihn auszuftoßen, auf 
ben Tifch gelegt, da von einem Mit- 
gliede geltend gemacht wurde, daß ge= 
wifle Beamte, welche mit der Berant- 
ortlichkeit für die herrfchenden MiPß- 
jtände belaftet worden feien, die Abficht 
ausgefprochen hätten, vor der Supreme- 
Loge zu erfcheinen und fich zu verthei— 
digen. 


— — — 


Warumm einen ſchwachen und kran— 
ken Körper durch's Leben ſchleppen, 
wenn Hilfe ſo nahe iſt? Ein Brief an 
Dr. Puſcheck, Nr. 1619 Diverſey Blod., 
und Ihr erhaltet ſofort freundlichen 
Rath, und wünſcht Ihr das richtige 
Heilmittel, ſo könnt Ihr es Euch per 
Poſt kommen laſſen. 


* Frau Galorne, von Nr. 1112 48. 
Str., wurde vor vier Wochen um eine 
Brutbenne und jieben Eier bejtohlen. 
; Geltern bemerkte fie auf dem Hofe von 
| Sohn Harley, Nr. 1248 48. Str., fieben 
ı Küchlein, und jie hatte nun nichts Eili- 
geres zu ihun, als einen Haftbefehl 
gegen Harley wegen Diebftahls zu er- 


wirfen. 
—— ie 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des County-Clerks ausgeſtellt: 
Charles R. Kuper, Carrie Stefenhagen, 21, 21. 
Nohn Morton, Barbara Morton, 59, 40. 
Nicholas Paumann, Parbara Arf, 24, 18. 
Auftin Kimble, Maude M. Young, 24, 2. 
Aldert Elleerie, Trintje Fifher, 40, 97. 
Arthur E. Meintyre, Flora E, Suyder, R, 9. 
Eimeon C. Beebe, Frances GE. William, 41, 31. 
Joſeph 9. Smelley, Mathilda G. Hollifter, 32, 20. 
Hugo J. Roft, Martha Martin, 34, 26. 
George Sımulfa, Maryanna MWadas, 25, 9. 
Guſtav Berglund, Auguſta Almquiſt, 39, 40. 
William Holzappel, Adeline Peters, 9, 25. 
Daniel Barry, Hilma Gridfon, 36, 3. 
Sohn E. Kely, Lilian M. Young, 27, 24. 
Wojrich Siratowsti, Willetya Michalck, 5, 18. 
Grid Gatte, Clara Qudewig, 2, 21. 
Eugene Guerre, Eitella Woaz, 31, 19. 
Gonrad Carlion, Anna Gren, 35, 3. 
Lie Dliver, Clara Rurrnett, 30, 35. 
Charles Rabe, Frida M. Hilsheim, 21, 20. 
Penjamin F. White, Etta Scamon, 38, 21. 
George W. Shepardjon, Natalie R. Wells, 39, 32, 
Arthur Kelly, Alice Leslie, 26, 19. 
John S. Benfon, Lena Simonfon, 35, 33. 
Nohn Murray, Fannie Niderfon, 33, 18. 
Michael Y. Martin, Carrie 2. Schmidt, 27, 9. 
Frederid U. Norton, Therefa €. Iverfon, 31, 26. 
Glen W. Matbers, Kate Stanton, 34, 37. 
William F. Weitphal, Pearl Shivelen, 33, 21. 
Nicholas Triveß, Emma 9. Mohr, 35, 26. 
Kan Bialck, Maryanna MWrobel, 9, 97. 
Henry X. Morman, Rofe Heaney, 22, 18. 
Arcl Lindberg, Kojephine Franke, 30, 24. 
Forreit 9. Kenney, Cora M. Wilcor, 37, 9. 
Patrit I. Shea, Matilda Seeger, 8, 24. 
Fdward B. Gunderfon, Lizzie H.Robesque, 23, 9. 
Daniel O’Hern, Catherine Kenney, 95, 25. 
Names N. Caldwell, Mattie 9. Somerpille, 35, 30. 
Dell 3. Yoombower, Nettie Tripp, 43, 38, 
Kohn E. Olfon, Anna Beritguiit, 32, 20. 
William Nolan, Margaret Battie, 21, 18. 
Teleſpeh Raksztis, Wiktoria Saltauskice, 30, 9. 
William Thiſtlewaite, Eleanor Stannard, 38, 36. 
Nathan G. Meyer, Helen E. Zivi, 34, 9. 
Anton A. Dymek, Mary Chupehn, 22, 18. 
Vatrick J. Stead, Mary Gavin, 26. 21. 
William F. Hildebrandt, Thereſe Kopp, G, 28. 


—ñ ñ — 
Marktbericht. 


Chicago, den 10. Juli 1901. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhaadel.) 


Getreide. — (Baarpreije). — Sommermweizen: 
Nr. 2, 64; Nr. 3, 60-62 intermweizen: 
Nr. 2 (rotb), Bd64; Nr. 3, Hk; Nr, 
(hart), 63-63}; Nr. 3, -6lc. — Mais, Nr. 
(gelb), IH—4rÄc; Nr. 3, S—4Tc. — Hafer, Nr. 2 
(weiß), 04—824; Nr. 3, OBlc. 

Shladhtpich. — Belte Stiere, $6.00—$6.30 
per 100 Bid. ; beite Kübe 83.60-55.00; Maftiepweine, 
5.75.15; Ehafe 8.0.35. 

Geflügel, Eier, KRalbfleifh und 
Fifhe. — Lebende Truthühner 5—Tc per Pfp.; 
Hühner SH; Enten 7—8c; Gänje $4.00-6.00 per 
Dgd.; Truthühner, für die Küche hergerichtet, S—IiIc 
per Pfd.; Hühner 9—12%c; Enten 8-10; Gänje 
6—8c per Pfd.; Tauben, zahme, Sc—$1.75 per Did. 
— Gier, per Did. 1-10 .—Ralbfleijd, 
6-9 ver Pi?., je nah der Qualität. — Ausgeweis 


J 

| 

| Seirathdstizenfen. 
! 

| 

| 

i 


dete Sämmer, $1.10-83.%0 das Stüd, je nad‘ 


dem Gewicht. — Fifhe: Weibfiide, Nr. 1, per 
+ Faß, $7.50; Zander, 5hc per Pid.; Gras hechte, 
450 per Pfd.; Frofhichentel 20-60 per Di». 


Kartoffeln. 30-4 per Bufbel; neue, 
—— per Buſhel; Süßlartoffeln, 6 
per Faß. 

Friſche Frächte. — Aepfel, $2.50-6:00 per 

ab; Birnen, 82.00—2.50 per Kiſte; Erdbeeren, 

5—$1.25 per 16 Duarts; —— 1.00—$3.50 per 


Rorb; Orangen $2. ver Kite; Bananen, 
65c—$1.50 per Gehänge; Bitronen 0-$4.00 per 
— Butter: 


Riite. 
Moltereie: Produtte 
Dairy 14-18: Ereamery 16-184; beite Kunſt⸗ 
putter 114-1 — Käfe: Priider Rahmläje, 
10-11}: das Pfd.; andere Eorten 8—I8c. 
Gemüje — Sellerie, 15-20 per Did.; s 
falat 50-606. per Kifte; rotbe Rüben Pin 
er 14:Bufbel-Sad; Meerrettig, 2.5.59 per 
—S Schwarzwurzel 30—Böc per Ded.: Gurien 
40-60 per Buibel; Radieshen 305% per 100 
Bündchen; obrrüben $1.00-81.10 per Buibcl; 
Erbjen, friiche, 50—60c ver 1} Bufbel; Wechsbohnen 
75—81.0 per®rfbr!; Fohnen $1.55—-1:M p. Yuihel; 
Aummenfopt; Bir per Dear Zırmaier 5°-81.00 
per 4 Körber. Sühlorn ic per DEd.: Siwieneln, 
Te der Auipt; Spinat 15 pie. Bibi; 
—* — der Faß; Spargei. Ei per 
x ea "3 — 


] Island, IE. 


Kimbart Abe, Nordiveftede 49. Str., 48 %. 34 Zoll 
bei 126 $., Imogene E&. Carroll und Gatte an 
John U. Devore, $25,000. 

— — 8. nördl. von 48, Str. 0X 

’ r tburne und Gatie a ian 

— — ausm Gatie an Chriftia 
. Bi., d. weitl. von Waihington Ave,, 40 
1263, Elmer U, Rih u. 4, er M. in ©. = 
Sarah M. Mayo, $14,000. 

St. Yamrence Ave., Zul %. jüdl. von 47, Etr., 5X 
138}, Youis Weder an Kate %. Engels, $11,000. 
Indiana Ave., 125 F. jübl. von 48. Sır., 5X16).7, 
Yva W. Barrel und Gatte an Adolph Ytleinert, 

$10,000. 

Glis Ave, 3 8. nördl. von 54. Gir., 18X158,, 

Thomas F. Segen an Gordelia G. Hawlcy, HH. 

Fairfivid Ape., 196 F. nördl. von Hırjd Str., 5 
x135, Wice E. Wefton an Charles 5. Buenger, 


3885). 

Thomaz Eir., 300 %. öftl. von Waihtenaw Ave., 25 
x129 Charles F. Baeuger an Alice E, Weiton, 
KON. 

Ellis Ade., 45 F. 
Cordelia C. Hawley 
30000. i 

Garfield Boul., Südweftede Sangamon Etr., 82.09X 
150, €. &. Leavenworth u. A. an Patrid $. Dugs 
gan, KURT. 

Sheridan Drive, 300 F. nördl. von Pryn Maier Av., 
50X150, S. 4. Auftin, jr., an Jojeph I. O’Gras 
dy, 8000. 

State Str., 48 F. nördl. von 56. Str. 25100, 
Kate F. Engels an Louis Weber, 350. 

Crilly Rl., 53 F. nördl. von Eugenie Str., 17.35X 
104, Minnie B. Kellogg an William SKacie, 33250. 

72. Etr., Süvoftede Madijon Avr., 50xX125, Henry 
GsDdohr an die Madijon Ave. Kongregationaliitene 
Stirche, 3000. 

Sefferion Ave., 175 %. nördl. von 71. Str., 374X 
161, W. U. Brown an Xorgen Hnnding, 82600. 
Nockwell Str., 0 F. jüdl. von Hirid Str., 3X 
125, ©. ®. Jurgens an Roy U. Gibbs} $2309. 
Humboldt Str., 29% %. jüdl. von Armitage Abe., 
ER» A. VB. Hillquift u. U. an 9. Srachmer, 

rt. 

32. Str., 193 F. öftl. von Lincoln Str., 235x125, 
M. Rozansfa an $. Blapfa, $1500. 

Süpdöjtl. 4, 8, 40, 13 (1 Ucre), 2. Hopkins an 3. 3. 
Rojenmayer, $1500. 

76. Bt., 19 5. öftl. von Marquette Ave, 37X114, 
Sohn PVP. Byrnes an M. Luella Tintham, $1000. 
76. Bl., 137 5. öftl. von Marquette Ave, 37X114, 

Derjelbe an Warren &. Golburit, $100. 

76. ®l., 175 %. öftl. von Marquette Uve., 37X114, 
Derjelbe an Patrick F. Scott, 81000. 

Herndon Str., 160 F. nördl. von Waveland Ave., 30 
123. 9, F. Babbage an Peter E. Urelius, 81200. 

Sivan Str., 119 F. weitl. von Eliton Ape., T5X125, 
DO. Yambeau u. U. an William Hulin, $3500. 

39. Str., 73 F. öitl. von Ahland- Ave, 17274 $. 
durch bis zum jüdlichen Zweige des Südarmes des 
Ghicagoflujjes, Wells DL. Coof an John U. Spoor, 
$110,000. 

N. Clark Ste., 744 $. nördl. von Garfield Ave., 18 
x76,, Michael W. Kerwin an Margaret A. Doyle, 


BO. 
72 8. 


füodl. von 37. Str., .193X181, 
an Eltzabeth' M. Hagan, 


Avenue M, ſüdl. von 103. Str., 25125, 
M. Hanſen an er Seip, IM. 

Flether Str., 48 %. weitl .von Paulina Str., 24X 
125, €. Templin an Pauline Lorenz, 82500. 

N. Glart Str., 175 %. jüpdöftl. von Irving Part 
au. 25%x150, €. 2. Sarre an Grneft 3. Batten, 
SON. 


N. 43. Ave., 114 F. fühl. von Wabanjia Ane., X 

125, ® Swanfon an F. W. Neuhaus, 82300. 

Michigan Ave., 450 F. nördl. von 55. Str., 50X161, 
Edward Mendel an Frank Nabien, BO. 

Grundhiüd 553 Juftine Str., 3X14 1:6, CE. E. Bart: 
fey an Fred. Goetz, 81400. 

Grundſtück 482 Halited Str., 24x10, Sam. Fried: 
lander an Ylbram Großman, 810,09. 

Ingleſide Ave., 450 F. nördl. von 65. Str., 3X 
124.82, Henry Yocchel an Peter Emmel, $12,000. 

Galumet Anve., 50 %. füdl. von 21. Str., 71.3X1784, 
Ihe Nhiladelphia Sapings Fund Society an Jej: 
fie MeGlellan Drake, 825,000. \ 

N. Elart Str, 100 %. nördl. von Chicago Ave., 
a dred. H. Winfton an Bernard E. Urngen, 
12,500. 

Itome Ave, M6 F. meitl. von Ruben: Ape., 50X 
1364, E. Emmel an Catherine E. Thies, $1. 
Grundftüde 50 und 52 River Str., 614x178, Bertha 
G. Denegre und Gatte an die Noribern Truft Co., 
130.000. . 
e. Glart Str, Siüpdoftede 17. Str., 100 4:62Xx1344, 
AUcme Flexible Clafp Co. cn Wm. ©. Siett, 

30,00. 

Lincoln Str., Nordiweitede Thome Ape., 189X142, 
und anderes Figentbum, Anna M. Weber an 
Bernard F. Weber, $1. 

MWinchefter ve, Nordmweiteke Thome Ape., 189x142, 
und anderes Gigenthbum, Anna M. Weber an Mar: 
aarstha Pauler, $1. 

Windzfter Ave, Nordoftele Thome Ape., IR9X142, 
und anderes Eigentbum, Diefelbe an Gertrude 
Kellner, $1. 

Milwaukee Ave, Nordoftede Galifornia Ave, 1RX 
674, Auguftus Newell an Mary Halfted Strong 
und Gordon Strong, $11,000. 

——— — 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 

a ziweiftödiges Bridhaus, 745 Allport Ape., 
10m. 

Kohn ZToth, zweiltodiged Bridhaus, 8520 Superior 
Ave., 8150. 

William Schrader, anderthalbftödiges Bridhaus, 5% 
Saflin Str., 8150. 

Patrit Giltman, einftödige Frame-Cottage, 56% 
Loomis Str., 81000. 

W. C. Slahlind, zweiſtöckiges Framehaus, 347 Ware⸗ 
ſaw Ave. 800. 

C. 8. Bones, einftödige® Yyabrilgebäude, 719-723 
Carroll Ave., 82000. 

P. Louth, zweiftöcdiges Bridhaus, 1654 Fulton Str., 
$4500. 

Q. Yanda, zweiltödiges Bridhaus, IR S. Albany 
Ave. 84500. 

Ghicago Tire and Nubber Go., zweiftödiges Brid: 
Trabrifgebäude, 320-331 Wi Kinzie Str., $4000. 

9. Yandfare, zweiftödiges PBridsSchulhaus, 2296 St. 
Paul Ave, KOM. 

Albert Johnſon, zweiſtöckiges Brichhaus, 420 Fran— 
cisco Ave., 80,000. 

M. Baldivin, drei amderthalbitödige Pridhäufer, 
1468—70—74 NR. Humboldt Str., 450, 

Joſeph Pond, zweiltöcdiges Framehaus, 8152 Erhange 
Ane.. $2500. 

D. Nehm, einftötige Frame-Cattage, 9715 Avenue 
N, 81300. 


— — 
Scheidungsflagen 


wurden anbängig gemadht von: 


Garrie 2, gegen Njaac E. Fergujon, wegen graujamer 
Behandlung; Anna Myrtle gegen William 9. Mol: 
tor, wegen granfamer Behandlung; Gatherine gegen 
Thomas Ryan, wegen graufamer Behandlung: Nor 
banra gegen Nicholas Tennis, wegen Trunkſucht, 
granfamer Behandlung und PVerlafjung; Richard ge: 
gen Nellie M. Ehirpe, wegen Verlafiung; Bridget 
gegen Patrid Powers, wegen Verlaffung: Bridget 
gegen Patrid Powers, wegen Verlaffung; Lottie ge- 
gen Xojepb Lipek, wegen graujamer Behandlung; 
Michael J. gegen Eliza MeLean, wegen Trunkſucht; 
Eva gegen Abraham Harris, wegen grauſamer Be— 
handlung; Amelia gegen Abraham L. Garfinkel, 
wegen Verlaſſung: Elmer E. gegen Flora B. Free— 
man, wegen Verlaſſung: Katie gegen Joſeph Lukes, 
wegen grauſamer Behandlung: James P. gegen 
Maͤry K. Anderſon, wegen grauſamer Behandlung. 


— —â— — — 
Zodesfälle. 


Nachfolgend veröffentlihen wir die Namen der 
Deutjchen, über deren Zod dem Gejundheit3amte 
Meldung zuging: 

Borf, Clara, 42 %., 113 Clifton Ave. 

Battcher, Minnie, 8 3., 391 MW. 14. Pl. 

Horky, Mary, 6 X., 57 MW. 18. M. 

Porlet, Marn, 19 3., 2358 Cornell Str. 

Doftler, Aatob, O 3., 41 Belle Plaine Une, 

Hartiod, Emma, 39 ., 976 Epaulding Abe. 

Kanjien, Ludwig, 71 N., 56 Mohawf Str. 

Koplin, Charles, 7 3., 974 W. Taylor Str, 

Markt, Liszie, 43 3., 5537 Anglefide Ave. 

Nullen, Sadie, 2 3, G0 W. Lake Str. 

Voldauf, Joſebha, Y., 4822 Baulina Str. 

Schabinste, Eva, 66 3, 206 W. Wellington Str. 

Thoma, Franz, 33 Y., 608 Didfon Str. 

Boelzer, Chriftian, 58 Y., &5 NRacine’ Ave. 


‚Meine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter Diefer Rubeil, 1 Gent das Meet.) 


Zweite Hand akebäder. 749 Weit 


3. 
a 


Berlangt: 
Madijon Str. Be: 

Verlangt: Aunger oder älterer Mann, in Butchers 
fbop mitzuhelfen. 178 8. Vlace. As 

Verlangt: Ein Porter. 106 Oft Randolph Str. 


Verlangt: Guter Bäder an Brot und Cafes. Muß 
auch jelbftftändig arbeiten können. Stetige Arbeit. 
Zehn $14. Adr.: Emil Kubr, 119 Third Uve., Rod 
midofrfa 


Berlangt: Weber an Rugs. 6 Oſt Mafhington 
EStr., 4. Floor. 


Verlangt: Junge in Nug-fyabrif. 65 Oft Waihing: 
ten Eir., 4. Floor. 

Berlangt: Ein Porter, ein Dinnermwaiter. 
Harrijon Str., Saloon. 

Berlangt: Ein junger Mann 
Lyman Str. 

Verlangt: Ein guter Junge, um die Gatebäderei 
zu erlernen. Tagarbeit. 189 Madifon Str. mdofr 

Berlangt: Ein junger Mann für Bäderwagen und 
Verde zu bejorgen, und ein Junge an Kuchen. 6330 
Gottage Grove Une. 

Verlangt: Ein guter Junge an Gales, 307 Weft 
Chicago Abe, 

Verlangt: Bäder, junger Mann, an Eales zu bel: 
fen. Stetiger Platz. 7112 South Chicago be. _mbs 

Berlangt: Bladjmith bei SH. Hoth, Grok Point. 
Nebint Evanfton Electric Gar bis zum Ende und 
ertundigt Eud. re 


Berlangt: Mann 
73 Oft Kinzie Str, 


Berlangt: Mann, iertwafher. The Rienzi, 
Pen Re u ——————— 


Verlangt: Yunge, 16 Yahre, um in der Bäderei 
zu Betten, *R Einte * 
ner der Bartenden 


188 W. 


an Brot. 2928 


für Selsen und Boardinghaus. 


Vırfanat: Borter im Salo 
tonn. 362 Milmanfee 


langt: Ein Junge 


om Cats. 188 ©. 


‘zu arbeiten. 


we. » 


(Unzeigen unter biefer Mubrit, 1 Gent das Wort.) | (Unzeigen 
— 1 —ñ —e —— * 


Verlangt: Gin guter Deuticher, der wer. 
fpridt, als ent und Kollelt i 
Vitter Wine — 


Verlangt: Lediger Maun als Porter im Saloon. 
98 Wells Str. 

Berlangt: Ein Schmiedehelfer. 1559 Clybourn Ap,, 
nahe Weftern Ave. 

Verlingt: Böttcher an Stad-Barrels. Lohn $16—18 
pro Mode. 3917 Alpland Abe.‘ 

Verlangt: Guter Junge, in Bäderei 'zu arbeiten. 
10051006 Milwaufce Ave. HER 

Berlangt: Junge in Bäderei, an Cafes zu helfen. 
157 Oft North Abe. > ⸗ 


Rerlangt: Aunger Bäder. Muß Privatwagen fab: 
ren. 177 Lincoln Ave. 

Verlangt: Ein Porter im Saloon. Lohn 4. 507 
E. Glart Str. 


Verlangt: Gin junger Mann für Reftaurant-Ar: 
beit. NRuß eugliſch fprechen. Henrici's Cafe, 108 
Nandoiph Str. 

Verlangt: Guter Bretbäder; Tagarbeit. 105 Day: 
ton Str, 


Berlangt: Guter Protbäder. $15 die Woche. 4256 
Cottage Grove ve. 

Verlangt: Junge an Gakxs zu helfen. $ die Motte 
und Board. 74 Genfer Str. 





PVerlangt: Junge von 15 Jahren, in Bäderei. 189 
Webſter Ave, 

Verlangt: Ein guter Brotbäder, der jelbftftändig 
arbeiten kann. Guter Pat ———— Beſchäfti— 
gung. 872 Weſt Madiſon Str. 


Verlandt Dritte und vierte Hand an Brot. 1011 
Meit 12. Er, 
Verlangt: Bäder. 914 Sheffield Abe. 
Verlangt: Guter Barbier für Mittmoh Abend, 
Samftag und Sonntag, ftetig. 799 Milwauf:e Ave, 


Verlangt: Männer für Farmarbeit. Nahzufragen: 
GChas. Herzog, 429 Weit Yan Buren Str. 
Verlangt: Erfte Hand an Cafes. 584 Ogden Une. 
mido 
Verlangt: Gingewanderte junge Männer, gutes 
Handiverf zu erlernen. Neuhaufer Co, 226 Oft 
Wajhington Str. 
_Verlangt: Snlider Mann, melher Garten umd 
Etallarbeit veriteht. Zorn 83.50; jtetiger Plag; außer: 
halb. Adr.: U. 193 Abenppoit. 


Verlangt: Porter im Saloon. 159 Milwaute Av. 
‚ Verlangt: Guter Lunhmann. Vorzuiprehen zii: 
\ihen 5 und 6 Uhr. 146 Glerf Str., Fred. Potthait. 


Verlangt: Gin guter Tag-Rellner. 156 W. Ran— 
dolph Str. dimi 


Verlangt: Fünf fräftige ledige Deutiche für Fa— 
brifarbeit. Guter Lohn. Friih eingemwanderte borge- 
zogen. Adr.: Fred. 3. Peters, Thomasboro, U. 

9jl, Iwx 


Salär und 
Floor. Nachzufra— 
dmdo 








Koemmiſſion. 9 Lincoln Aven, 2. 
gen um 5 Uhr, fragt nach Chambers. 


Verlangt: Ein Wagenmacher. 815 Blue Island 
Ave. dimi 


Verlangt: Flaichenbiertreiber für die mittlere Stadt 
und Nordfeite. Muß Erfahrung haben und guteg:ug: 
uifje aufweijen können nnd Sicherheit ftellen. Fred. 
Hollander & Go., 181 Allinois Str. dimi 


„ Lerlangt: 10 Männer, im Gispaus zu arbetien, 
50 Meilen vor Chicago. Nachzufragen: 215 Witt 18. 
Etr. modimi 
Verlangt: 25 erfahrene Hausmover. Krueger, 
3620 ©. Holited Str. Rjullw 
Verlangt: Fin erfahrener Aunge als lekte Hand an 
Gafes. Gutes Heim. 588 Blue Jslınd Ave. mdimi 
Qerlangt: Mehrere qute Möbeljchreiner in 51 In: 
ftitute Place, Top Floor. modimi 


Verlangt: Starter Junge, um die Pälerei zu er- 
lernen. Einer mit Erfahrung vorgezogen. 5145 Gar: 
penter Str. modimi 


Verlangt: 500 Eifenbahnarbeiter für Kompany:Arz 
beit im teitliden Yowa, Minnefota, Dakota, Wiss 
confin, Michigan und Illinois. 109 Teamfter3 und 
Scraperholders für Oflahoma. Zwei Jahre Arbeit. 
Freie Fahrt nah allen Gifenbahnarbeiten. 50 
fyarmarbeiter, 0 für Anfide-Arbeit und andere Ar- 
beit. Rob Labor Agency, 3 Market Str., oben. 
6il,1m&X 


- Verlangt: Gabinetmaters, 20 Mann, an Fitures; 
ftetig. Baffow & Sons, 2. Str. und Center Ave, 
Er bu % 3jl,ImX 

Verlangt: Möbeljhreiner, 15 gute Männer. Stetige 
Arbeit. Keenan Bros. Mfg. Go., 35-31 S. Canal 
Etr. ” 5 13mj;&* 
Verlangt: Gin Schneider an Reparaturen und 
neuer Arbeit. 2 N. State Str. dimi 


Milhiwagen zu fahren. 
dimi 

















Verlanat: Aunger Mann, 
9. Thamjon, 25 Penn Str. 


Verlangt: Guter Yutcher, der polnisch und deutſch 
ſpricht. Fr. Mariszewzski, 29. und Linden Ane., 
Hawthorne, Ill. modimi 


—üñ— — — — — —— — 


Verlaugt: Männer und Frauen. 
ſAnzeigen unter dieſer Aubrit, 1 Gent das Wort.) 

Verlangt? Maͤnge und Frau für einen Wohnplatz 
ouf dem VLander Stetiger Platz für paffende Leute. 
474 Roofery-Puilding. 


Verlangt: Guter Baifter an Gloat3, ebenfo fFinie 
fher. "Urbeit wird heim gegeben. 43 MW. Dipifion 
Str. ask . midofr 

Verlangt: Baifter und Finifher an Weiten. 1840 
N. Irving Ave, nahe Roscoe. 

Verlangt: Ganvajjer®, Damen und Herren. Kön- 
nen $25 pro Woche verdienen. 1041 Milwaut:e Av. 

dimido 
—— — — —— —— — — 


—⸗* 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
Gejucht: VBartender, 2 Yabre alt, fann auch Bora 
ter Arbeit thun, fucht Veihäftigung. Adr.: 2. 476 
Abendpoft. 


Gefucht: Gin perfekter Lunchmann, kann 
Short Orders kochen, ſucht Stellung. Adr.: M. 
Abendpoft. 


Gefucht Bartender fuht Stellung. Kann auch 
Lunch ſerviren. Adr.: L. 483 Abendpoft. 


Geſucht: Junger Mann mit etwas Erfahrung fucht 
Stelle, um das Barbiergefchäft auszulernen. Abends. 
Adr.: F. 35 Abendpoft. 


Sefuct: Rodmacher oder Preffer wünjcht Arbeit. 
424 YNarrabee Str. mido 
Geſucht: Deutſcher Wurſtmacher. nicht lange im 

Lende, ſucht ſtetigen Platz 4853 Milwaukee Abe. 
midofr 


auch 
536 





Saus arbeit. 
Bexlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 


169 Bilfell Er. 


Berlangt: Gutes älteres Mädchen oder Frau für 
BERN: Vorzufpreden: Cafe Brauer, B1 State 


Verlangt: Ein autes Mädchen frü alfgemeinchaus: 
erbeit in ciner Meinen Familie. Guter Lohn. 13235 
Tuning Sitr., 1. Flat. 


_ Verlangt: Sofort, gutes Mädchen für Harsarbeit. 
Bayerin dorgezogen. Guter Lohn. 151 Elybourn 
re., im Saloon. . 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für 
Muß toden können. 879 W. North Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen als Helferin während der 
Abendſtunden. Karl Leder, 160 R. Clark Str. 
mido 


Hausarbeit. 


Verlangt: Junges Mädchen in Saloon, friſch ein— 
cewandertes. 139 Oft Divifion Eir. 


Verlanat: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar- 


| beit. 26 Lincoln Ude. 


Verlangt: Ein Mädchen für acwöhnlide Sausar-: 
beit, eines welches zu Hauje ihläjt. 98% Fuzenie St. 


2 Perlangt: Mädchen für Hausarbeit. 195 Oft Nor:h 
Are. 

Verlangt: Gutes deutſches Mädchen fürHausarbeit. 
310 Wells Str. 

Verlangt: Mädchen zur Stütze der Haxsfrau. 37 
Menominee Str. 


Verlangt: Mädchen zur Geihirriwaichen und für 
Hausarbeit. $. 654 YaSalle Ave. 


Verlaangt: Mädchen für allgemeine Hauserb:it. 
Lchn 5 pro Wode. 413 Center Str. 


angt: Numges Dentihes Mädchen für Hausar: 
5618 Aihland Ave. 


Terlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 689 Sedgwid Str. midofr 


Verlangt: Aeltere Heuspäftirin bei MWittiv:r mit 
2 Kindern. 116 Diverjey Court. 


LTerlangt: Mädchen für Hausarbeit, eines welches 
nähen fanıı boraegogen. Braucht kin Engl ib zu 
ipredhen. 2360 Cottage Grove Ave. 


Verlengt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit. 199 
Weſt Divifion Str. 


Verlangt: Eine gute Wajchfrau. 863 5. Metern 
Ave., Ede 18. Str. 


Verlangt: Mädcen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn ınd Heim. 3621 Halfted Str. 


Verlangt: Mädchen in Pädereilurchroom. 202 W. 
Randolph Str. 


Verlangt: 2 Hausmädchen für Harlem, autes Heim 
und auter X Mädchen oder Fraı für einzelne 
Dame: keine“Wäſche. 1814 Wabafh Ave. 
ee Ya —— — 
Verlangt: PMädchen, ungeſähr 16 Jahre alt, auf 
Baby zu achten. Lohn 51 pro Woche. 4212 Berkeley 
Ave. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeineHaus— 
arbeit. 835 W. Superior Str. 


85) 


Verfangt: Märchen für Hausarbeit. FFriich einge: 
wandertes vorgezogen. Yinde, 10) Hammond Str., 
jtoiichen Wenvmtinee und Wisconjin. 


Verfangt: Mädden für Hausarbeit in Yamilie von 
Zweien. 638 M. Clark Str. 


Verlangt: Anſtändiges Mädchen für allgemeine 


Sausarbeit. 1492 Milwaufce Äve. 
_ Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Familie von 3 erwachſenen Berjonen. 169 Wrant 
Place, nahe Larrabee Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit bei jun— 
ger Familie. Gutes Heim. 1186 Southport Avbe., 
1. Floor. 

Verlandt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
einfaches Kochen. 552 Waſhington Boulevard. 
‚Verlangt: Mädchen, Geſchirrwaſcher. Lohn $3 pro 
Woche. 193 Oſt Randolph Str., Baſement. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 


kleinem Flat. Guter Lohn. 1825 Belmont Ave., 3. 
Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
5 Burling Str., 1. lat. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 3 
Humbo!dt Boulevard. 


_Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Lohn $3. — 
1722 Diverjey Boulevard, 


Verlangt: Ein gutes deutiches Mädchen. Muß et: 
was vom Kochen veritchen. 159 Milwaukee Ave., 
Saloon, 


Verlangt: Fin tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Heiner Yamilie. Guter Lohn. Nehmt 
Metropolitan bis 48. Ave, für Ya Grange. Nadhzıts 
fragen: 117 S. Aſhland Ave., Donnerftag, 11. Juli. 

dimi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
141 Blace. dimido 


Verlangt: Gin Küchenmärden. Lohn %. 189 
Madifon Str., Harlem, nahe Waldheim. dimi 


28. 


Perlangt: Gutes deutihes Mädchen für Kochen, 
Wajher und Bügeln. Nahzufragen: 77—79 Weft 
NRandolvh Str. dimido 


Verlangt: Alleinitehender Arbeitsmann verlangt 
rau, um den Haushalt zu führen. Nahzjufragen 
Abends nad 6 Uhr. William Herz, 245 Meiroje Str, 
dimi 

Verlanat: Ein Mädchen. zur. Hilfe der- Hıusfrau. 
316 N. Wincefter Abe, * modimi 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Keine Wä— 
ſche. 879 S. Halſted Str. mdimi 


Verlangt: Köchinnen. Hausarheits- und zweite 
Mädchen. Herrſchaften werden gut bedient bei Frau 
J. A. Leverenz 476 Sedowick Str., 2. Flat. Kein 
Schild. —A 


Guſt. Strelow, nachweislich das älteſte, größte und 
reellfie deutſch-amerilaniſche Stellenvermittelungs- 
Bureau, befindet ſich jetzt 1314 Wabaſh Ave. Gute 
Mädchen für irgend eine Arbeit, Privat: und Ge: 
fhäftshäujer, Stadt und Land. Reipektable Häujer. 
KRoftenlos. Hauspälterinnen ftet3 vorvermerkt. 
19jn,imtX 

8. iFellers, das einzige größte deutih-amerıkani- 
Ihe Vermittlungs=Inftitut, befindet fih 586 N. Clark 
Etr. Eonntag? ofien. Gute Pläße- und gute Mäd- 
chen prompt beforgt. Gute Kauspalterinnen immer 
en Sand. Tel.: Nortb 195. 5jan?} 





—— — —e 


Stellungen juhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, i Gent das Wort.) 


754 


Gejuht: Pläge zum Waihen und Bügeln. 
mido 


S. Jefferſon Str. 
Geſucht: Mädchen ſucht Stelle in Reſtaurant oder 
Saloon-Küche. 42 Reeſe Str., unten. 





Geſucht: Stellung als Vormann an Cates oder 
Brot. Adr.: A. N Abendpoſt. 


Geſucht: Gelernter Kaufmann jucht für feine ferien 
Abendftunden und Sonntags irgendwelde Beſchäf— 
tigung. Adr.: U. 191 Abendpoft. 


Geſucht: Deuticher gelernter Schloffer ſucht Stelle 
als Maſchiniſt. Adr.: O. 660 Abendpoſt. dimi 


Gefucht? Ein Mann ſucht Stellung als Lunchmann, 
Waiter oder Bartender. Adr.: L. 486 Abendroſt. 
dimido 
Geſucht: Ein guter Bartender mit guten Referen— 
zen ſucht ſtetigen Plat Adr.: T. 803 Abendpoſt. 
— dimi 
Geſucht; Ein guter deutſcher Junge ſucht einen 
Platz in Barbiergeſchäft, hat ſchon etwas Erfahrung. 
1511 Weſt 51. Str. dimi 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik, 1 Gent das Wort.) 


Eaden und Fabritken. 

Verlangt; Operator an Body Ironer, Frau oder 
Mädchen mit einiger Erfahrung in Laundıy. Apron 
u Co., 4949 Shield Ude, nahe Wentworth 

be. 


Verlangt: Damen, um zu Haufe zu arbeiten. $8 
pro Woche; Painting, Samples und Teadhing; feige 
Erfahrung nöthig. Zimmer 718, 167 Dearborn Str, 

10,11,15,17,18jl 

Verlangt: Junge Mädchen, bei Hand oder an Ma: 
fine zu nähen. Yrant Schmitt & Co., Zimmer 14, 
191 &. Clark Str. : 


Verlangt: Mädchen, an Boppidahteln zu arbeiten. 
386 Armitage Ave. mido 


Perlangt: Gute erfte und dritte Mafchinenmäbchn 
an Münner:Röden. 9, 17. Place, nahe Halited St. 


Berlangt: Tüchtige Pläiterin an Damenkleidern, 
in fFürberei; ftetige Arbeit. Näheres: 94 Ginbourn 
Are., Store. 


BVerlangt: Mädchen in Bäderftore, als Elcrk. 157 
Oft North Abe. 


Berlangt: Zinifgers an Eloals. Arbeit nah Hauje 
su nehmen. 741 Elt Grove, Baſement. 


Verlangt: Maſchinen madchen an Eloat3, 
Racine Une. mido 


Berlangt: Junge Dame zum Reifen, um Orders 
für Bilder zu nehmen, (Keine Grayons.) ©. W. 
Somell, Hammond, Indiana. dimi 


—— an erfahrene Mädchen an 
feidenen ift8; fomwie Heine Mäbden, das Kleider- 
machen zu erlernen. Bezahlung während der Lehr: 
zeit. 194 Fifth Ude, dimi 


BVerlangt: Goldblattjchneider, zwei Mädchen, fo: 

fort, ftetige Arbeit. Walter H. Cor, 339 u... 
imi 

Mi um an Power-Nähmaſchinen 
er en bei 8. Ehannon Gom- 
dany, Randolpp und Market Str. Tiullm& 


Saudarbeit. 
Berlangt: Mä Küchenarbeit. $, Simmer 
und Board. el er Saloon. 
Verlangt: 
arbeit. 
u: feine a 


Verlangt: 


in te ü alfgemeine Haus⸗ 
a —— 

Sarbeitswmiänden in Familie von 2. 

dchen für Ha: t. 45 


Ver | Rummier 


Gefubt: Frau fuht Waichpläge. 52 Sevgwid St. 
Gejuht: Erfahrene Bufinehlundföhin juht rs 
beit. Mrs. Bieihly, 53 Weit Randolph, Str. 
Gejucht: Mädchen, das gut wachen und büceln 
lann, fucht Stelfe bei Heiner Familie. 52 Maud Ave, 
Gejuht: Anftändige Frau, 50 Jahre, ſucht Stelle 
als Haushälterin bei alleinſtehendem Manne oder 
Wittiver mit großen Kindern. Adr.: F. 23 Abend— 
poſt. 
Verlangt: Eine geprüfte deutſche Frau. Wöchnerin 
aufzuwarten, ift frei. Apr.: OD. T. 150 Abendpoft. 
momi 








(Unzeigen unter diefer Rubrit 3 Gent? das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 

Heirathsgeſuch. Alleinſtehende Wittwe, hübſche, ge— 
ſunde Erſcheinung, tadelloſen Rufes, S5,K0 Vermö— 
gen, wünſcht ji bei zurüdgezogenem Leben mit re— 
ſpeltabſem Herrn zu verheitathen. Geldjäger und 
Ügenten werden nicht berüdijichtigt. Adr.: 3. W 381 

Abendpoſt. 
— — 


NRechtsannwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Gent? das Wort.) 


Henty M. Cohen, Rechtsanwalt, Zimmer 1668, 
59 Clart Str. Kollektionen eine Spezialität; keine 
Beuechnung, wenn nicht erfolgreich. Pratis in allen 
Gerichten. Bankerott- und Patentſachen. Rath frei. 

in, Im 
Freies Austunfts —Bureau. 

Rehtsangelegenheiten prompt und billigft beforgt 
Wenn Wucerer drohen, wenn Arbeitslöhne nicht bes 
schlt werden, wenn Mortgages „joceclofed" werden, 
tommt nad Zimmer 10, 78 LaSalle Str, Sma*® 

Henry & Rodinjon, deutjche Advofaten. i 2 
S. Glart Str., Zimmer 504, und —— u 
—— North Ave. und Larrabee Etr., 
mer 9. i 


2. 2. Eihenheimer, deutfcher Addofat, prafti;zi 
allen Gerichten. Konjultation frei. 59 Deardorn Sm 
EBENEN SS ARE. 

Fred. Blotke, Rehtsanmalt,. 
Alle Rehtsjahen prompt beforat.— Suite SIEB 
Unity Building, 79 Dearbern Ste. Wohnung: 105 
Osdood Str. —8 


— — — —r — — —— — — 


Aerztliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Dr. Ehlers, 126 Wels Str., ESpezial-Arzt.— 
Geihlehts:, Haut:, Blut:, Nieren, Leber: und Mas 
gentrantheiten fchnell geheilt. Konjultation m, Untere 
fuhung frei. Spredftunden 9-9; Eonntags Fa 

anz* 


efunden und Berloren. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Verloren: Ein dene Budel, Hals -g 
turzer Schwanz. Belohnung. 356 Sarrabee Str. 


Patentanwälte. s 


&ERummier, beutihe Patents | meinen 


ER “er 2 ER? 7 


Zu verkaufen: : Ed-Saloon,- Fulton -Str., 8350; 
Saloon mit Halle, Sü eite, $550; Delifatejien: 
Store, Oft North, Abe., ; G4-Saloon, am Bart 
elegen, $100; Gd:Saloon, Weftieite, 8550: Bäderei 
an Weftjeite, nur Storegeihäft, $1200; Milchroute, 
Kordjeite, $1450; fowie Geihäite aller Art, was mıan 
erlangt. Käufer und Werkäujer belieben vorzuipre: 
Ken. Guftad Mayer, 107 Fiftb We. 


br 2 Ginis vs 


& 


Gine ausgezeichnete Beteoenteht, einen guten Gro- 
cerpftore zu faufen. Bringt $ ‚bis ‚$1500 jährlich 
reinen Gewinn. Nachzufragen: Dille, lesman bei 
Reid, Murdoh & Eo., Ede Market und Lake Str. 


500; Saloon; fhöner Pas; ( Glart, nahe Division 
Str.; Miethbe $50. Hinke, 59 Dearborn Str. 

Zu verfaufen: Retter Heiner Grocery: und Delifa: 
tejlen-Store mit gutem Umjag. 366 Qumboldt Uve., 
nabe Spaulding Ave. 

Deutihes Stammlotal, einer der feinften Pläße 
für einen Deutihen. Eigenthümer ift dort reich ge: 
worden; zieht ji vom Geihäft zurüd. Arthur, 148 
State Sir. 2 — — — 
Zu verkaufen: Bäckerei; gute Kundſchaft. 4060 Blue 
Island Ave. 


Zu laufen gefucht Eine dute Baderei. Adr.: H. 319 
Abendpoſt. > 

Zu verfaufen: Gutes Milchgeitäft. 370 Oſt North 
Are. 

Zu verkaufen: Finträglihites Neftaurant der Melt: 
jeite; Gajh-Trade; Mietbe S15; jehr Feines Kapital 
tauft es. Nahzjufragen: 233 S. Weſtern Ave. 
Zu vertaufen; Gutacbender Fd:Scloon, altes Ge: 
j;äft an Nordjeite. Adr.: 3. W. 9 Abendpoſt. 


Zu verfaufen: Guter, Gandy-, Grocery>, Zigarrenz, 
Tabak-, Delifatejjen: und Notion-Store, ſchöne Woh⸗ 
nung. Nachzufragen: B1—333 Cipbourn Abe. 


Wegen hoben Alters, Grocerp-, De: 
tifstejfen-, Yigarren-, Gandy:, Notion = Store an 
cupritcahe, Nordieite, Ihöne Wohnung, billige 
Wistbe, 75. Nahzufragen Viorgens 9 Uhr. 523 
Eleveiand Ave. 

Zu verlaufen: Wegen Sterbefall, Whol:jale Rauch: 
fiſch umd DelifatsjiensSuppiy:Geihäft mit Haus 
und Pot, 2 Pferden, 3 Wagen. Gute Kundidaft. 
2) wöchentliher Umfaß. Sehr günjtige Bevinguns 
gen. Kommt jofort. 528 Cleveland pe. 


Zu verfanfen oder zu vermiethen: Saloon, 515 N. 

Afhland Ade. BE 
Zu verfaufen: Sofort. qutgebende Bäderei mit 
IH Storetrade. Bejiger -fein Päder. Abr.: 
8. 475 Abendpoft. Hr 
Zu verfaufen: Millinery:Store, 18 Jahre etablirt. 
Gute Yage, jebr billig, Mmenn iofort übernommen. 
Reife über den Ozean, 1192 Milwanfee Ave. mmi 
Zu verkaufen: Gine gut etablirte Läderet mitPferd 
vrd Magen, billig wegen Todesfall. 457 Grand An. 
2 dimido 


3u verfaufen: 





Zu verkaufen: Saloon und Market, weren Weier 
Gefchäfte. Nachzufragen: 17 W. Randolph Str. 

dimido 

Zu verkaufen: Gute Bäckerei, mit Pferd und Wa— 

gen und gutem Reftaurant. Nächzufragen bei J. W. 

Allen, W Waſhington Boulevard. dimi 


Zu verkaufen: Gutzahlende Bäckerei, Storetrade, 
Privatroute, Tageseinnahme 30, leichte Bedingun— 
gen. Muß Geſchaͤft aufgeben. Adr.: A. 168 Abend— 
poſt. dmido 
„Binde“, Geſchäftsmakler, 59 Dearborn Str., 
verkauft Geſchäfte. — Käufer und Verkäufer ſollten 
verſprechen. Keine Briefe. 19jn,Im,& 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents da3 Wort.) 


Junger Mann fucht Partner oder Partnerin mit 
etwas Kapital (befige jelbit K409) für Geflügelzucdt, 
in gejunder Gegend mit guten Marktpretien. Gier 
25450 das Dugend. Oferten unter 2. 44 Abend: 
poft. dimi 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 3 Gents das Wort.) 


Zu vermietben: Schöner Store, vier Wohnzimmer, 
beite Sjchäftsgegend; befonders qut für Thee- und 
Kafices oder Delikatejienftore. 801 12. Str. Boul’d. 

Zu vermiethben: 5 und 6 YZimmersfylat, Badezim: 
mer, Dampfheizung und warmes Wajjer. $18 und 
$19. John Schmit, 3 Ordard Str, fami 


Zu tvermiethen: Bäderei mit Wohnräumen, Prid: 
Pelofen und Stall. Nahzufragen: &l Grand Ape., 
3, For. dimido 


Zu vermiethen: 3 möblirte Vorderzimmner, Daus: 


haltung, eventuell Beköftigung. 555 Wells Str. 
9jl,1m 


Zimmer und Board. 


(Unzeigen unter diefer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


2928 


ul 


Verlangt: Ordentlicher Boarder bei Wittive, 
Wallace Sir., 1. Flat. 


Verlangt: Anftändiger Herr als Roomer oder 
Roarder bei älterer Wittwe. Adr.: U. 183 Abendpoft. 
Kinder finden freundliches Heim und gute Pflege 
bei billiger Board. Adr.: M. 531 Ubendpoft. 

modimi 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen gefuht: Anftändiger Mann, 36, jucht 
Zimmer dind Board, als alfeiniger Boarder; feine 
Heine Kinder. Adr.: 2. 482 Abendpoit. 

Zu migthen geiuht: Guter Plak für Saloon. 2. 
Ball, 39 N. Bart pe. ws 
Zu miethen geſucht: Junger Mann ſucht Zimmer 
mit Board auf der Nordſeite, zwiſchen Fullerton und 
North Ave. und Elybouen und Nacine Ave. Adr.: 
80 Webfter Ave. 

— —— — — — — — 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ic. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gents das Wort.) 
VORNE EEE ae So NE ST a 


— — 


Zu verkaufen: Gutes Pferd mit Wagen, Harneß 
und Peddterstizens, zufammen $6. 8 Zotonjend 
Etr., hinten. ae u dimido 

Zu verfaufen: Ein fhwarzes Pferd. 99 Blue 33: 
land Abe: | dimi 

Zu verkaufen: Pferd, offener Kutihmwagen (Victo: 
tia), Gejhirr u. f. w., geeignet für Mann, der in’s 
Drojchkenktutichengeihäft gehen will. Anzahlung $50; 
Abzahlung in monatlihen Raten. 1711 Belmont Up, 


Zu Taufen gefucht: Schwerer einfpänniger Erprebs 
wagen. 747 Haddon pe. 1 

Zu verfaufen: Cine Milchtuh, gibt 9 Duart3, Um: 
zugshalber billig. 1256 N. Weitern Uve., Ubends 
6—7 Ubr. 

Kunderte don neuen und gedrauchten Wagen, 
Buggies, Kutfhen und Gefcirren werden geräumt 
zu Gurem eigenen Preije. Spredht bei uns bor, 
wenn Ahr einen Bargain wünſcht. Thiel & Chr: 
bardt, 395 Wabaih Ave. Hin,Imf 
"Papageien, die jprechen fönnen, nur $3.25 während 
diejes Monats. B Etate Str. gl 


Gelbtöpfige merifaniiche Papageien, 8.00. Kaem⸗ 
pier s Bogel⸗Laden, Nr. 88 State Str. Sap,1iX 
— — — — 


Piauos, muſikaliſche Juſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril, 2 Gents das Wort.) 


$140 kaufen neues $350 Piano. Mrs. K., Flat 13, 
66 Rujh Str. er... 
Emerjon Square Piano, auf Abzahlung, nur $20. 
1015 NR. Halfted Str. dimi 
$110 faufen ein feinss Kimball Upright Piano, 8 
moratlih. Aug. Groß, 50-502 Well! Str. Bil,im 


en 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Unzeigen unter Diefer Rubpril, 2 Tents das Wert) 
Zu verlaufen: Billig, 
Kücheneinrihtung. 367 Yyiılth Ave, 


Zu verfaufen: Vollftändige neue Hausgeräthe, mie 
Icebor, Gas-Range, Parlor-Set, Heizofen, Rug, 
Dreffer u. j. w. 501 N. Lincoln Str., 3. Floor, 
hinten. mido 


> 


Rähmaihinen, B.cycles ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Voardinghaus:Möbel und 
mido 





Zu verkaufen: 12 Schneidermafdhinen, Rnopflod, 


Tad und Opercaft, jpottbillig. 1010 Weit 18. Place. 
mido 


— — — — — — — — 
Perſonliches. 
(Ungeigen unter diejer Rubrif, Z Gent das Wort.) 


California und North Pacific Küfte. 
Judſon Alton Erkurfionen, mittelft Zug mit pe 
zieller Bedienung, durhfahrende Pullman Touriften: 
Schlafivagen, ermöglicht Pariagieren nad California 
und der Pacificfüfte die angenehmfte und billigite 
Reife. Don Chicago Pa Donnerftag und Sanıs 
flag via Chicago Alton Bahn, über die 
„Scenic Route” mittelit der Kanjas City und ber 
Denver & Rio Grande Bahn. Schreibt oder jpreht 
vor bei Yudion Alton Ezcurfions, 349 Marquetiz 
Gebäude, Chicago. 1056, 
Löhne, Noten, Miethe und Schulden aller Art 
prompt Tollektirt. Schlehtzahlende Miether hinaus: 
jeht. Keine Gebübcen, wenn nicht erfolgreih. — 
Ibert U. Kraft, 155 LaSale Str., Zimmer 1015, 
Zelephone Gentral 582. 303 


Löhne, Roten, Schulden aller Art jofort auf Kom» 
miffion Tolleltirt. Schlehte Miether entfernt. Hp: 
potbelen foreclojed. Merchants Brotective Ajfocias 
tion, 167 €. Wafhington Str., Zimmer 15. Auguf 
€. Bed, Manager. 4mai, fabimive,lj 


S hriftliche Arbeiten und Ueberfegungen, gut und 
u fig. Abends vorzujpredhen oder adreflirt: 
on be., 1. Flat. 10j1,8* 


Serinan ‚ früber Martha mwelfe, 
Sie Teuben ar 29 ae 8. 0 die 
Übendpoft. Sehr wichtig! 


a { 
er 


ehe 


— we. PS 


uthum und Säufer 
diefer Rubrik, 2 Genis des Wort] 
= 1änı i S + 

Wis, Cent.:Bahn Holz: und Farın » Tand zu Ders 
laufen in Wisconjin, von $.00 bis $7.50 per Ader, 
zu leichten Bedingungen. Gute Wege, Schulen und 
Kirchen. Schreibt oder fpreht vor in  S. Glart 


Str. Office Abends offen bis 7.30 und Sonntags bis 
2 Uhr Rahmittags. Ama2m? 


Zu verlaufen:. Große und Heine, gut eingerichtete 
Farmen, geeignet für Grem, Stod, Früchte umd 
Hühmer-Zudt. Wdrejje: Charles Ronge, Holland, 
Mid. jafomodimi 


(Unzeigen unter 


„gu vertaufhen: Gute 169 Ader Farm, Stod und 
Ernte, für jchuldenfreies Orundeigentbum, Wor.: 
2. 477 Ubendpoit. 





„HYarnten mit Stod und ftehender Ernte vertaujcht 
für Chicago Grundeigenthum. 119 LaSalle Str., 
Simmer 32. vil. Iinx 


Rordweitieite. 


gu berfaufen: 4, 5 und 6 Zimmer neue Hänjer, 
Baſement, Attic, Badezimmer, Gas u. j. i., 81400 
aufwaris, zu den leichteiten Zahlungen, auch billige 
xotten, Geld geborgt zum Bauen. — Otto Dobrotb, 
Eigenthümer, Elton, Velmont und Galifornia Une. 
22jun,jamomifr, imo 


Rordjeite. 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen: Krankheitshalber 
billig, dreiſtociges Brichaus an Clybourn Aben nahe 
Willow Str. Richard A. Roh & Go., Zimmer 5 und 
6, 5 Wafhingten Str., Ede Dearborn. Yl,10X 

gu faufen gefuht: Sofort, 4 und 6 Zimmer Cots 
tage abe N. W. Hochbahn. Zu erfragen: 151 Eiys 
bourn Ave., im Saloon. 


Zu verlaufen: Gute Gejhäfts:Ede, Doppel:L2ot, 
bebaut und gut dermiethet. Zu erfragen: 151 Eiy: 
bourn Ave., im Saloon, 


1846 N. Clare: 


Zu verlaufen: 5 Zimmer Cottage. 
10j1,110% 


mont Ave., Schützenpark. 


Eüdweitieite. 


feine Lot an Lawndale Ave., nahe 38, 
U. 192 Abenppoft. mfrig 


8650 für 
Str. Adr.: 


Beridiedenes. 

Habt Ihr Häufer zu verlaufen, zu vertaufchen oder 
zu vermiethben? Kommt für gute Refultate zu ung, 
Wir haben immer Käufer an Hand. — Sonntags 
offen von 10 bis 12 Uhr Vormittags. — Richard Y. 
Koch & Co., Zimmer 5 und 6, 5 Weihingten Str,, 
Nordweit:Ede Dearborn Str. 1205 X* 


_3u berfaufen: Billig, X Meilen von Chicago, 5 
Zimmer Haus, Barn und Garten. Apr: M. 58 
Abendpoft. Sil,10X 


a — — — ———— — — — 
Geld auf Movel. 
(Ungeigen unter Yiefer : it. 2 Cents das Wort.) 


Geldl 


Gelb? Geld! 


Chicago Finance Go, 
& TDearborn Straße, Zimmer 304, 
end 135 Milwaufce Ave., Robey und North Ape., 
und 3908—3912 Cottage Grove AUpe., Zimmer 5 


Braudt Ihr Geld? 


Mir haben zu viel Giid an Hand und müjfen «3 
anlegen, jind daher bereit, es in Meinen und groben 
2eträgen von $15 bis H1000 zu verieiben zu billiges 
ren Raten al3 irgend einer anderen Gejellihait im 
Ehicage. Da wir ein großes Geichäft machen, fünnen * 
wir billige Naten und iange Friſt bewilligen. 

Wir machen Dariehen auf Wöbel, Pianos, Pferde 
und Wagen, Waaren, Firtures, Yagsıhausicheine 
oder irgend welche. andere Sicherheit. Alle Sachen 
bleiben in Eurem ungejtörten Bejis. Wir geben von 
eınem Monat bis zwei Jahre Zeit jür die Rüdzab: 
lung. Keine Nachfrage unter Nachbarn oder Freuns 
den, wie e3 viele Gejcllichaften machen. Ihr vertraut 
uns und wir haben Vertrauen zu Gud. 

ESpreht bei uns vor, ehe Ihr anderswo hingeht, 
und überzeugt Eud, dab Cure Interejien hier ges 
ihügt jin?. 

Leute, die auf der Nordweit: oder Südjeite wohs 
nen, brauchen nicht nach der Stadt zu fommen, füns 
ven Zeit uad Unfoften und Yadren jparsıı. Zur Be- 
quemſichkeit des Publikums ſind unſere Offices bis 
8 line Abends offen. 

Wenn Ahr Geld braucht, jpreht bei ung vor. — 
Darlehen jhnell gemadı. Kein Aufihub. Wir wüns 
fhen Eure Kundidhaft. Wenn Ihe jegt kein Geld 
braucht, hebt dieje Anzeige auf für die Zufunit; jie 
mag recht gelegen kommen. 

Wenn Ihe nicht voriprcchen könnt, fjehreibt und 
wir jchifen unjeren Birirauensmann zu Eud. 

llin, im% 


U.o9 Frend, 
128 LaSalle Straße, Zimmer & 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. ſ. d. 
Kleine Unleiben 
don $20 bis $400 unjere Spezialität. 
Wir nehmen Euh die Möbel niiht weg, Ivenn mi 
die Unrleihe machen, jondern lajjen diejeiben 
in Eurem Bejig. 


Wir leiden au Geld an Solche in gutbezaplten 
Stellungen, auf deren Note. 
Wir haben das größte deutjhe Geſchäf? 
in der Stadt. 
Ude guten, ebrlihen Deutichen, fommt zu uns, 
wenn Yhr Geld haben mollt. 
Abe werdet «3 zu Eurem Bortheil finden, bei mie 
vorzufpeechen, ebe Yhr anderwärts bingebt. 


Die ficherfte und zuverläffigite Berienung zugejiert. 
a. 9. Fre nd, 
128 LaSalle Straße, Simmer 3, 
Geld zu verleihen 


in Summen von $%0 bis $200 

an gute Leute bejieren Standes, auf Möbel und 

Pianos, ohne diejelben zu entfernen, zu den billig⸗ 

ften Raten und leichteiten Bedingungen in der Staot, 

zahlbar nah Wunfh des Borgers. Ihr könnt fo viel 

Zeit haben wir Jhr wollt; wenn früher abbezapit, 

befomimt Ihr einen Rabatt, dies gebe ih Euch fchrifts 

lih. Keine Nachfragen werden gemaht bei Nachs 

bern oder Perwandten, Alles ift ftreng verjchiwies 

gen; Ihr genießt Ddiefelbe böflihe Behandlung, tie 

der Kaufmann von jeiner Bank. Bitte jpreht dor, 

ebe Ihr anoerswo hingeht. Es ift unbedingt noth— 

wendig, wenn Ihe borgt, dab Jhr zu einem verant= 

wortlihen Geichäfte geht. Ih halte Eure Papiere 

in meinem Befis und gebe fie niht als Sicherheit, „ 
für Geld zu borgen, wie mande in diefem Gejchäft, ‘ 
jo braudht Ihr keine Bange zu haben, dab Yhr 

Eure Sachen verliert. Mein Geihäft ift verantz 

mwortlig und lang etablirt. Ach habe immer deutjiche 

Leute, dic Euh alle Austunft geben. 


Das einzige deutiche Geihäft in Chicago, 
Otto E. Boelder, 
70 LaSalle Str., 3. Stod, Zimmer 34, 
Ede NRandolph Str. 17apx*® 


Geld! Gel! 
rtgage 2oan Company, 
Str., Zimmer 216 und 217. 
hi @ ortgage Loan Company, 
immer 12, KSaymarket Theater Building, 
161 W. Madifon Str., dritter Flur. 


Wir leihen Euh Geld in großen und Fleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen under ir: 
gend welche gute Sicherheit zu den oilligften Be: 
dingungen. — Darlehen können zu jeder Zeit_gemadht 
werden. —Theilzahlungen mwerden zu jeder geit ans 
genommen, wodurd die Koften der Anleihe verringert. 
werden. 

Thicago Mortgage Loan Compand, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und En — 
ap 


10ap,1j% 


Geld— 
8: id — 


3u 3 Brogentper Monet, auf 
Diamanten, Uhren, Schmudjaden, Sealftins, Mus 
fit-Inftrumente, Flinten, Revolver, Gilberjaden, 
Bianos, Möbel, Bric-a-Brac, und aller Urt merths 
vollen Warren, von $1.00 bis 8500.00. 

Kern Warten. 


denkt, nur 3 Progent per Monat, bei 
— —* Weber Bros., 


e 
131 South Glart St 


Shicago Grevit Company, 
92 LaSafe Str., Zimmer 21. 


Geld geliehen auf irgend welche Gegenftände. Keine 
Beröffentlihung. Keine Berzögerung. Lange Zeit, 
"Leichte Abzahlungen. Niedrigite Raten auf Möbel, 
Pianos, Verde und Wagen. Spredt bei uns bur 
und jpart Geld. lin® 
92 LaSalle Str., Zimmer 21. 
Branh-:Dffice, 534 Lincoln Ave., Lale View, 


Gitp Mortgage Loan Company 
8 Oft Washington Str., Zimmer 71. 
Gel auf Möbel, Pianod u, f. wm. 466 OR 55. 
Etr., im Store. Ubends offen. XTel.: Dregel = 
a,om 


17ma* 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents bas Wort.) 


Zu verleihen, ohne Kommiffion, — — auf 
erſte und zweite Mortgage. Adr.: M. 55 ran 
il, im 


Geld zu verleihen an Damen und Serren mit 
fefter Anftellung. Privat. Keine Hppothel,. Niedrige 
Raten. Leichte Wbzahlungen. Zimmer 16, & Waſh⸗ 
ington &t:. 29maX* 


Zu verleihen: Privatgelder, 44 und 5%. ar.: 
M. 534 Ubendpoft. momi 


BPrivatgeld auf Grundeigentfum und zum Bauen, 
4-5 Prozent. Erfparte Gelder werden angenommen 
alle 6 Monate. Schreibt und ich werde vorſprechen. 
Adr.: D. 699 Abenppoft. Din—14il,2 


Unterridt. 
(Unzeigen umter diefer Rubril, 2 Cents das Wort.) 


Sommerfhule, Buhführung, S rapie, 
—— bei „Zoud-Spftem“, Schönfreiben cc. 
um ebrer, pradtvolle Zimmer, mit re 
auf den See; alle modernen Methoden und Fazilitäs 
ten. Sommer-Termin eröffnet am 8. Auli. Schreibt 
oder fpreht dor: WMetropsliten Yujineh-Gollege, 
7 Monroe Str., Chicago. — Tel. Eentral 21. 

Hin,öm,fonmiie 

Piano, Violin>, 

Un 


“ Bianos, Biolin-, Mandolin-, Zither- und Guitar» 
Tu 





“Frisch gewagt, ist halb, gewannen.” Darum 


Bin 


kaufe zuerst ein Stück 


SAPOLIO 


Es ist ein compactes Stück Putzseife. Ver- 
suche ein Stück und urtheile selbst. 


eine Gorhter, 


Roman von W. £. Alden. 


— 


Autorifirte Ucherfegung aus dem GEnglifhen ton 
8. Mangold. 
(Fortjekun.:.) 

Schon häufig Hatte fie e3 gefungen, 
aber noch nie fo, daß ihre Zuhörer be- 
fonder8 dadurch angezogen morben 
mären. Diesmal aber legte fie eine 


Innigleit und Leidenichaftlichkeit hin= | 


ein, die ganz neu bei ihr waren. Sn 
athemlofer Stille hörten Hoskins und 


die jungen Mädchen zu, und als das | 


Lieb beendet war, fehritt der gerührte 
Vater durch's Zimmer, nahm feine 
Tochter in die Arme und füßte fie 
ſchweigend. 





big fragte er fi, mas das Mädchen | 
mohl meine, und ebenjo beftändig fam 
er zu dem Schluffe, daß er fich in fei- 
nem Urtheil über fie geirrt haben, und 
baß fie wirklich eine Dame von uns 
gewöhnlicher Großherzigfeit fein müfle. 
Raum mar er jedoch zu biefem Schluffe 
gelangt, fo fagte er fich auch, das könne 


| unmöglich die richtige Löfung des Räth- 


jelö fein, vielmehr müßte irgend ein 


ſchlechter Beweggrund ben Brief ber- 


anlaßt haben. Die Sache beichäftigte 
feine Gedanfen mehr, als ihm lieb war, 
und er ertappte fich bei dem Wunjche, 
nie etwas von Miß Hostina gehört zu 
haben. Als er nad) einem langen Spa- 
ziergange dur die Stadt in feine 
Wohnung zurüdkehrte, fehte er fich hin 
und beantwortete den Brief, indem er 
Miß Hoskins mittheilte, eine Gefchäfts- 


„Daß Emmy Stimme hat, habe ich angelegenheit führe ihn in wenigen 


immer gewußt,“ ſagte er hierauf in 
einer Art, als ob er eine große Ver— 
ſammlung anrede, „aber ich hatte keine 


Tagen nach Mailand, und er werde 
ſich ſehr freuen, die Bekanntſchaft mit 
ihr und ihrem Vater zu erneuern. Hier⸗ 


Ahnung, daß ſie mit ſolchem Hochdruck auf packte er ſeinen Handkoffer und be— 


arbeiten könne, wie eben. 
iagelang über ihre Pattis und Albanis 
reden, aber nicht Eine von ihnen könnte 
das ſo ſingen, ohne daß ein Ventil 
undicht würde oder der Dampfkeſſel 
platzte.“ 

Auch Suſie trat an's Klavier und 
küßte Emmy mit feuchten Augen und 
zuckenden Lippen. 

„Jetzt weiß ich, daß ich niemals 
ſingen lernen kann. Was iſt Dir denn 
heute Abend, Emmy? So haſt Du ja 
noch nie geſungen, Du mußt heute 
etwas Beſonderes erlebt haben; deſſen 
bin ich vollkommen ſicher.“ 

„Ich möchte Euch keine Vorſchriften 
machen, ihr Mädchen,“ ſagte Hoskins, 
„aber es iſt etwa die Zeit, wo Eure 
Mütter Euch an's Bett erinnern wür— 
den. Wir wollen alle unſer Kapitel 
leſen, und dann könnt Ihr zu Bett 
gehen oder aufbleiben, wie Ihr wollt.“ 

Die Mädchen legten ihre Briefe oder 
Handarbeiten bei Seite, und der alte 
Mann las langſam und mit gelegent— 
lichen Pauſen, die dadurch nöthig wur— 
den, daß er hier und da ein Wort erſt 
buchſtabiren mußte, das übliche Kapitel 
aus der Bibel vor. Dann wünſchte er 
den Mädchen gute Nacht und begab ſich 
in ſein eigenes Zimmer. Alle folg— 
ten dieſem Beiſpiele, mit Ausnahme 
Emmys, die noch aufblieb, um einen 
Brief zu ſchreiben, eine Arbeit, die ihr 
Vergnügen zu machen ſchien, denn ſie 
lächelte dabei von Zeit zu Zeit, aber ihr 
Lächeln war nicht derart, wie es ein 
Mann im Antlitz des angebeteten Wei- 
bes zu ſehen liebt. 


Drittes Kapitel. 
Fairchild ſaß an ſeinem Fenſter und 
ſchaute über das Baſſin von San 
Marco und die Lagune hinaus, als ihm 
ein Brief überbracht wurde, der den 
Poſtſtempel Mailand trug, und deſſen 
Adreſſe offenbar von einer Amerika— 
nerin geſchrieben war, und er fragte 
ſich, welche von ſeinen amerikaniſchen 
Freundinnen wohl unerwartet nach 
Italien gekommen ſein könne. Als er 
den Brief öffnete, fand er, daß er von 
Emmy Hoskins unterzeichnet war, und 
neugierig, was das junge Mädchen ver— 
anlaßt haben könne, ihm zu ſchreiben, 
las er den Brief mit Intereſſe durch. 
Miß Hoskins dankte ihm, daß er ſie 
aus einer großen Gefahr errettet habe, 
bat megen ihrer Kälte bei ihrem Zu— 
Tammentreffen in Venedig um Ent: 
ſchuldigung, und [prach in ihres Vaters 
und ihrem eigenen Namen die Hoff: 
nung aus, daß Faicchild bald den Weg 
nah Mailand finden und ihnen Ge- 
legenheit geben merbe, ihm zu zeigen, 
wie hoch fie feine Freundlichkeit fchäß- 
ten. Fairchild las das Briefchen drei- 
mal durch, und bemühte fich, zu ergrün- 
den, wa3 dahinter fteclen möchte. Wenn 
man nicht zmwifchen ben Zeilen lejen 
wollte, jo war e3 nicht fchmwer zu ver- 
ftehen; allein Fairchild vermochte e3 
nicht in Einklang mit dem Urtheil über 
Miß Hoskins' Charakter zu bringen, 
das er fi) fehon gebildet hatte. Er 
hatte erwartet, fie werde ganz empört 
fein, fobald fie erfuhr, daß er ihrem 
Vater behilflich gemejen jei, einen 
Spion auf die Spuren ihres Liebs 
habers zu feten. Statt defjen zeigte 
fie diefer Brief im Lichte einer Perfon, 
bie von bem, was fie als feine gütige 
- und freundfchaftliche Hilfeleiftung er» 
Härte, tief ergriffen war. Konnte das 
Mädchen, das ihn an jenem Abend auf 
der Piazza fo geringjchägig behandelt 
hatte und gegen ihren jchlichten und fie 
anbetenden Vater jo ungezogen gemejen 
ar, eines Gefühls aufrichtiger Danf- 
barfeit für etwas fähig fein, was für 
eine ganz unverzeihlihe Einmifchung 
gu halten er jelbft jebt noch geneigt 
mar? Und doch, welchen anderen Bes 
mweggrund Zonnte jie haben, ala wirk— 
liche Dankbarkeit? Terner war ihr 
Brief au gar nicht jo, wie man ihn 
bon dem auffallend gefleideten, un 
feinen Mädchen, mit der er jenen Abend 
auf der Piazza verlebt hatte, hätte er= 
marten follen. Augenjceinlich war er 
bas Werk einer durchaus weichen und 
im innerften Wejen feinen Natur. 
‚ Mit dem troftreichen Gedanten, baf 
eine jofortige Beantwortung nicht ers 
forberlih jei, warf Fairdild das 
Schreiben auf feinen Tifch, allein e& 
berfolgte ihn den ganzen Tag. Beftän- 
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Sie mögen | nadrichtigte feinen Diener, er -merbe 


am näcdhften Morgen nad Mailand fah- 
* und zwei bis drei Tage abweſend 
ein. 

Jetzt, wo er zu einem Entſchluſſe ge— 
langt war, oder vielmehr, wo ihn die 
Umſtände zu dieſem Entſchluſſe geführt 
hatten — denn er war nur einem plötz— 
lichen Triebe gefolgt — brannte er 
mehr und mehr darauf, Miß Hoskins 
wieder zu ſehen und das Räthſel zu 
löſen. Dabei fiel ihm ein, daß ſie ein 
ganz ungewöhnlich ſchönes Mädchen 
war, und als ſolches ſelbſtverſtändlich 
auch anziehend. Vielleicht hatte er den 
Beiden, dem Vater und der Tochter, 
wirklich einen Dienſt erwieſen, und 
möglicher Weiſe hatte der Alte ſeiner 
Tochter einen Wink gegeben, ſie müſſe 
ſich bedanken. Je länger er über die 
Sache nachdachte, um ſo wahrſcheinli— 
cher wurde ihm dieſe Auffaſſung. 
Hoskins war offenbar ein Mann, der 
nicht daran gewöhnt war, mit der 
Feder umzugehen, und wenn ihm der 
Gedanke gekommen war, er müſſe an 
Fairchild ſchreiben, ſo lag nichts näher, 
als ſeine Tochter zu bitten, das für ihn 
zu thun. Den alten Mann wieder zu 
ſehen und ſeine Anſichten über die ita— 
lieniſche Ziviliſation im Vergleiche zu 
der von Milwaukee zu hören, würde 
ihm Vergnügen machen, auch konnte 
Fairchild vollkommen über ſeine Zeit 
verfügen, und ſo lag kein Grund vor, 
weshalb er Venedig nicht ſofort ver—⸗ 
laſſen ſollte. So entſchloß er ſich denn, 
den Nachmittagszug des folgenden 
Tages zu benutzen, allein als der Mor— 
gen kam, fuhr er ſchon mit dem erſten 
Zuge ab. 

Die Fahrt von Venedig nach Mai— 
land iſt ziemlich langweilig und ſtau— 
big, und Fairchild hatte Zeit genug, 
über das nachzudenken, was er that. 
Nur weil ein junges Mädchen, gegen 
das er eine entſchiedene Abneigung 
fühlte, an ihn geſchrieben und ihn ge— 
beten hatte, zu kommen, fuhr er nach 
Mailand. Statt eine angemeſſene Zeit 
verſtreichen zu laſſen und der Ein— 
ladung gegenüber eine paſſende Gleich— 
giltigkeit an den Tag zu legen, reiſte er 
ſo zeitig ab, als es überhaupt möglich 
war, als ob er von dem Weibe gerufen 
worden wäre, das er liebte. Raſch ge— 
langte er zu der Ueberzeugung, daß er 
eine außerordentliche thörichte Rolle 
ſpiele, und er beſchloß, ſich nach ſeiner 
Ankunft in Mailand wenigſtens bis 
zum Abend des folgenden Tages ſorg— 
fältig den Hoskins fernzuhalten. Als 
er dieſen Entſchluß gefaßt hatte, fühlte 
er eine kleine Erleichterung, und als 
er in Mailand ankam, fuhr er in der 
Abſicht nach ſeinem Gaſthofe, den Nach» 
mittag in der Bildergallerie und den 
Abend im Theater zu verbringen. 
Gegen drei Uhr überraſchte er ſich 
jedoch dabei, wie er durch die Straße 
ſchlen derte, wo Hoskins' Wohnung lag, 
und als er das betreffende Haus er— 
reichte, ſagte er ſich, es liege wirklich 
kein Grund vor, weshalb er nicht hin— 
eingehen, ſeinen Beſuch machen und ſich 
damit von ſeiner Unruhe befreien ſolle. 

Hoskins öffnete ihm ſelbſt die Thür. 
Wie gewöhnlich, wenn er ſich anſchickte, 
einen Angriff des italienifchen gefells 
ſchaftlichen Fußvolks abzufchlagen, 
trug das Geſicht des alten Mannes 
einen ziemlich ſtrengen Ausdruck, allein 
ſowie er Fairchild erkannte, hieß er ihn 
mit Begeiſterung willkommen. 

„zreten Sie fogleich mit mir in bie 
MWohnftube," fagte er, fortwährend 
Hairhilds Hand fhüttelnd. „Emmy 
wird fehr erfreut fein, Sie zu jehen. 
Sie und ich find biefen Nachmittag 
allein, denn ihr Eflen fhien ihr nicht 
gut befommen zu fein, fo ba ich ihr 
fagte, fie folle lieber heute feinen Unters 
richt nehmen. Na, das ift mir eine 
große freude, 'mal wieder einen Ames 
rifaner zu fehen, befonder3 einen wah- 
ren Freund mie Gie. Gerne würden 
wir Ahnen ein Zimmer anbieten, allein 
fie. find alle von den jungen Mädchen 
befeßt. &ebenfall3 aber bleiben Sie 
bis zum Xhee, und hoffentlich werben 
Sie fi hier fo zu Haufe fühlen, als 
ob Sie Khre eigene Mafchine auf Yhrer 
eigenen Bahn führen.” 

Als Hairchild dem Heinen Salon be> 
trat, fa Mi Hoskins am Klavier. 
Sie erhob fi und reichte ihm beibe 
Hände mit folder Wärme, daß er über 
die Verwandlung, bie mit dem jungen 
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eigenfinnigen 
Bde, ber ihm in Denen fo miß- 
allen hatte, war veriwunden, und jie 
bien ihm um Yahre jünger geworben 
zu fein. Yhr Mund war weich und an- 
iebend, und ihre Augen, obgleich fie 
Auntetten wie nur je, —* einen bit⸗ 
tenden, ſtatt eines abſtoßenden Aus— 
drucks. Bei der erſten Begegnung war 
ſie ihm außerordentlich ſchön, aber auch 
außerordentlich unliebenswürdig, vor— 
gekommen, während ihm ihr Weſen jetzt 
weich und gewinnend erſchien. 

„Das iſt ja ein ganz wunderbares 
Zuſammentreffen,“ ſagte Miß Hos— 
kins. „Ich habe Ihnen gerade geſchrie— 
ben, wir würden uns ſehr freuen, Sie 
zu ſehen, falls Sie einmal nach Mai— 
land kämen. Der Zug, womit Sie 
hierhergekommen ſind, muß ſich mit 
dem, der meinen Brief nach Venedig 
beförderte, gekreuzt haben.“ 

„Nein, ich habe den Brief bereits er— 
halten,“ antwortete Fairchild, „und ich 
danke Ihnen ſehr für Ihre Güte. Ich 
hatte im Augenblick gerade nichts zu 
thun, was eigentlich die Regel bei mir 
iſt, und entſchloß mich kurzerhand, auf 
ein paar Tage nachMailand zu fah— 


(Fortſetzung folgt.) 


es 


Unſer Kometenſyſtem. 


Durch überaus umfangrelche, wäh— 
rend einer Reihe von Jahren fortges 
ſetzte Unterſuchungen hat Profeſſor H. 
Kreutz in Kiel den Nachweis erbracht, 
daß dem Gebiet unſerer Sonne ein 
eigenthümliches Kometenſyſtem ange— 
hört, welches aus der Auflöſung eines 
Urkometen entſtanden iſt, der in ſeiner 
Bahn der Sonne ſehr nahe kam. Zu 
dieſem Syſtem gehören die Kometen 
1843 I, 1880 I, 1882 II, 1887 I fowie 
der Komet von 1668, vielleicht auch 
noch der Komet von 1702, welcher am 
2. und 3. December 1872 gejehen 
murbde, und ber omet, welcher am 16. 
Mai 1882 zu Sohag in Egypten mäh- 
ten ber totalen Sonnenfinfterniß zwi⸗— 
Ichen den Strahlen der Corona ſichtbar 
war. Dieje Kometen find baburd 
ausgezeichnet, daß fie in dem ber 
Sonne nädjten Theile ihrer Bahnen 
(dem Perihelium) in die äußerjften 
Regionen der Sonnenatmofphäre, in 
die Corona, eindringen. Dort freu- 
zen ih auh die Bahnenlinien der 
Hauptglieder de Shitems, und zwar 
in einem und bemfelben Bunte, und 
die Schlußfolgerung hieraus ift, daß 
bort in unbefannter Vorzeit ein Ur- 
fomet in mehrere Theile fih aufgelöft 
habe. Sie ift um fo berechtigter, als 
diefer Vorgang fich bei einem biefer 
Theile im Jahre 1882 wiederholt hat. 
E3 ift der unter bemftamen „der große 
Septemberfomet“ befannte Komet, 
welcher dur feinen Glanz am 18. 
September jenes Yahres das Erftau- 
nen des Publikums hervorrief, deſſen 
Kern wahrſcheinlich durch die Hitze der 
Sonne damals in vier Theile zerlegt 
wurde, die dann als ſelbſtſtändige Ko— 
meten ihre Bahnen beſchrieben. Im 
Perihel hatte dieſer Komet eine Ge— 
ſchwindigkeit von 478 Kilometer in 
der Secunde, und Profeſſor Kreutz 
zeigt, daß die Ablöſung der beiden 
äußerſten Kerne nur eine relative Aen— 
derung der Geſchwindigkeit von 2,6 
Meter in der Secunde erforderte, 
welche durch die raſche Ausdehnung des 
alten Hauptkerns infolge der alle Vor— 
ſtellung überſteigenden Erhitzung bei 
Annäherung an die Sonne, ſehr leicht 
hervorgerufen werden konnte. Dieſe 
überaus geringe Aenderung der relati— 
ven Geſchwindigkeit der Kerntheile ge— 
nügte völlig, um den er in bier 
bejondere Kometen herbeizuführen, 
welche der Reihe nach eine Umlaufözeit 
bon 670, 770, 880 und 960 Jahren 
Jahren befiten. Statt des Kometen, 
ben mir 1882 jahen und ber eine Um⸗ 
laufszeit um die Sonne von 770 Jah⸗ 
ren beſaß, werden alſo unſere Näch— 
kommen vier Kometen erblicken, um die 
Sabre 2550, 2650, 2760 und 2840 
unferer Zeitrechnung Wie nun aus 
diefem Komet vier neue Komete ent- 
ftanden, fo ift, nah den Rechnungen 
bon Profeffor Kreug, diefer Komet 
feinerfeit3 jammt den Kometen 1880 I 
und 1843 I in alten Zeiten aus einem 
noh größeren Kometen entftanben. 
Das Gleiche gilt aber auch von dem ge- 
maltigen Kometen bes Yahres 1680, 
ber am 17. December jene? Yahrek fich 
ber Sonnenoberfläcde bis auf 230,000 
Kilometer näherte und dabei 32,000 
Mal ftärfer von der Sonne beftrahlt 
wurde al die Erbe. Seine Bahn 
Tchneibet in biefem Buntte die Bahnen 
der Kometen 1880 I, 1882 II und 
1843 I, er bildet alſo auch einen Xheil 
be3 Urfometen, ber al Stamm bdiefer 
ganzen Gruppe anzufehen it. Was 
den Kometen von 1887 anbelangt, fo 
ift er nur als langer, blaffer Lichtjtrei- 
fen, one eigentlichen Kopf und Fern 
gejehen worden und konnte infolge bef- 
Ten nicht fharf beodachtet werden. Die 
Rechnungen von Profeflor Kreutz zei⸗ 
gen aber, daß auch er zu dem in Rebe 
ftehenden großen Kometenfpftem ge- 
hört. Die Unterſuchungen dieſes For—⸗ 
ſchers liefern ſonach den erſten ſichern 
Nachweis der allerdings früher ſchon 
vermutheten Thatſache, daß gewiſſe 
Kometen Gruppen bilden, zuſammen⸗ 
gehörige Syſteme, die durch Theilung 
eines — Urkometen entſtanden 
find. Diefe Theiluna kann in gemwif- 
fen Fällen fomeit fortfchreiten, daß bie 
neu entftandenen Kometen zulegt un- 
fihtbar werben, ja, fih ganz auflöfen. 
Der Komet 1889 V erföjien bei feinem 
eriten Sichtbarmwerben gleich in Beglei- 
tung don bier Heinen Kometen, bie fich 
wie feine Ablömmlinge außnahmen. 
Die Berechnung ber Bahn eine biefer 
Nebentometen ergab, ba bie Abtren- 
nung besfelben (und mwahrfcheinlich 
auch ber anderen) vom Ha 
im Mai 1886 ftattgefunben 
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borhanben. Xüchriceinlich Haben fie 
fih völlig in Sternfchnuppenfhmärme 
aufgelöft, und diefe Auflöfung ift viel- 
leicht das natürliche Ende jenes KKome- 
ten. Ob aber umgefehrt aus den Auf— 
löfungsproduften duch Maaregation 
mit ber Zeit neue Rometen wieder qe= 


bildet werben, ift eine Tyrage, die meift 


verneint, neuerdings aber bon fachber- 
ftändiger Seite bebingsmeife bejaht 
wird. 
Zeit nicht Jagen. 


General und Rumpenhändler. 


Der römifche Carneval, den fo 
mander Dichter und Künftler vers 
berrlicht bat, it jeit einigen Jahren 
unmiberbringlick dahin, und am, 12, 
Suni ftarb im Hofpita! vor S. pi» 
tito ber legte römifche Biirger, der 
noch feljenfeft an ihn geglaubt uud 
ihm feit Jahrzehnten regelmäßig feine 
bejcheibenen Kräfte gewidmet hat, ber 
„General Mannaggia la Rocca”, Er 
hieß eigentlich Luigi Guidbi und war 
aus Livorno, betrieb aber feit langen 
Jahren ein Gejhäft mit alten Zum» 
pen in Rom. Sn den Zeiten, als bie 
Soldatesfa Napoleons III. das öf— 
fentliche Qeben der ewigen Stabt zum 
großen Xerger ber Quiriten tyranni-> 
firte, fam der Lumpenhänbler auf ben 
Gedanken, die fremden Meltbeherr: 
[her mit bem ganzen ihm eigenen 
Pleubo - Römerftolz lächerlich gu mas 
hen, und er richtete mit feinen Freuns 
den und Nachbarn im Garneval einen 
martialifcgen Umzug ein, den er unter 
bem Titel des „General Mannaggia 
la Rocca” anführte. Er pflegte dabei 
auf einem Ejel einherzureiten, in ber= 
blicdenen Prunf gekleidet, den blinfen- 
den Helm mit Federn auf dem aradis 
tätifchen Haupt und ein Riefenfchmert 
von Pappendedel oder Holz in bei 
Tauft. Diefer Aufzug wurde bald ein 
beliebte3 Hauptftüd ber fyreuben bes 
„Giovedi Graſſo“ (HFaltnadhts - Don: 
nerftag), ‚der römiiche Pöbel. begrüßte 
ihn mE Kohlen und Beifall, mit Blus 
men und Kohlitengeln, uhb ein Cars 
nebal ohne den „General Mannaggia 
la Rocca“ war bald undenkbar. No 
mehr, der Umzug des humoriſtiſchen 
Generals wurde ſchließlich die leßte, 
einzig lebensfähige Nummer des rö— 
miſchen Carnevals; während ber ley- 
ten Yahre, als e8 Schon gar feinen 
Sarneval in Rom mehr gab, 3093 mes 
nigften der General = Lumpendänd- 
ler mit feinem Gefolge über den Eorfo 
und endigte Abenb3 in irgenb einem 
populären Bealione (Mastenball) bei 
einem Gelage in römiſchen Weinen. 
Auch fonft war der alte FröhlicheTröd- 
ler ein Bemwahrer altrömijcher Sitten; 
bei den Oxctoberfeften und der Pilger» 
fahrt zur Madonna del Dipine 
Amore Elke er nie und futichirte fein 
Eſelskärrchen mit der komiſchen 
Würde eines Silen. Rief ihm das 
Volk ein Viva Mannaggia la Rocca 
zu, ſo dankte er huldvoll gerührt nach 
allen Seiten, hieb auf das Grauthier 
und fort ging's, daß bie Funken ſto⸗ 
ben. Wie ſehr er in Rom populär ger 
worden war, davon erlebte man im 
Herbſt 1897 ein köſtliches Zeugniß. 
Als damals der Prinz von Orleans, 
aus Aethiopien zurückkehrend, für gut 
befunden hatte, die Haltung der ita⸗ 
lieniſchen Truppen im Feldzug von 
Grithräa zu verunglimpfen, und zmi« 
fhen der italienifhen und franzöfi- 
ſchen Preſſe darob ein heftiger Feder⸗ 
frieg entbrannte, forderte der Parifer 
gehtmeiher Zomegueur jebmeben ita= 
tenifchen Dfficier zum Zmeilampf 
heraus. Als Antwort darauf erfchien 
am anderen Tage ein Telegramm au3 
Rom in den Parifer Blättern, wonad) 
der General Mannaggia la Rocca für 
das ganze italienifche ag die Forde⸗ 
rung angenommen habe. In Paris 
begann man bie Schwerter zu wegen. 
Aber zwei Ta —* ſtedte man ſie 
wieder ein, als efannt wurbe, daß 
ein Feuilletonrebakteur ber „Iris 
buna”“ au Rom unter bem Namen 
des römiſchen Faſchingsgenerals - 
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ne ftellte ihn in x 
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nem herfömmlichen Carneval 


dar, twie er mit einem Bratfpieß me 
tere Gallier (galli gleich Hähne) 
durchbohrt. — batte er faft Sie 
70 Jahre erreicht, mas ihn aber nicht 
abhielt, beim fehten Divino Amores 
gen am’ Pfinaftfonntag auf feinem 
feläfarren in der blühenden Cam- 
pagna zu erfcheinen und fich inmitten 
feiner Gketreuen einen — — 
zu holen. Dann befiel ihn eine Lun- 
genentzündung, die ſeinem glorreichen 
Leben ein Ende ſetzte. Im kommen⸗ 
den Faſching wird auch der bis zum 
letzten Athemzug getreue General 
Mannaggia la Rocca nur noch eine 
Erinnerung ſein, und damit iſt der 
römiſche Carneval wohl endgiltig da⸗ 
bin. — —— — — — — 
Berihlofjere: M uihenfamm, 


Dap e3 au ohne Sinefiihe Mauer 
eine ſeht volltommene Abſchließung ge— 
zen Fremde und alle fremden Einflüſſe 
aeben kann, dafür bieiet der Stamm 
der Nahuilas, tief im Herzen von Cen⸗ 
tralamerika, einen der beiten Veweiſe. 
Haben jchon gemwiffe Invianerftämme 
im Innern Merico& wesen ber beinahe 
underänderten Bewahrung ihrer Ei- 
genthümlichkeiten feit ungezählten Ge: 
nerationen Bewunderung erregt, fo gilt 
died von den Nahuilas von Guatemala 
noch mehr! Intereſſant, wie dieſer 
Menſchenſchlag iſt, erweckt er noch be— 
ſonderes Intereſſe dadurch, daß man 
ſo außerordentlich wenig von ihm und 
ſeiner Vergangenheit weiß; darin ſteht 
er wenigſtens auf dem amerikaniſchen 
Continent beinahe einzig da, und ge— 
rade dieſer Umſtand hat ſchon die 
Neugier Vieler erregt, die aber unge⸗ 
ſtillt blieb. 

Das Land, welches die Nahuilas be— 
wohnen, liegt in unwirthſamen Berg- 
veſten der Republik Guatemala, umge⸗ 
ben von Felshöhen und vulkaniſchen 
Gipfeln. Es iſt jedoch durchaus nicht 
als unzugänglich zu bezeichnen, und 
die natürlichen Verhältniſſe der Gegen⸗ 
den um dieſes Land herum haben we— 
nig mit der weitgehenden Abſchließung 
und Ausſchließung ſeiner Vewohner 
gegen die ganze umgebende Welt zu 
thun, einſchließlich aller benachbarten 
Indianerſtämme, die ſich nicht einmal 
durch die Sprache mit ihnen verſtändi⸗ 
gen können. Geiſtig ſind die Nahuilas 
jedenfalls von der dickſien „chineſiſchen 
Mauer“ umgeben, die man ſich denken 
kann, und ſie halten alle ihre Bräuche 
und Riten ſo heilig, wie die Chineſen, 
denen ſie ganz auffallend gleichen. 
Sie haben ihre eigenen Prieſter, Hohe⸗ 
prieſter und Aelteſten, und mit ängſt— 
lichem Eifer halten ſie ſich vom Verkehr 
mit andern Indianern fern, — von 
Weißen garnicht zu reden. Natürlich 
laſſen ſie ihre Frauen unter keinen Um— 
ſtänden außerhalb ihres Stammes 
heirathen. Touriſten, welche des We⸗ 
ges kommen, werden beharrlich von 
freiwilligen Fremdenführern jrrege— 
führt, die ſie gewöhnlich auf einen Pfad 
bringen, der vom Nahuila-Lande weg— 
führt, und dann „verlieren“. 

Früher aber war es in dieſer Hin— 
ſicht noch viel ſchlimmer. Viele Jahre 
hindurch wagte es tein WReifender, 
gleichviel ob Cingeborener oder Aus⸗ 
länder, ſeinen Weg durch das Nahuila— 
Land zu nehmen, obgleich er hierdurch 
die Reiſe nach oder von Quezaltenango, 
der zweitgrößten Stadt der Republik, 
bedeutend abkürzen konnte. Unter der 
Präſidentſchaft von J. Rufino Bar— 
rios befand ſich ein Deutſcher mit ſei— 
nem eingeborenen Diener auf der 
Tour nach Duezaltenange. Zu PBat- 
zun fehlug er einen faljchen Meg ein 
und wollte dann von einigen Nahuila» 
Schafhirten, denen er begegnete, Aus 
tunft Haben. Diefe aber jchentten fei- 
sen Worten und Zeichen nicht die ge⸗ 
tingfte Aufmerffamteit. Wie jo viele 
andere Ausländer, machte auch er den 
Fehler, die Yndianer etwas fehr von 
oben berab zu behandeln. Er gerieth 
al8bald in große Wuth, 30g feinen Re= 
bolver und brohte, Alles niederzufchte- 
Ben, wenn feinem Verlangen nicht will» 
fahrt werde. (So murde menigftend 
bie Geſchichte ſpäter dargeſtellt.) Da 
gingen die Indianer, einen ſeliſamen 
Schrei ausſtoßend, auf ihn los und 
entrollten die merkwürdigen langen, 
um tnüppelartige Stöcke gewundenen 
Peitfchen, wie die Nahuila-Hirten fie 
ftetö tragen. Der eingeborene Diener 
ergriff hleuniaft auf feinem Pony die 
Flucht, während die Indianer immer 
zahlreicher wurden; von ferne hörte er 
noch vielfacdes Knallen der furchtbaren 
Veitfchen und einige Schüfle... Der 
beutfche®efandbte machte die Regierung 
bon Owatemala auf dad Berfchwinden 
feines Qandömannd aufmerffam. Die 
Indianer machten nicht dad geringjte 
Hehl daraus, daß fie den Vermißten 
zu Zobe gepeitfcht hatten; ja fie follen 
fogar Stüde der Leiche an den Prä- 
fibenten gefandt haben, nebft einer Bot 
f&heft, daß der Mann für feine Ans 
maßung getöbtet mworben fe. Dem 
Präfidenten mar eine friegerifche Er- 
pebition zu HZoftfpielig, — mohl aber 
fandte er nah einer Anzahl Stam- 
mesführern der Nahuilas und ließ dieſe. 
als ſie erſchienen, ſofort einkerkern. 


Schuldig oder Nichtſchuldig ? 


NReun aus zehn Männern detennen ſich ſchuldig der 
Uebertretung der Ratur-Geſete. Wahrſcheinlich war 
es ihnen nicht belaunt, daß eine Verſündigung gegen 
die Natur ſtets ſchlimme Folgen hat. Ich ſelsſt litt 
lange Zeit au dieſen Folgen, beſonders an Rerden⸗ 
ſchwãche,. Energieloſigleit, Impotenz. unngtürlichen 
Beriuften, Gedähtnibihmwähe, Mädigkeit und Nieders 
sefälagenpeit und verfudte mehrere der fogenannten 
Inſtitute, doch ohne jeglihen Erfolg. Dur Zufall 


* | Brob“ der 


Seit zwanzig Jahren haben wir alle 
Arten Blut: Vergiftung und Blut 
Krantheiten behandelt und nur Drigis 


Blut: Krankheiten. 


nal:Methoden angewandt, versollftäns 
digt exit nad jahrelangen forgfältigen 
Studien. Faut Euren Körper nit 
mit giftigen Droguen an, fondern 
Tommt zu und nnd unterfucht unfere Drigis 
nal Methoden und vervolffommnete Bebands 
fung in der abfolaten Heilung diefer Krank⸗ 
beiten. 


Wenn Euer Körper mit anft-dender Bluts 
bergiftung, Durhdrungen ift, winn fie ererbt 
ift und fi geigt in allen Formen von Efro: 
feln, Ergema, fteiien Gelent:n, angefhivn'e 
lenen_ @itedern, Rörperaustitlag, fupfeciars 
bige Fleden, Geikwüre im Munde od.r auf 
der Zunge, WundhHeit der Kehle umd Wians 
dein, Unsfallen der Kaare, theifiwei'es tod: 
terähnliches Fieiih und Knoten ode: and.» 
ten äbnlihen Syinptomen, io jolltet Ahr jos 
fort unfere Methode unteriühen. Zr fjeid 
immer willfommen un wern Abe mit Dies 
fer ihredligen Rranfgeit behaftet jeid, fo 
werden wir Gud imfere Original Germ cide 
Methode in der Bebandiung von Plrt:ers 
giftung zeigen und erklären, eine Behınds 
lung, welde die Gmpierlung der beiten 
Arrıte in diefer Stadt und melde erit nah 
beinahe ziwanzig Yahren den Grad adfalıt'r 
Roltommenheit erlangt bat. 


Kein Anſüllen des Körpers, mit giftigen» Droguen irgenbmweid:r 


rt. Wir entfernen ade Unrein'gfeiier aus dm Körper und verfegen ihm wieder in feinen natitrs 
ftihen gefunden Zuftand. Die Bintgeiwehe, das Fleiih und die Rnocden iperden gereinigt und wie⸗ 


\ v 
berhergeftelt, und der Patient ift wieder im Stande, deu Pilıhten und Freuden be& 


Jugeben. 


eben? nad 


Dir verweilen auf die beiten WMerzte und Banten und Kauflente 


in der Stadt. 
Wir heilen auch abfolnt und dauernd Mrinrt:Rrankheiten in ellen Stadien, Striftur, Varico⸗ 


cele, Spdrocele, 


Bruch, Nervenfrentheiten, Nieren: und Blaſen-Krankdeiten, Katarrh und Schwind⸗ 


fudt, twie aud verwandte R.axfaitn und Shwäten der Männer. Wir haben Jahre dem jorgfäls 
tigen Studium gewidmet, und unfere Behandlung ıit durchaus wiljenjHaftlid und erzielt eine 


dauernde H:tiung. 
{x berednen nidts für privaten Rah und 
dab wir alle unfere Berfprehungen austähren. 


eden Guch einen gefihriebenen bindenden Kantraft, 
Hanı, » 


Interfuht unfjere Dleiboden ber 


Aunderte von Mönnern von Elend und Niere. g:ihiegenbeit zu Oeiunbbeit und Gh verholfen hat. 


Wir behandeln erfolgreid in Eur.m dauſe. 
gebt dieMatur i 
ten Gouvert koftenfrei. 


—A 
Shreio 


t uns. wenn Aber nicht vorinredhen Fünut, 


Eures Leidens an und wir geben unjere chrliche Anfiht in einem einfachen verfiegels 


Ale X:StrahlensUnterfuhungen frei. 


Spreäftunden: 8 Vomitiags bis 6:3) Abends; Sountags don 


TREBANNERKANNEICHLINSTITUTE 


67 Elark Str. (gegenüber City Hal), Ehe Giark und Mandolpf Str. 


SIERT 


Daſſelbe geſchah Andern, melche ges 
kommen waren, um die Freilaſſung der 
Erſtern zu erwirken. So wurden im 
Ganzen dreißig eingeſteckt, und Bar— 
rios ſetzte ſie in Kenntniß, daß ſie nur 
nach Zahlung von $1000, für Neben, 
wieder heimkehren dürften. Bald er— 
ſchien ein Trupp Nahuilas im Prä- 
ſidenten-Palais und brachte 30,000 
Dollars in Silbermünze. 

Seitdem iſt nichts Aehnliches mehr 
vorgekommen; aber die Nahuilas ſind 
ſo verſchloſſen, wie nur jemals. Bei— 
läufig bemerkt, hatte Varrios Grund 
genug, die obige „perſönliche“ Methode 
einem Feldzug vorzuziehen. Die 
Stärke dieſes Stammes wird auf etwa 
30,000 Köpfe geſchätzt, und ein Ver— 
ſuch, ſie auf ihrem eigenen Gebiet zu 
bekriegen, würde unzweifelhaft ſchwere 
Opfer fordern, ſelbſt wenn die Ange— 
griffenen ſich darauf beſchränken ſoll— 
ten, von den hohen ſteilen Abhängen, 
welche die engen Pfade beherrſchen, die 
den einzigen Zugang in das Innere 
bilden, lauter Felsblöcke herabzu⸗ 
ſchleudern! 

Die Nahuilas ſind faſt ſämmtlich 
Landwirthe und Schafhirten, und aus 
der Wolle der Bergſchafe fertigen ſie 
ganz ausgezeichnete, berühmte Decken 
und andere Producie, die ſie kroh ihrer 
Abgeſchloſſenheit theilweiſe zu hohem 
Preis verkaufen, (außerhalb ihres Ge⸗ 
biets.) Auch haben ſie einen weitver⸗ 
hreiteten Ruf als die ausdauerndſten 
Laſtträger und beſten Schnellläufer in 
ganz Guatemala, obwohl ſie in Nie— 
mands Dienſt dieſe Eigenſchaften zei— 
gen. Sie find Alle kaum über 5 Fuß 
hoch, aber ſehr breitſchulterig und un— 
gemein muskulös. Wie ſchon bemerkt, 
haben ſie etwas ſtark Chineſiſches in 
ihrem Aeußern. Hervorragende Män— 
ner tragen lange.filberbeichlageneStöde 
als Zeichen der Würde, und die Frauen. 
haben eine große Vorliebe für jeht 
bunte Kleidungsftüde, tragen aber nie 
eine Kopfbevedun.. Man muntelt, 
daß in den ReligionsAlebungen ber 
Nahuilaz noch heute Kleintinder-Dpfer 
zu Zeiten porfämen! 


— 2 —— 
Gegen Das Ertrinten, 


Mit der Zeit des Badenz und Boot: 
fahrens ift jeßt auch die Periode ber 
vielen Unglüdsfäle auf dem Wafler 
gefommen. Kaum ein Tag vergeht, an 
dem nicht ein ſolcher Unglücksfall ge— 
meldet mird, Ungefichts deſſen iſt 
darauf binzumeifen, daß e3 drei Zaus 
berformeln giebt, die in den meiften 
dällen por dem Ertrinten - fhügen. 
Diefe ormeln heißen: 1) Derliere 
nicht den Muth! 2) Nimm die Arme 
unter Wafler! und 3) Bubele!... Es 
ift Thatfade, daß unter normalen 
Verhältniffen, das heißt wenn nicht ein 
Schlaganfall oder ein bejonderer Uns 
glüdafall eintritt, fein Menfch zu er- 
trinten braudt. Das fpecififche Ge- 
wicht de Menjchen ift geringer ala das 
bed Waflerd. Daraus folgt, daß ber 
Menih ohne weiteres nicht im Wafler 
untergeht. 3 kann das Jeder probi- 
ten. Er lege ih mit angezogenen 
Knieen und zurüdgebeugtem Kopf in’s 
Waſſer, athme ſchnell aus und ein und 
halte die Luft ſo lange wie möglich an; 
dann bleibt das ganze Geſicht waſſer⸗ 
frei. Hebt man aber, wie Ertrinkende 
das vegelmäßig thun, die Arme hoch, 
dann brüdt da3 abjolıte Gewicht ber 


Urme den Körper unter Wafler. Das 


rum Urme unter Waſſer! Jeder 
Menih kann Ihmimmen, wenn er e8 
au nicht Funftgerecht gelernt hat. 
Wenn man ein vierfüßiges Thier, daß 
außer feinem Trintwaffer nie eine 
MWaflerfläche gefehen hat, 3. 8, einen 
Hund, in’3 Waffer wirft, fo fommt er 
feinen Augenblid in Noth; er macht 
Laufbewegungen, bie ihn jchmimmend 
auf dem Wafler erhalten und an’8 Ufer 
bringen. Diefe natürlichen Schwimm- 
bewegungen, die mit bem Namen „Bus 
bein“ bezeichnet werben, kann jeber 
Menſch machen; fie erhalten ihn in 
Seen undrylüffen lange Zeit über Waf- 
fer und bringen ihn auch in Sicherheit, 


on feinem Sheikbrob a3 „Gbelimei 
bon jei „Ed 


dus ee im Mur, 


EEE 


A; ea 7 ycð 
3 2 * 
F — — 
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190 Vorm. bis 1 Nachmittags. 


4. Flur. 
mifa* 
REISTE: BE 


2 Brucleidende 
A fotwie alle au Were 
RO Irlimmungen De 
A Wildgrais, der Beine 
und he Leidendes 
u DB werden mit meinem 
a neueften 
Pfitıv gedeilt. Brahbänder, 200 veriehiedene Eom 
ten, SLeibbinden für jhinehen Reid, eg 
fette Scute und Nabelb ‚ Gummiftrk 
Rramıpfader, Geradebaiter, Krüden, tünffide 
®. f.w. Bruchbänder 
50 Cents und a 
empfeble 


aufwärts. 
Beſonders ich 
neu 


Ang 

telt. RTz, 

2 , 60 Fifth Ave., ‚nahe Ranbolph Str. Spes 
galig für Drüge und Berwadfungen dei Ad 
vers. Tu Sonntags offen bit Damez 
iserben son einer Dame bedient. 6 


en Undafien. 


Rt Deutihtr — 
J fär Mugen, Ohren, Naſen⸗ und 
Halslteiden. Bebandelt biefelden grändlid 
Fund fohnell bei mäßigen Breifen, fümerzlok m. 
nad unübderteefflichen meuen Diethoden. 
B hartnädigfte Yinfenkatareh und Schwer⸗ 
5 börigtett wurde furirt, we anbere Werzie 
erfolglos Klieben. Küinftliche Augen, Brillen, 
Unterfuhurg und Rath frei. 167 Dean 
Fi " Str., Zimmer 604, von 14 Nadın., 
a Sonntage: 10-12 Vorm. — Alımil: 261 U 
J zincole ve., 8-11 Borm., 6-8 Abenbi. 


N REN ZEN 


Hant- und Geſchlechts⸗Krankheiten 
bei Frauer und Männern heilt jchnell, jicher und 
bauxernd nach betvährter Met5ode des Wiener Schule 
der beinunte Speyialift 


Dr. Lowenrosen, 
606 Jutrr:Drcan:Bebäude, 
Nordweſt-Ecke Dearborn und Madiſon Str. 
Sprehliiuden: Von 9 bis 12 Uber Vorm. und 19 
bis 4 und 5 bi3 8 Rahm.; Sonntag don 0—2 
20in,ImX 


Dr. CARL 


STRUEN’S Naturheilanstalt, 


464 BELDEN AVE., nahe Gleweland Upe., Shicags. 
Seianimtes Waflerheilverfahren, Diätturen, Maffage 
2. f. m. — Sommer und Winter geöffnet. 
EI” Rrofpeite und briefl, Auskunft durch den leitea⸗ 
ben Urt: Dr. CARL STBUVER. 


% Dr. EHRLICH, 

WE 13 Deutictand, Spezial: 

\ YArıt für ingens, Eyes, 
| Nafen: und Saldleiden. Heilt Sa: 


len angepaßt. 

Alinit 263 Lincoln Mpe, 9—11l 
A6d3.; Sonntag 8-12 Bm, MWeftfei 
Rorew..Ede Mılmantee Ave. und Dibifi 
üBer Natione! Store, 1-4 Nadm. —1 


ID 


DO ptiter. E. ADAMS STR. 


Unt ung don Augen und unkan 
— ee Mängel ver Schkeaft. Konful 
uns besügli Eurer Augen. 


BORSCH & Co.,'103 Adams Str. 


gegenüber der BoltsDffice. 
DE 89 E. RANDOLPH STR, 
Deutihe Dptiten, 


Brillen und Augengläfer eine Epegialität.— 
KRodatd, Gauterad u. bhotoasanb. Material. 


DR. SCHROEDER, 


ER Deuticher 23** 


250 W. Division Str.. 
* mäkigen Breilen. Bufriedenheit gare: Sonn, 
38 ofien. momia* 


ochde 
— Yen 86’ ul all 
ntirt. 
WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der fFair, Dexter Bulfding. 
Dre Aerzte dieier Anftalt find erfahrene Deniihe Eye 
iafiften und betrachten e3 alß eine Ehre, ihre lei 

ttmeniden fo ihnell als möglıd von ihren Be 
zu heilen. Sie Heilen unter Gar . 
Männer, Grauem 

ungen ohne 
oigen von 


N. WATRY & CO. 


\ R ei 
ale geheimen Krankheiten ber 
leiden und Menftruationafiö 
ration, JZauttrantheiten, 
beffedung, verlorene Mannbarteit 1e, 

radikale 


f . Daran 
eilung von Brüden, XZumoren, Bari 
Bee A he Ser 
ÖSaune) behanbett © Behandlung, inf. Mebigmen 7 
nur Drei Dolars 
— Steine ———— 9 * 
— Unſere Kinder. — Trudchen 
(welche die ſtrenge Mahnung erhielt, ſich 
während des Beſuchs der Tanie artig 
zu benehmen): „Mama, jegt halt ich's 
aber nicht länger aus, artig zu fein!” 
— Einer ber’ berfieht. — „Ja, 
meine Herren, j0 ein Rigger if oft 
radezu unglaublich ſchwarz. So 
— einen, der m. 
daß fein Geficht wurde, 
Kohlen anſtrich! 


wenn man es mit 


A ze 


Befte.* 





Uber. , 


wi 
Mährend 


LLIAM SIECK, 


Wels Strafe und North Avenue, 


wir neue FSachen 


in Sommermwaaren täglich herein befommen, finden wir einige Affortment3 
bie nicht mehr vollftänbig find und die deshalb im reife heruntergefegt 


werben. Hier jind einige davon: 


36, 2 für 5e, ein jehr gutes Damen- 
Zafchentuh mit Hohljaum, würde jehr 
billig jein für 5c. 
6€ für ertra feine, 
einfah meiße 10c 
Tücher, nicht mehr 
wie 6 für 35c. 
9e für fanch Da: 
men = Tajchentücher, 
geftidt od. mit Spi- 
te bejett, ebenfalls 
fancy Eden, werth 
bon 15c bis 25c. 


SC für weiße Ta- 
jchentücher f. Män- 
ner, mit Hohljaum, jehr gut für 5c. 
JE für folche mit farbiger Borte, groß, 
hübfhe Mufter, Hohljaum; find jeden 
Tag 10c werth. 


10c für 25c importirte 
Bamen-Strümpfe, 


nicht allein fo gut, jondern diefelbeNum- 
mer, ein feiner 40 Nadel Strumpf, in 
Deutjchland gemacht, doppelte Sohle und 
verftärfte Haden, leiht und fühl und 
doch ftarf. 


Spezial - Werte in Muslin- 


Anterröcken. 


3IE Einfacher Rock, aus gutem Mus— 
lin, hat vier Säume u. 
eineRuffle mit 3 ſchma— 
len Säumen. 


49e Guter Rod mit 
einer breitenlamn Ruf: 
fle, mit Drei fleinen 
Falten und Stiderei- 
Kante. 


— 
-39e Ein hübjherRod 
mit einer breiten alte 
und bejegt mit Torchon 
oder Valenciennes Spi- 
Ge, ift mit ertra Unter: 
Nuffle gemad)t. 
93c für wenigftens 6 verfchiedene Sor: 
ten feiner Röcde, befegt mit v bis 4 Reis 
hen Torchon Spite oder Stiderei, jchr 
hübſch, alle mit extra Ruffle. 


$1.48 und $1.69 


für wahre Schönheiten, bejegt mit „fan= 


ch“ Auffles, Valenciennes oder Torchon - 


Spite, jonft bis zu $2.50 verfauft. 
$1.98 und $2.48 


für 6 Nummern der regulären 83.00 und 

83.50 Nöde, au mit Spiten-yalten be= 

jet, in den allerneuejten Mujtern, jede 

Nummer neun und Chid. 

Gezeigt mit Preifen in unferen North 
Ave. Scaufenftern. 

10€ für 256 Schweißblätter für heikes 

Wetter, mittel und große Nummern, ges 

ruchlos. 

IE für 15c und 25c Damen: und Kin: 

der-Gürtel, alle Sorten. 

10€ für 506 und 75c Damen-Gürtel, 

ein Dugend verjchiedene Sorten. 

HC für ein Padet von 7 Stüden weißes 

baummwoll. Band, verjchiedene Breiten. 

3e und de 


für eine fleine Partie Servietten, von 
10c bis 25c mwerth. 


Kühle Dimity-K:rnners für 79e, mit 
voller Rod-Ruf: 
fle, Schulterflap= 
pen, mit Rand 
bejett, Größen vd. 
34 biS 44. 
Vercale = Wrap: 
pers f. 98c, be- 
fondere Werthe, 
helfe oder dunfle 
Farben, ertra 
weiter Rod,.breis 
te Rod = Ruffle, 
ftarf u. leicht zu 
waſchen, Größen 
bon 34 bis 44. 


Dunkler Lawn Tea-Gown 81.39, aus 
gemuſtertem Lawn, ſchwarzer oder dun⸗ 
kelblauer Grund, hübſche beſetzte Waiſt, 
fany gepuffte Aermel, doppelte Rock— 
Ruffle, Goßen von 32 bis 40. 


Mercerirte Foulard Tea⸗ 
Gowns, 51. 75 & 81. 98, 


aus feinem bedrucktem Foulard, hübſche 
neue Facons in Bolero-Styl, kommen in 
roſa, hellblau, grau, blau und ſchwarz, 
Größen von 34 bis 44. 


Toulard Rleider-Röcke, 98c 
und $1.25, 


gerade das Nichtige für diefes tparme 
Wetter, ein leichter Fühler Rod für wenig 
Geld, mit breiter ungleicher Ruffle, vol 
im Nücden, bejegt mit Spiten=Zwifchen- 
fat, alle Größen. 


Dimity Morgen Bäkdıen, 29k, 
der reguläre Werth ift 59c, aber dies find 
die Reiter dessyabrifanten und gehen des: 
halb fir den halben Preis. 


Spezial: Werthe in Muslin- 
Anterzeug. 


Nahthemd, Rod 
und Hojen für 
81.98, zufam= 
menpaflend, ges 
macht mit dem 
hübſchen u. doc 


'WRAPPERS 


fonft das Nadıt= 
hbemd und der 
Rof für $1.25 
verfauft erden 
und die Hojen für 50c, ift dies ficher ein 


ga 


Dargain. 


Rinder-Hauben und Hüte, 
wieder eine Preis = Ermäßigung, wenn 
Eie fie gerade gebrauchen, Mufter mwerth 
von 19c bis $1.50, jeßt offerirt zu 


56, 9e, 13€, 19c, 25e u. 39c 
10€, 15€, 19e und 25e 


für weiße Kinder-Schürzen, aus Nain⸗ 
ſook oder Lawn, mit Spitze oder Stickerei 
bejegt, waren früher von 25c bis 75c. 


17c, 256, 39e nnd 49e 
für feine Damen = Schürzen, waren fo 
hoch wie $1.50, mit und ohne Laß, ebenfo 
ertra weite Nummern, befegt mit jehr 
jhönem und breitem Stiderei = Zwifchen: 
lat. 


EEE EEE EEE EEE —— — ————————— 


Kuli oder Filipino. 


In Hawaii iſt eine Bewegung im 
Gange, welche auf die Importation von 
Filipino-Arbeitern zur Beackerung der 
Zucker- und Kaffeeplantagen abzielt. 
Das Arbeiter-Problem fängt dort an 
ſehr bedenklich zu werden. Durch die 
Annektirung der Inſelgruppe iſt der 
Importirung chineſiſcher und japani— 
ſcher Arbeitskräfte Einhalt gethan wor— 
den, weiße Arbeiter können einerſeits 
das Klima nicht jo gut vertragen, und 
überdies find die Löhne zu gering, um 
die Bebürfnifje eines Weihen zu be= 
friedigen, jo daß nothgedrungen Kuli- 
arbeit irgend welcher Art bejchafft wer= 
ben muß. 

Man hat fi in leter Zeit mit eini- 
gen Sciffsladungen portorifanifcher 
Arbeiter ausgeholfen, aber die Zahl 
folher ift nur bejchränft und überdies 
waren die nach Hamwaii verpflanzten 


Portorikaner körperlich ſo ſchwach, daß! 


es beträchtliche Zeit in Anſpruch nahm, 
ehe dieſelben genügend aufgefüttert wa= 
ren, daß ſie Arbeit auf den Plantagen 
zu thun vermochten. Der Nothſtand 
nach dem fürchterlichen Orkan von 
1899 hatte bie dortige Arbeiter-Beböl- 
ferung ftarf mitgenommen, fie fonnten 
feine Arbeit erhalten und mußten hun- 
gern. Dies veranlaßte, mie erinnerlich 
fein wird, mehrere Taufende zum Au3- 
wandern, und ein großer Theil wandte 
fi nad) Hawaii, wo die Zuderpflanzer 
Beute brauchten. Nun, da die Verhält- 
niffe auf Portorifo fich gebeffert haben, 
wird fehmerlich eine weitere Auswan- 
derung ftattfinden. Die Pflanzer Ha- 
waii’3 müflen fich alfo nach anderen 
Arbeitern umfehen. 
‘* Der in Washington fich aufhaltende 
Agent der Hamaii’fchen Pflanzer, Wil- 
Ham Haymood, hat fich nun an das 
Rriegsbepartement mit dem Erfuchen 
gewandt, man möge geftatten, daß Fili- 
Pinos al3 Arbeiter nach Hamwati ge- 
bracht würden. Da aber fam da? alte 
„Red Tape” -Verfahren mwieber einmal 
zur Geltung. Das Kriegädepartement 
t zwar Jurisbiftion über den Phi: 
pinen-Archipel, aber dem Schatzamt 
wnterjtehen die Einmanderungsfacen, 
und da kann alfo nicht ohne lange Kon- 
ferenzen entfchieden werben. Im Schaß- 
amt müffen erft alle möglichen Gutadh- 
ten eingeholt werben, damit man nicht 
ma durch eine boreilige Erlaubniß 
einen Präzebenzfall fchafft, welcher 
Fpäter einmal in anderer. Beziehung 
zur Blage werben fünnte. Agent Hat- 
Wood wandte fih Tchlieklih an ben 
= BWräfibenten jelbit, um eine Drbre aus 
erfter Duelle zu erhalten, aber Herr 
= inleyg fonnte natürlich faum an- 
, al8 Herten Hahmood auf die De- 


Diefer hat nun den Herren Root und 
Gage feine Argumente nochmals aus— 
führlich dargelegt. 

Ehinefen find überhaupt außer 
Yrage, da das Chineſen-Ausſchlußge— 
je au auf Hawaii Anwendung fin- 
bet. Dies ift allerdings um fo härter für 
die Hamaii’jchen Pflanzer, meil bie 
Ehinefen anerfanntermaßen bie beften 
Plantagenarbeiter abgeben. Japaner 
fönnen ebenfall3 nicht mehr nach Ha= 
mwaii fommen, meil bie japanifche Re- 
gierung die Auswanderung nur geftat- 
tet, wenn den betreffenden Arbeitern im 
Vorhinein Arbeit auf Zontraftlichem 
Wege gefichert ift, mährend vie Ber. 
Staaten die Einwanderung bon Kon= 
traftarbeitern befanntlich nicht geftat= 
ten. Yilipinos würden nun wahrjchein- 
ih im Stande fein, die Lüde auszu- 
füllen, aber man zögert in Abminiftra- 
tiongfreifen, weil man nicht weiß, mel- 
hen Einfluß die Erlaubniß, Filipinos 
nad Hawaii zu bringen, auf den allge- 
meinen politifehen Gtatu8 de3 Archipela 
haben fönnte. Möglich genug ift frei- 
lich, daß das Bunbesobergericht bei ber 
Entfheidung des Philippinen-FFalles 
im nächſten Herbſt ſowieſo entſcheidet, 
Filipinos beſäßen das Recht, nach ir— 
gend einem Theile des Gebietes der 
Ver. Staaten auszuwandern, daß alſo 
eine jetzt gegebene Erlaubniß zur Im— 
portirung von Filipinos in Hawaii kei⸗ 
nen ungünſtigen Einfluß auf den zu— 
künftigen Stand der Dinge in den Phi⸗ 
lippinen haben möchte. 

Uber in Aominiftrationztkreifen 
cheint man nicht gern da8 Rififo über- 
nehmen zu wollen. Herrn Haymood ift 
angedeutet worden, daß die Einwan⸗ 
berungäbehörden wahrſcheinlich das 
Landen von Filipinos in Hawaii nicht 
geſtatten würden, wenn die Pflanzer es 
etwa verſuchen ſollten, eine Schiffsla⸗ 
dung derſelben dorthin zu bringen. Es 
ift Herrn Haymood dann angerathen 
morden, e8 mit Negern aus ben Gübd- 
ftaaten zu berfuchen, aber bem gegen= 
über fonftatirt er, daß bie Eingeborenen 
Hawaii's mit ben Negern nichts zu 
thun haben wollen und bie Smporti- 
rung bort Negern würbe baher möglicher 
MWeife Raffenjchwierigkeiten zur Yolge 
haben. 


Werden wir fliegen? 


Ueber biefe viel erörterte Frage hat 
fih unter Berüdfihhtigung der lebten 
Yortjehritte in der Flugtehnit 2. Re 
herhon im Parifer' Cosmos ausge⸗ 
fprocdhen. Die Frage ift natürlich fo zu 
berjtehen: Werben mir fliegen, wie ber 
Vogel fliegt, und werben wir eined Tas 
ged buch die Luft reifen wie heute zu 
Lande und zu Waffer? Die Erfahrun- 
gen ber lebten Jahre haben gezeigt, 


| einer ftündlichen Ge- 
ſchwindigleit von 54 Kilometern eine 
Strede von 1925 Kilometern von Pa- 
ris bis Kiew zurücklegen fan. Außer: 
bem find PA Heineren. Steden noch 
größere Gefchwinbigfeiten erzielt wor- 
den, jo von Godard unb Surcouf im 
Jahre 1897 von 66 Kilometern im 
ſtündlichen Durchſchnitt. Dieſe ausge⸗ 
zeichneten Leiſtungen tragen aber leider 
zur Löſung jener Fragen nicht viel bei. 
Es iſt etwas Anderes, ſich von den Win⸗ 
den treiben zu laſſen, allenfalls die gün— 
ſtigſten Luftſtrömungen auszuſuchen, 
als ſich für eine Luftfahrt unabhängig 
von den atmoſphäriſchen Bedingungen 
ein beſtimmtes Ziel zu ſetzen. Die Lenk— 
barkeit der Ballons kann, wenn ſie nicht 
überhaupt eine Utopie iſt, auch nicht viel 
nützen, denn ein Ballon iſt ein zu ge— 
brechlicher Gegenſtand, um den Launen 
der Luft und ihrer Strömungen lange 
Zeit widerſtehen zu können. Und 
ſchließlich, ſollte ein Genie der Zukunft 
den Ballon unter die Leitung eines 
Steueruders zwingen, ſo würde er doch 
immer noch ein ſehr koſtſpieliges Beför— 
derungsmittel für die Reiſenden und 
ein unerſchwingliches für Waaren ſein. 
Die Löſung des Problems der Luft— 
ſchifffahrt wird auch von andern Sach— 
verſtändigen, vielleicht ſogar von deren 
Mehrzahl, heute von den Flugmaſchi— 
nen erwartet, die ſchwerer ſind als die 
Luft. Diefe Behauptung ift nicht para- 
bor, tie fie e8 auf den erſten Blick zu 
fein fcheint. Der Ballon müßte zur Er- 
zielung der nöthigen Widerftandsfähig- 
feit eine metallifche Umhüllung erhal- 
ten, die felbft bei der Wahl des leichte: 
ften Stoffes die Auftriebstraft um ei- 
nen jehr großen Betrag vermindern 
müßte. Nehmen mir dagegen eine 
Ebene geneigt ift und in horizontaler 
Platte, die leicht gegen die magerechte 
Richtung durch eine jtändige Kraft ge- 
trieben wird. Der gemöhnliche Luft: 
drud mird fich dann in doppelter Weife 
äußern, einmal al3 hebende Kraft und 
zweitens al® MWiderftand gegen bie 
Vorwärtsbewegung. E3 würde genü- 
gen, die Triebfraft ver Platte größer zu 
machen al3 den Luftwiberjtand, um fie 
fchmwebend zu erhalten. Dabei ift nichts 
Unmögliches. Man baut jegt Motore 
bon fo geringem Gewicht, wie man e& 
bor 17 Xahren, al3 Renard und Streb3 
ihre erften derartigen Verfuche machten, 
noch nicht für möglich hielt. In Dyna= 
mifcher Beziehung bietet das Problem 
des Flugs alfo wohl feine Unmöglich- 
feit mehr. Die „Flieger“ aber follen, 
wenn fie fich einmal in die Luft erhoben 
haben, geradeaus meiter fliegen können, 
und ba eben ift die Kunft zu Ende. Alle 
bisherigen Verfuche find nach biejer 
Richtung Hin wenig ermuthigend. Wie 
bie Flugmafchinen auch geheiken haben: 
Yeroplane, Helikopteren, Orthopteren, 
Nerodrome, alle find fie bisher Kläglich 
gejcheitert. So finden wir denn menig 
Ermuthigung zu der Hoffnung, daß der 
Menih den Vogelflug merde nad 
ahmen fünnen. Selbft wenn aber der 
Menſch den Flug des Vogels, den er 
borläufig noch immer nicht zureichend 
bat beobaditen fünnen, durch einte me= 
chaniſche Konſtruktion vollſtändig nach— 
zuahmen vermöchte, ſo würde er auch 
dann wahrſcheinlich noch nicht fliegen 
können wie ein Vogel, weil es ihm an 
dem feinen Gefühl für die Luftſtrö— 
mungen und deren Wechſel fehlt, das 
der Vogel zweifellos beſitzt. 


Die beſten Züge nach Waukeſha 


verlaſſen Chicago täglich, ausgenommen 
Sonntags, via der Northweſtern-Linie um 
9:00 Borm. und 3:00 Uhr Nahım. Durdy: 
fahrender zurüdfehrender Parlor-Waggon 
verläßt Waufeiha jeden Sonntag 6:30 Nach: 
mittags und trifft in Chicago ein um 9:30 
Abends. Niedrige Rate Erkurfion-Tidets 
verfauft jeden Freitag, Samftag und Sonn- 
tag. Tidet = Dffices: 212 Clart Str. und 


Wells Str.-Station, Ede Wells und Kinzie 
Etr. j11,2,6,8,10,12,15,17,19,23, 25,30 
—  — 


Er fol heirathen. 


Die getreuen Unterthaninnen des 
jungen Großherzogs Wilhelm Ernit 
bon Sadhjen-Weimar-Eifenach mollen 
partout eine Qandesmutter und de3- 
halb haben fie ihm miebderholt zu ver: 
ftehen gegben, fie möchten ihn baldigft 
auf YFreiersfüßen fehen. Ganz jchlau 
hat e8 nun eine Eifenacherin angefan: 
gen. Für den Geburtstag des Grof- 
berzog3 bud fie einen jehr appetitlichen 
Kuchen, formte ihn in Geftalt einer 
Evastochter, füß und duftig zum An- 
beißen und fandte ihn unter Beifügung 
folgender jelbjtgedichteter Verfe per 
Pot in das großherzogliche Schloß 
nah Weimar: 


Was Dir heut’? ward don mir befchert, 
Das haft Du nimmermehr begehrt. 
Tritt flin? heran, greif’ zu und fhau: 
’8 ift doch was Eükes — eine Frau! 


Unterfchrieben war der mohlgemein- 
te Rath: „Eine alte treue Unterthanin 
aus Eifenah“. Der Großherzog foll 
über folch deutliches, halb jcherzhaft, 
halb ernithaft gemeintes Winten mit 
dem Zaunpfahl weiblich gelacht haben. 
ebenfalls ift er der beforgten Unter- 
thanin ob ihrer über alle Hofetikette ſich 
hinwegſetzenden zuckergebackenen Im⸗ 
mediateingabe nicht gram, denn um— 
gehend langte bei ihr folgendes Tele— 
gramm an: „Se. kgl. Hoh. der Groß—⸗ 
herzog laſſen für Ihre freundliche Zu— 
ſendung beſtens danken. Kabinets— 
ſekretär Frhr. v. Egloffſtein“. Ob's 
aber geholfen hat? 


— Auf der Bromenade. — Schuſter⸗ 
junge (Hinter einer Dame mit großem 
Yuße berrufend): „Fräulein, find Sie 
aber großfpurig!“ 

— Die Komptoiriftin. — „Mit 
Ihrer Handſchrift bin ich zufrieden, 
lönnen Sie auch ſtenographiren?“ — 
„D ja, aber da3 dauert länger.” 

— Viele glänzen nur deshalb als 
borzügliche Gefellfehafter, weil fie im- 
mer die Themata anzufchlagen wiffen, 
in welchen fie fattelfeft find. 


——— 


ieeee 17c 


ul mung Ser 


Größte Spargelegenheit des Jahres 


Etablirt 
in 





State, Adams 
und 
Bearborn Str. 


Shirtwnijts und Sfirts für Damen. 


Damen = Ehirtwaifts, jolive yarben, Streifen und Nov- 
elty Mufter, große Auswahl, gemacht vonRercales, Cham: 
brays, Lawns und anderen begehrenswerthen Stoffen; 
Biihop = Acrmel und ſchmale Band-Man— 


jchetten; alfe gut gemacht und unzweifelhaft 
die beiten Shirtwaifts in Chicago c 


zu gemacht, 


Damen- Shirtwaiſts, Auswahl von Muſtern, ſchlichte 
oder modiſche Sailor-Kragen-Effelte, in feinen Percales, 
weißen oder farbigen Lawns, franj. Ginghams, Cham— 
brays, Dimitics, Zeinen etc.; volle Front, Wlaited, Tuded, 
hohlgefjäumt und mit Ginjägen garnirt, in einer Aus— 
wahl von gutn Schattirungen, jolivden Farben oderStrei- 


fen; Bijhop-Aermel; hübjche StodsKragen, 960 


ſchön gemacht und tadellos 
Waſchbare Damen- 


blau, 


paſſend, 
Seidene Damen-Waiſts, gefüttert oder ungefüttert, gemacht 
bon ſchlichter oder faneh Taffeta Seide, Satin, 
Peau de Soies, ete, ſchwarz und farbig, oc 0b 
Fronts, ſchlicht oder Tucked, ® 


Hochfeine Noveliy Damen = Shirtwaifts, Seide Chambrans, 
Ginghams, _Lamns etc.; jolide Farben und Streifen, in allen 
populären Schattirungen, volle Fronts, Plaited, hohlgefäum: 


und mit Spisen garnirt; jchmale Band-Wan- 
ſchetten und modiſche Stock-Kragen, 9 
zu 


zu 


Auswahl von Farben, 


farbig, 


gemacht und ausgeſtattet, 


Muſlet⸗Slrumpagren Verboh 


—— Lord & Taylor Muſter-Partie. 
RN > Sobber8 und Wholefalers von Strumpfivaaren 
z EIN räumen ihre Mufter und Fondenfiren ihre Vor: 
—38 — I räthe am Schluß der WHolefale = Saifon. Lord 
* — und Taylor in New NYork verkauften uns ihr 
AN AN Mufter = Lager und üderjchüffigen Vorräthe von 
Ihönen importirten Strumpfmaaren zu einem 
Bruchteil ihres wirklichen Werthes. Dieje Firma 
verfauft hauptjäcdhlich die befferen Arten Waa— 
ren, und die Strümpfe, die wir bei diejem Verfauf 
offeriren, find von den befjeren Qualitäten. E3 ijt 
pofitid unmöglich, in dem für diefe Anfündigung 
beitimmten Raum auch nur eine ungefähre Be: 

[hreibung des riejigen Ginfaufs zu geben, dei aus den folgenden Partien befteht: 
Für Feine Lisle Thread und baumwollene Strümpfe für Damen, in Herms-— 
dorf Schwarz, Lohfarben, Grau und Blau, Polka Dots und faney Strei— 
Damen. fen, mit weißen Füßen und ſplit Sohlen; ebenfalls eine Anzahl von fancy 

Boot Muſtern mit beſtickten Fronts, und — 
Bartie 1, Bartie 2, Bartie 3, 


eine Partie von ſchlichten Richelieu ge— 


rippten Strümpfen, mit hohen ſpliced 

Ferſen und Zehen, und ſehr viele andere 

Sorten — 

Für Feine Lisle Thread, baumwollene und ſeidene plaited Halbſtrümpfe für 

Mi Männer, in Hermsdorf Schwarz, Lohfarben, Balbriggan, fanch Streifen, 
anner. Polka Dots, beftidten Stippers 2 — 

Muſtern und Spitzen Lisſsle Effekten, mit Yartie 1, Partie 2, Partie 3, 


fehlen, un ie see nere  —  1OC LIE IC 
Auli:Unterzeng: Räumung. 


Sorten — 
Beinkleider für Kinder, von gutem Mus: 
lin gemadt, breiter Saum, nied- 
lich tuded, ftaned Seiten, Grö= 8 
gen 1 bis 3 Jahre, 


Korfels, Wrappers. 


Sommer = Korfetz, 
American Lady und 
Sonnette, in Neg u. 
Batifte,geradergront,- 


Vefts für Damen, fancy 
Gewebe, egyptiſcheBaum⸗ 
wolle, ediger und V- 
Hals, handgemacht — 


Juli-Räu— 
mungs⸗Ver⸗ 25 
faufspreis, C 
Kombination = Suits f. 
Damen, Umbrella-Fa: 
con, große Ylaps, Tape 
Hals, feine egyptijche : 
fi Räumungs- voll gored, tief aus: 
ce geſchnittene Büſte, 
leicht, nett und ſehr 
hübſch fürs heiße 
Wetter — unſer re— 


guläres $1.0( 75 c 


Korſet, 


Verkaufs-Preis, 


Vefts für Damen, in fanch Lisle, viele 
Mufter zur Auswahl, Smwik ge= 


rippt, Juli Räumungs-Berfauf3- 
Suit3 für Da- 


Preis, 
Veft3 und Kombination = 

men, gut pafjend, ein großes Aſſortiment 
zu einem herabgejegten Juli: © 
Räumungs-Verfaufs- Preis, 390 
Muslin Gowns für Damen, Hubbard-Fa— 
cons, ediges Vote, mit Stiderei 

bejegt, 40€ 


Männer: Crachten. | Bat 


Negligee: 
Hemoen für 
Männer,in 


MWrappers f. Damen, 
ein jpezieller Gin 
fauf, von gutem®er- 
cale gemacht, in beliebten yarben und 
Muftern, gute Varietät von Facons, m. 
flounced Rod und Schulter mit 

Braid und Ruffles bejegt, 70c 


Außergewöhnlicher Räumungs - Verkauf 
von Bändern in den neueſten Effekten. 
33zöllige reinjeidene Taffeta, weiß, jchwarz 
Percales und farbig; 383zöll. reinſeidene fancy ge— 
Bedford. ftreifte; 23301. reinjeidene fancyg Warp 
na Prints, 2351. reinjeidene fan= 
Cords, Ma | cy Plaids; Auswahl, per Yard, c 
dras Cloth zu 
u. anderen 43öll. reinſeidene Taffeta, weiß, ſchwarz 
Stoffen, 2und farbig; 333öll. reinſeidene Plaids, die 
loſe Kra— 
gen u. feite 
Manſchetten 
3 F andere mit 
(4 gebügelten 
Kragen und 
feften Manfchetten, ebenfalls gebügelte 


Nedbands und feite oder Ioje 
Manjchetten, neuefte Mufter, 490 
Auswahl 
Negligee = Hemden für Männer, gebü- 
gelte Nedbands, von bejjerer Qualität 
Bedford Eords gemacht, fanch Streifen 
und jchlichtweiß, doppeltes Joch, felled 
Nähte, ein Paar dazu pajjende 7 > 
loje Manjcetten, c 
Negligee = Hemden für Männer, gebü- 
elte Nedbands und lojeManjchetten, von 
Dercates und. Madras Cloth gemadt, 
fhlihtweiß und fanchStreifen;.Doppeltes 
Er: felled. Eu, In oo 
ufjets, nonjhrinfable Ned- : 
band, E ” 1. 0 
Fancy geftreiftes Silfaline Unterhemden 
und =Hojen für Männer, Hemden mit 
Seiden-Vorftoß, mit franz. Hals, Perl: 
mutterfnöpfe, Unterhofen mit 3 5 
Atlas-Vorftoß, doppelte@ufets, DIE 
Unterhemden und sHojen für axänner, 
gerippte Facon, der richtige Aritiel. für 
das heife Wetter, feine Dualität Garn, 
in Lavender, blauen, gelben, jiwarzen 
und rofa Streifen, franz. Hals, Perl- 


Streifen; 33351. reinjeidene fancy Satin 
Volta Dots, Auswahl m 
per Yard, 15€ 
5äzöl. Seiden Atlas Tafeta Bolfa 
Dot, Höll. ſeidenes Louijine Taffeta 
Volta Dot, 50. Seiden tlas corded 
Louifine Taffetas, in weiß, 3ä3Öll. Seiden 
Warp Print, bedrudtes Taffete, 33zöllige 
feinfte Taffetas, alle Farben, 

Auswahl, Yard 200 


Malſoſen Hüle. 


Weiße Split glatte 
Braid Sailors, mit 
Seiden = Band und 
Schleife, korrekte Fa- 
con, Juli-Räumungs: 


= 1.00 


laufs⸗ 

Preis — 

Weiße fanch rauhe 

Braid und weiße 
Split japan. Braid Scilors, in einem Aſ⸗ 
ſortiments von Facons, mit ſchwarzem 
oder marine ſeidenem Band 
und Schleife — 65c 
Weihe Jumbo Braid Sailor, mit leder: 
nem Schweißband und 
marine jeidenem. 1 
Schleife, Yufi-Räumungs-Ber:- 


Tanıen = 
und franzöfijchen 
mit Einjäben garnirte Fronts; Biihop = 
jeymale Band: Manjchetten und moDdijche 


Stod = Kragen, 


Shirtwaift-Skirts, Ylounces oder Flare— 


Ungefütterte Shirtivaift — 
Gheviots, Homejpuns, Venetians, Sicilians etc., Jhwarz und 


ausgeitattet mit Neihen von Stepperei 
oder Satin Bands, alle durchaus jchneiders 
a 


neueften Effekte; 343Ö0U. reinjeidene fancy | 


Modische Damen-Shirtwaifts, gemadjt von den neuen Merce: 
tized Chambrays, feidegeftreiften Ginghams, weißen oder far: 
bigen Zamwns, Dimities, Zephnrs, Leinen etc.; alle modijchen 
Mufter und Farben, jlichte Sailor-Kragen 
und fency Front yacon, Tuded, laited und m 

mit Ginjäßen garnirte yronıs, alle fein 1 Bi 

Spirtiweifts, jchlichte und eine Auswahl der populd= 
ren und modijchen Sailor Kragen Facons, in feinen Latons 
Ginghams, jolide Farben und Streifen, in 


weiß, Oxblood und Lavender; Tuded, Plaited und 


Aermel, 


Damen 


2.50 


- Walfing Sfirts, reine Wolle, Plaid Rü- 


Tacons, jchlicht oder hübjd) garnirt, mit gejteppten —— en Bottom faced und 
Borten, gemadht von Pique, Tenims, Eoverts ec. 95 = geſteppt, * 


Modiſche Walking-Skirts f. Damen, gemacht von 


Skirts für Damen, gemacht von 


Schuh 


Für Donnerſtag 
nen Partien in 
lohfarbigem ruſſi 
zuſammen mit u 
für Damen, ein 
und andere mit 
Zehen, leichte geo 
Schuhe find inj 


fauft wurden—gehen morgen alle zu einem 
Schwarze Dongola Schnür = Schuhe für 
Damen, mit mittelfchweren Sohlen und mit 
Goin = Zehen, alle Größen; ebenfall3 Odds 


und Ends in theueren Schu= 
1.00 


ben und Or: 
Schwarze Dongola Strap Sandalen für 


fords, 
Damen, Coin = Zehen, handge- 90 


drehte Sohlen= jehr fpezieller 
Threespoint Slipper 


Werth für 
für Damen, gedrehte Sohlen, 
Größen 4 bis 8, jpezieller C 


Schwarze Dongola 
Preis, 


Kühle Kleider für Männer und Knaben. 


tjlanell Männer:Anzüge, beftehend aus Rod 


dem neuen mittelichiweren Covert und PVenetian 
Tuch, Flounce- und Flare— 


ſteppt und Corded, durchaus u 95 
# 


Facons, 


gemacht und tadellos 
hängend, 


Räumung. 


offeriren wir eine Anzahl von angebroche⸗ 
Damen Schuhen, von ſchwarzem und 
ſchem Kalb- und Vici Kid-Leder gemacht 
nſerm ganzen Lager von Bicycle -Boots 
ungeheures Aſſortiment, einige mit Tuch-, 
Kid-Obertheilen, in allen verſchiedenen 
rehte und Goodyear Welt Sohlen; dieſe 


cons zu haben, mit 
niedrigen oderOpera 
Abjägen; Schuhe, 

Kinder = Schuhe, in Yohfarbig, roth, 
ſchwarz und weinfarbig; ein ausgezeich- 
neter Bargain fommt zum Beraluf zu 


welche früher für 
ziwei Preifen: Partie 1, AB 


eder Beziehung hocymodern und find in als 
$2.50 bis $4.00ver= 
Größen 2 bi3 5, 50c — 


len populären Fa— 
Preis, Paar LM 
Partie 2, Größen 5 biä 8, 


u. Hofe, jeder einzelne durchs 
aus reine Wolle und in den neueften Muftern, der populärfte u. vernünfs 5 00 
* 


tigſte Anzug für das heiße Wetter; unſer ſpeziell niedriger Preis nur 


Faney Flanell Männer-Ho— 
ſen, durchaus reine Wolle, 


in neuen mittleren 
len Schattirungen, 
gemacht und mit 


nenten Turn-ups und Gür— 
tel = Straps, alle Größen v. 


2.00 


blaue Serge 


E 30 bis 40 Tail: 
" Tenmaf, 


Ungefütterte 
Männer = Röde, 


reine Wolle und echtfarbig, 
in allen Größen bon 33 bis 
46, und zu einem Mreis, 
zu einem großen 
Bargain inKleidungsftüden 
für das heife Wetter 


2.25 


der fie 


madt — 
nur 


MWaichbare Knaben-Anzüge, Größen 5 bis 10 


Kniehofen-Anzüge für Fna- 
ben, doppelbrüftige Fyacons, 6 
bis 16 Jahre; Veſtee-Facons, 
3 bis 8; ungewöhnlich gutes 
Affortiment von feinen reins 
mwollenen Stoffen in hübjchen 
Muſtern in Tweeds, Caſſi— 


meres und 2 50 
>» 


Cheviots, 

MWafhbare Knaben = Anzü- 
ge,. für Knaben im Alter von 
8 bis 15 Jahren, ein gros 
Bes Aflortiment in doppel- 
brüftigen TWacons, fchlichte 
und fancy Mufter, Auswahl 


aus mehr als 500 750 


Anzügen, 
Jahre, in Sailor Bluſen-Facons, in vie⸗ 


und hel⸗ 
prächtig 
perma⸗ 


durchaus 


len neuen fanch und ſchlichten Effekten, ein prächtiges Aſſortiment zu einem —X 


ſpeziellen Preis, 


Groceries. 


See 
det Hoffman’s 
Reis = Stärke. 

de Chicago 
Tamily oder Groß 
Beſt Family Seife. 
30c f. 10 Stü- 

de Ar: 
mour's weiße Float⸗ 
ing oder Fairbank's 
Fairy Seife. 
19€ für Eure 

Auswahl, 
Yaht Club, My 
Wifes Columbia, 
Royal, Durkee's, 
Snider's oder Dod— 
fon Bromwn’s Salat: 
Drefings. 


per Pfund 
12c für Full 


Cream Brid:Käje. 


1.00 43 


Pfund 
fpeziellen 3. & M. 
Kaffee. 
für 7 


1.00 Pfund 


guten Santos Kaf- 
fee. s 


STE 


& M. Kaffee. 


50€ per Bid. f. 
Od - Fafh: 
ion Japan Thee. 
5c per Bid. für 
ichöne Ealifor- 


nie Pflaumen. 


pr per Wade 
15€ für Fair: 
banf'3 Gold Duft. 
99€ f. 10 Stü- 
de Yair- 
bant’3 Mascot oder 
Armours Lighthouje 
Seife. 


w 4 10 Stü⸗ 
350 de Star 
2ic 


für Bint 
Flaſche 
Tenner’s 
Grape 
Juice, 


25 


mel, 
neue Sommer = Ge: 
tränf, gemadjt von 
Grape Fruit. 


1a Bir 


Quart Flaſche Gin- 
ger de Be Beer, 


n. Hires 


RER 
Rofimen.  . 


Ofen: ferle. 


Gafoline = Defen, wie unten abgebildet, 
zwei Brenner, große und fchmere geftem= 
pelte Stahlplatte und Pfanne, mit ftar- 
fen gejchmiedeten Stahl-frames, oße 
und intenfive Brenner, mit $ront Wheel 
Valve und unterem Needle Cleaning 
Plug, große Behälter mit Yndicator, 
und Globe Valves, regus 
färer Preis $2.45, 

morgen, 

Zaundry = Defen, 2 Löcher, 2 
volle Größe Dedel und breite 
Platte, tiefer Ajchen= 

behälter, Verfaufspr. 2.23 
Doht blaue Flamme Del-Kodhs 
Oefen, ganz neueMufter, ſchwere 
geitempelte Stahl = Platte, voller 
Mefling = Be: 

häfter u. Bren= = 

ner, gibt eine 

perfefte blaue 

Flamme, kein 

Rauch oder Ge⸗ 

ruch, einfach zu 


handhaben, ſehr ſparſam, reg. 
Preis 85.95, Verlkaufspreis 4.95 


Matten. 


Chinefijhe Matten, Fiber Warp, 
dauerhafte WWaare, neue Ge= 
iwebe, früher 15c, Yard z 


Ghinefiihe Matten, Fiber Warp, fanch 
Mufter und Karrirungen, früher 1 5 
De, Yard, c 
Ghinefishe Matten, jcdhwerfte Sorte, 
aelentlos und mwendbar, neue 25 
Strohgewebe, per Yard, c 
Sapanifche Matten, Cotton Warp, neue 
fancy Farben + Effelte, feine 17€ 
Partie, per Yard, 


hübid ge: I 


Da Eee green ne ST ne don — 





